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Gelege phifche Depefchen. 
(Geliefert von der “Assoziated Prese”.) 


Suland. 
Zum Beich erhoben. 

Wafhinaton, D. E., 2. Febr. Der 
träfident hat heute Mittag die Armee- 
Yieorganijations = Vorlage mit jeiner 
Unterjchrift verjeben, To daß fie nun 
Selen geworden ift. 

Der Abgeordnete Kones von Wafh: 
inaton reiste in der heutigen Gitung 
des Stongrefies eine Worlage cin, Die 
verfügt, daß nach dem i. Januar 1905 
fein auslandiichestzahrzeug mehr einen 
Hafen der Ber. Staaten anlaufen Dart. 
telhes anders, als Die Produkte jents 
Landes an Bord führt, deſſenFlagge es 


trägl. 


(50,) heute au, daß er am Montag eine 
Rede üder feinen Antrag halten werbe, 
der dahin Iautet, den Senat zu ermäd)- 
i'gen, Akten bon den einzeinen Depar: 
tements der Regierung einzufordern. 
Der Senat nahm dann eine AnzahlBe- 
willigungsvorlagen an, darunter auc) 
eine folche, welche $125,000 für ben 
Ban eines Bundesgebäudes in Ham- 
mond, Ind., ausſetzt. 
Hat ſich ergeben. 
Milwaukee, 2. Febr. 
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Im Senat füntigte Senator Bacon | 
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Gigantiſches Unternehmen. 
New Nork, 2. Febr. Das Harri— 
man-Syndikat, das ſich aus W. K. 
Vanderbilt, J. Pierpont-Morgan, Ro— 
ckefeller und E. H. Harriman zuſam— 
menjeßt, hat für etwa 70 Millionen 
Dollars den Huntinaton und Speper- 
Ichen YntHeil an der Southern Bacific- 
Bahn erftanden, und dadurch Die Kon 
trolfe über eine von Ozean zu Ozean 
lich erftredenvde Bahnlinie, mit Dam- 
pfer:Berbindung nad; dem Drient, er= 
worben. ‚Die dadurch “Lonfolidirten 
Ssntereflen repräfeniiren ein Kapital 
bon annähernd 700 Willionen Dol:- 
lors. Das Syndifat Tontrollirt jebt 


i die New York Central, die Late Shore, 


die Northmeitern und Union Bacific- 
Bahnen, iomie die Southern Pacific 


ı Diail Steamfhip Eo. 


Die Entfheivuug nahe. 

Cininnatti, 2. Feb. Laut eines zivi: 
jehen den beiben Barteten getroffenen 
llebereintommens wird NichierHollifter 
em Dienftaq Arqumente in Bezua 
auf den Erlaß eines Einhaltäpefehles 
aegen die Abhaltung des “effriet= 
Nublin-Fauftlampfes anhören. Im 
alle der Nichter entjcheidet, daß die 
Riopffechterei im Widerfpruch mit dem 
Gefege fieht, jo wird fie nicht abgehal- 
ten werden; entfcheidet der Richter je= 


Dr. M. %- | doch gegentheilig, jo wird fein fernerer 


Hodermund von Appleton bat fi) mit | Verfuch gemacht werben, die Abhaltung 


pbilojophifcher Ruhe in feine Lage ge— 
funden und erwartet jehnfuchtspoll 
jeine Entlaffung aus dem Pelthaus. 
Geftern erklärte er, daß er feine gefeß: 
\ihenSchritte zufeiner&ntlaffung thun 
werde. Am Montag werden 14 Tage 
nerfloffen fein und wenn fich big dahin 
feine Anzeichen von Blattern einitellen, 
wird der Arzt entlafjen werden. 

Dr. Rodermund erhielt geftern die 
Nachricht von feiner Familie in Ap- 
pieton. daß alle Mitalieder derjelben 
aefund find. Er mollte gerne feiner 
Schmweiter telephoniren, doch wurde ihm 
dies nicht aeftattet, obwohl ihm bas 
Schreiben eines Briefes fFreigeftellt 
wurde. Der Arzt ift ohne Baarmittel 
und konnte fich nicht einmal eine Zi- 
garre faufen. 

Grfurfion geplant. 

St. Louis, Mo., 2. Feb. In einer 
Berfammlung der hiefigen Müller wur: 
den Vorkehrungen für eine Erkurfion 
pon den bedeutenditen Städten Euro=- 
pas und fpeziell Englands nad) ©t. 
Louis und anderen bedeutenden Gtäd- 
ten im Lande getroffen; die Abficht tit, 
den Europäern Gelegenheit zu geben, 
fich beifer mit den Wortheilen befannt 
zu machen, welche amerifaniihe Mül- 
Ier ihnen bieten. Man erwartet, daß 
die Erfurfion etwa am 1. Mai in Nem 
Vort anfommen wird. Der Erfur: 
fionszug tird in Buffalo, Niagara 
Falls und an anderen Punkten Halt 
machen und etwa am 10. Mai in Gt. 
Louis ankommen. 


Hat ſich vertagt. 

Waſhington, 2. Feb. Gouverneur 
Allen von Portorico hat dem Staats— 
Departement gekabelt, daß ſich beide 
Häuſer der erſien legislativen Sitzung 
geſtern nach harmoniſcher und erfolg— 
reicher Thätigkeit vertagt haben. Die 
Seſſion währte 60 Tage und in den 
Ichten drei Wochen wurden täglich zwei 
Lie drei Sitzungen abgehalten. Zu den 
wichtigſten der 38 Geſetze, die erlaſſen 
wurden, gehören diejenigen in Bezug 
auf Geſchworenenprozeſſe und die 
Binnenſteuer. 

Greift um ſich. 

Sopefa, Kas., 
verly, Kas., regt fi} die JTemperenz- 
Gefinnung.. Kin Reilender für ein 
Spirituofengefhäft in Stanfas City 
wurde daſelbſt verhaftet, weil er Be= 
ftellungen für MWhisfeyg angenommen 
hatte. Er wurde um $200 in Geld 
beitraft und foll 60 Tage in der Xail 
fiten. Er erivartet, durch ein „Habeas 
Korpus“=Berfahren feine Freiheit iwies 
berzuerlanaen. 

wand feine Linderung. 

Milmaufee, 2. Februar. Monftgnore 
Yuauftin Zeininger, Generalpifar der 
Erzdiözeſe Milwaulee, welcher ſich zur 
Herſtellung ſeiner Geſundheit in Linz. 
Deſterceich, befindet, hai einen Brief an 
Rev. Auguſtin Schinner, den Kanzler 
der Diözeſe, geſchrieben, worin er mit— 
theilt, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich 
noch nicht gebeſſert hat. 

Neue elektriſche Bahn. 

Green Bay, Wis., 2. Febr. Eine New 
Norter Gefelichaft hat das Wegerecht 
von Green Bay nad Manitowoc, eine 
Diitanz bon 38 Meilen, für ben 
Bau einer eleftriichen Bahn eritanden. 
Außerdem hat fich dielelbe Gejelichaft 
Das Vorfaufsreht auf Die Linie der 
For River Electric Railway & Power 
Co. erworben. 

Gegen die Steuervorlage. 

San Juan de Porto Rico, 2. Febr. 
Die hiefiae Handelsbörfe, die Bant: 
präftbenten und die Saufmannfchaft 
find aeaen die Steuerporlage, die, wie 
fie behaupten, den fommerziellen Ruin 
für die Inſel bedeuten würde. 

Schwerer Bahnunfall. 

Rhinelander, Wis, 2. Febr. Der 
durchgehende Schnellzug der Soo— 
Dahn entgleifte heute bei Prentice, 
Pine County. Wie bis jegt in Erfah- 
rung zu bringen war, murben fechs 
Baflagiere verlegt, aber feine getödtet. 

bedeutender Export. 

BVhilabelphia, 2. Febr. Der norive- 
aifche Dampfer „Fortuna“ nahm bei 
feiner Fahrt von Philadelphia, Pa., 
nach Eurspa Eifenbahnwagen imWWerth 
ven 817,799 für England mit. 
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2. Feb. Auch in Wa⸗ 


durch weitere gerichtliche Schritte zu 


hintertreiben. 
Vom Feind überraſcht. 


Manila, 2. Febr. Leutnant Hicken 
und eine Abtheilung von 30 Mann vom 
44. Regiment wurden am Dienſtag, als 
ſie in der Nähe von Fieſte San Lucia, 
auf der Inſel Cebu, einen Fluß kreuz— 
ten, von einer ſtarken Inſurgenten— 
Abtheilung angegriffen. Fünf Ameri— 
kaner fielen, vier wurden verwundet 
und zwei werden vermißt. Die Inſur— 
genten ſollen ſchwere Verluſte erlitten 
haben. 

Großer Feuerſchaden. 


Detroit, 2. Feb. Ein Brand, der 
heute zu früher Morgenſtunde das Ge— 
bäude der Dreskoll Jupp Paper Co., 
46-50 Larned Straße, vollſtändig in 
Aſche legte und auch die Anlagen der 
Free Preß Printing Co. ſchwer beſchä— 
digte, richtete einen Geſammtſchaden 
von etwa 8200,000 an. Als die Feuer— 
wehr anlangte hatten die Flammen 
ſchon faſt das ganze Gebäude ergriffen 
in Zeit von Dreiviertel Stunden war 
dasſelbe nur noch ein wüſter Trümmer— 
haufen. 


Wiffenfhaftlihe Erpedition. 


Berkley, Cal., 2. Febr. Direktor W. 
MW. Campbell vom Lid-Obfervatorium 
hat den betanıten Aſtronomen C. D. 
Berrine zum Chef der Erpepdition der 
Univerfität Californien auserjehen, 
melde nad Sumatra abaehen mird, 
um die am 17. Mai dortfelbft eintreten: 
de GSonnenfinfterniß zu beobachten. 
Berrines Affistent wird Ralph E. Eur: 
tis vom Berkeley Obfervatorium fein. 

Fern von der Seimath. 

Mafhington, 2. Febr. Im Krieas- 
minifterium traf heute eine Kabel: 
depejche des nhalts ein, daß in Ma- 
tanzas, Cuba, Oberftlieutenant Chas. 
3. Schofield vom 2. Kapallerie-Reai: 
ment geftern Nacht einem SHerzfchlaa 
erlegen ift. Der Verjtorbene war ein 
Bruder des Generalleutnants She: 
field und Stand Jahre lana im Stabe 
desjelben. 

Schlachtſchiff „Wisconſin“. 
San Francisco, 2. Februar. 
Schlachtſchiff „Wisconſin“ wird am 
nächſten Dienſtag in Dienſt geſtellt wer— 
den und ſich dem Nord-pazifiſchen Ge— 
ſchwader anſchließen. Das Kommando 
über das Schiff führt Kapitän Ritter, 
erſter Offizier iſt Kapitänleutnant Mil— 
ton, Navigations-Offizier Kapitänleut 
nant Mayo. Die Beſatzung beſteht 
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Chicago, Samjtag, den 2. Februar 1901. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Am Endpunkt. 

Die Yeihe der Königin Viktoria 
rıht im der Kapelle, die fie in 
Windfor dem Andenfen ihres 
(Gatten errichtet hat. -— Der 
pomphafte Leicheuzug bewegte ſich 
auf der vorgeſchriebenen Route 
durch die mit einer nuermeßlichen 
Menſchenmenge angefüllten Stra⸗ 
Ben der engliichen Hanptitadt. -—- 
Eine Anzahl von Unglüdsfällen 
waren zu verzeichnen. 
Bortsmouth, 2. Febr. Es aoh in 

Etrömen, als die Fürftlichteiten ihre 


Sachts verließen, um fich nach Slarence 
Vard zu begeben, wo die Nacht „Al: 


€ 


berta,“ mit der Leiche der Königin an | 


Bord, die Nacht iiber vor Unter ge: 
legen hatte. Marinejoldaten hielten Die 
Chrenwadhe am Garge ihrer Mo: 
nachin. Um ein Biertel vor neun lihr 
Vormittags wurde die Leiche von der 
Jacht an's Land getragen. Aomiral 
Sir Charles Sothan, die Kapitäne und 
die Flaggenoffiziere ſämmtlicher im 
Hafen liegenden Schiffe, ſowie zahl— 
reiche andere Flottenoffiziere, hatten 
ſich am Ufer aufgeſtellt. Der Lan— 
dungsplatz, ſowie der Eingang zum 
Bahnhof, waren ſchwarz ausgeſchlagen. 
Eine unermeßliche Menſchenmenge 
wohnte in tiefem Schweigen dem ein— 
drucksvollen Akt bei. Auf den Kriegs— 
ſchiffen ſtanden die Truppen in Parade— 
aufſtellung, und die Geſchütze dröhnten 
ihren Scheidegruß herüber. Eine Ab— 
theilung von Marineſoldaten trug den 
Sarg nach dem bereitſtehenden Salon— 
waggon. Der Zug mit der Leiche, und 
derjenige mit den Fürſtlichkeiten an 
Bord gingen kurz vor neun Uhr von 
Gosport ab. 

London, 2. Febr. Um 103 Uhr bot 
der Victoria-Bahnhof einen glänzenden 
Anblick dar. Fürſtlichkeiten, der Stab 
des Hauptquartiers, Feldmarſchälle 
und hohe Staatsbeamte in ihren blitzen— 
den Uniformen hatten ſich in groͤßer 
Zahl eingefunden, um das Ein- 
treffen Des Zuges mit der Lei- 
be zu erwarten. Als derſelbe 
um 11 Uhr langſam in den Bahnhof 
eindampfte, entblößten ſich Aller Häup— 
ter. Dicht hinter dem Salonwaggon, 
in welchem der Sarg ſich befand, fuhr 
der Zug mit dem Trauergefolge ein. 
König Edward, die Königin, Kaiſer 
Wilhelm und die übrigen Fürſtlichtei— 
ten begaben ſich, nachdem ſie ausgeſtie⸗ 
gen waren, nach einem auf dem Per— 
ron errichteten Pavillon, wo ſich in— 
zwiſchen die Königin von Belgien und 
Griechenland, fomwie andere herbor- 
tragende Perfönlichteiten, verfammelt 
hatten. König Eoward und die Ko- 
nigin hielten hierauf im Papillon einen 
kurzen Empfang ab, mährend ber 
Sara, auf meldhem eine Königs- 
frone und die Abzeichen des Hofen- 
band-Ordens lagen, von einem Dffi- 
ter und zwölf Örenadieren aus dem 
Waggon berausgetragen wurde. 
115 Uhr fegte fi ver Leichenzug 
in der vorher genau beftinnmten Reiben- 
folge in Bewegung. Als die Mufit- 
Kapellen Chepin’s Iravermarfch in: 
tonirien, entblößte die 


füßte,  ehrfurchisvoll das Haupt. 
Ziefes Schiveigen laaerte bleifchiver 
über den vielen Iaufeirden, und Aſſer 
Augen waren auf die Lafette gerichtet, 
auf welcher der Sara der Köniain im 
Leichenzua mitgeführt wurde. Direft 
hinier dem Garg ritien Könia 
Edward und Kaifer Wilhelm, beide in 
ber Uniform eines englifchen Feldmar— 
ſchalls, ſowie der Herzog v. Connaughth, 

62 ungeleat hatte, 
Derftälte und des Regens wegen trugen 


außer den Offizieren, aus 550 Manıt. | foiwohl der König, iwie feine beiden Be- 


— u un 
Ausland. 
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Zienht Alles nicht. 

Berlin, 2. Febr. Trotz aller Höf— 
lichkeitsbeweiſe, mit denen ſich in Eng— 
land Kaiſer Wilhelm und König Ed— 
ward überhäufen, bleibt die allgemeine 
Volksſtimmung doch nach wie vor anti— 
engliſch. Die zwiſchen den genannten 
Monarchen gewechſelten Schmeicheleien 
werden meiſtens ohne Kommentar ge— 
druckt und vom Publikum mit eiſigem 
Schweigen geleſen. Aber es gibt auch 
freimüthige Stimmen in der Preſſe, die 


offen ausſprechen, daß man von der 


„Ehrung“ des Kaiſers nicht viel halte. 
So ſagt die „Badiſche Landeszeitung“: 
„Mit ſeiner Freude, der Kamerad des 
Feldmarſchalls Roberis zu ſein, dürfte 
der Kaiſer unter ſeinen Landsleuten 
ziemlich iſolirt daſtehen. Bei uns 
Deutſchen liegt kein Bedürfniß vor, den 
Kaiſer zu den Höchſtgeſtellten der 
„tapferen“ Armee Großbritanniens ge— 
zählt zu niffen. Wir hätten es vorae- 
zogen, wenn ber aanze höfifche FFirle- 
fanz nicht infzenirt worben wäre. So 
lange der Boerenttieg dauert, können 
wir Deutfchen nicht mit den Englän= 
bern jympathifiren.” 
Bäre endlig Zeit. 

Berlin, 2: Feb. Nun ift doch einmal 
nad) vielen vergeblihen Bemühungen 
Ausficht vorhanden, daß das Reich eine 
einheitliche Ortbographie erhalten wird. 
Der Reichdiag hat den-Antrag des Ab- 
georoneten Dr. Müller-Sagan (freie 
Boltspartei) auf Schaffung einer ein- 
heitlichen Dribographie für das ganze 
Reid) angenommen.- ; 
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gleiter Ueberröde, die ihre Uniformen 
theilweife verhüllten. Dicht hinter dem 
König und Haifer Wilhelm, der einen 
prächtigen Schimmel ritt, erichienen, 


ebenfalls hoch zu Roß, der König von | 


Griechenland und der König von Por- 
tugal. Eine ichier unermeßliche Men- 
thenmenge hatte fih am Budinaham 
Palaft aufgeftelt. wo die todie 
Monardhin während ihres Aufenthaltes 
in Yondon zu wohnen pfleate. Bor dem 
Marlborough Houſe waren Tribünen 
errichtet worden, von tvelchen aus die 
Ditglieder des Ober- und des IUnter- 
hauſes des engliichen Parlamenies, ſo— 
toir die Radetien der Militär-Anftalten 
on Sandhurſt und Woolipich fich den 
Leichenzug anſahen. Webrall auf der 
Noute dränate fich das Bolt Kopf an 


Kop;, aber nirgends hörte man einen | 


Yaut aus der Menge. Lanajaın bemeate 
fid; der Veichenzug duch Picadilly, um 
ein Viertel nad) ein Uhr Nachmiitaas 
Paddington zu erreichen, bon wo aus 
der Zug, mit ber Leiche der Königin an 
Bord, eine Viertelftunde fpäter nad) 
Windfor abfuhr. 

sm Ganzen belief fich die Anzahl der 
Iruppen, welche im Zuge mitmarjdir: 
ten, auf 35,000 Mann. Die Lafette, 
auf welcher der Sara der Königin 
rubte, ‚wurde von ſechs Iſabell— 
Schimmeln gezogen. In der erſten und 
zweiten der ſechs Kutſchen im Zuge 
ſaßen Königin Alexandra, die Herzogin 
von Fife, die Prinzeſſinnen Victoria 
und Karl von Dänemark „ſowie die 
belgiſchen Prinzeſſinnen. Vertreter der 
deutfchen Armee, Unteroffiziere und 
Mannfchaften bildeten den Schluß des 
Leichenzuges. ALS derfelbe an dem 
marmornen Iriumpböogen „borbeipai: 


Um | 


— ungeheure 
Menſchenmaſſe, welche die Straßen er— | 


| firt war, wurden Die Thore plößlich ge— 
Ichloffen, wodurch e5 zu einem Tebens- 
gefährlichen Gebränge unter ver 
Menge fam. Viele Perfonen fielen in 

| Ohnmacht, andere wurden leicht ver= 
letzt. 

Windſor, 2. Febt. Der Morgen 
führte ſich mit heftigenRegengüſſen ein, 
ſpäter klärte ſich das Wetter aber 
auf. Jeder hier eintreffendeZug brachte 
Tauſende von Fremden. Viele Tau— 
ſende hatten ſich am Bahnhof eingefun— 
den, um Zeuge der Ankunft des Zuges 
mit der Leiche und den Fürſtlichkeiten 
zu fein. Um 23 Uhr Nachmittags fün- 
dDigten die Gefchüße einer bei Gaftle 

| Hill aufgeftellten Batterie das Nahen 
ı des Zuges an, und zehn Minuten fpä= 
ter jeßte fich die Progelfion vomBahn- 
hof aus in Bemweaung. Da die Pferde, 
welche die Yafette mit dem Sara 30- 
gen, ungeberdig wurden, jo wurden fie 
: auf Befehl des Königs ausgejpannt 
| und die Yafette wurde bon einer Anzahl 
| Matrojen gezogen. Die auswärtigen 
| Diplomaten, die Gejandten und die 
| übrigen diſtinguirten Berjönlichkeiten, 
| die fich in Windfor eingefunden hatten, 
| ihlofien fi dem Zug nad) der St. 
George-Kapelle an, die er um ein Vier- 
tel nach drei Uhr erreihte. Mit Aus: 
nahme der Königin und derPrinzeflin- 
nen, gingen fämmtlihe Iheilnehmer 
an dem Leichenfonduft zu Fuß. Die 
Irauermufif lieferten die Dudeljad- 
pfeifer der Königin. Um 10 Minuten 
| nad 4 Uhr nahm in der Kapelle der 
| Trauergottesbienft, geleitet vom Erz= 
biſchof von Santerbury, Jeinen Anfang. 
| Die Leiche wird in ber Albert Memo: 
rial-Kapelle bis Montag liegen bleiben. 
| 


London, 2. Febr. Während der Zug 
fih durch die Straßen der Hauptitadt 
bemweagte, ereigneten jich eine ganze An 
zahl von Unfällen. E3 fanden in Pri= 
vat = Hofpitälern nicht weniger als 30 
Verlegte Aufnahme. Noch ehe der Zug 
fi in Bewequng gefeßt hatte, jtürzte 
Major Edward Bailfindale, ein pen= 
fionirter Offizier, der fich unter der 
Menge befand, tobt zu Boden. E3 hatte 
ihn in Folge der Aufregung ein Herz- 
Ichlag getroffen. 

| Plymouth, 2. Febr. Das feierliche 
| Geläute der großen Glode des Rath- 
hauſes erklang, als geſtern bie 
„Alberta“ ſich dem Hafen näherte, und 
das Geläute wurde zwei Stunden 
fortgeſetzt. Die „Möjeſtic“ und das 
deutſche Flaggſchiff waren die letzten 
| Sciiffe der Slotte, welche die „Ulberta” 
und die ihr folgenden föniglichen 
achten ‚Jalutirien. Zaujenve von Zus 
i Ichauern zu Schiffe und am Ufer waren 
Zeugen des Schaufpield. Die „Alberta“ 
fuhr um 4 Uhr 40 Minuten in den 
| Hafen ein und ging am Landungsplake 
vor Unter. Die föni-lihen Yachten 
' Victoria und Albert und die Osborne 
| und die Eoiferliche Nacht Hohenzollern 
ı anferten im Innern des Hafens. 
| Der König und die übrigen Fürft- 
| lichieiten nahmen ihr Diner an Bord 
ı der „Victoria und Wlbert“ ein und 
! übernachteten auch dort. Die ganze 
ı Nadt hindurch; patrouillirten Dampf: 
| barfoffen mit bemajfneten Wächtern in 
| der Umaevung der fönialichen Jachten. 

Tie Menfchenmenae, die in Port 
mouth zulammenaejtrömt mar, wird 
auf 100,000 aelfhäßt. Alle Eiſenbahn— 
züge, die Abends die Studt verließen, 
waren zum Erdrücken mit Paſſagieren 
gefüllt. 

Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Empera— 
dor Carlos V.“ hatie es doch noch fertig 
gebracht, den Schaden an ſeiner Ma— 
ſchine zu repariren und die Fahrt nach 
Portsmouth wieder aufzunehmen. Es 
nahm ſeine Stellung in der Parade ein, 

gerade ehe der Sarg in Comes auf bie 
| „Alberta“ getragen wurde. 
| London, 2. Febr. Yon Bictoria 
| Station bis Paddington Station find 
| bie Straßen Londons mit Draperien in 
| iolett, Schwarz und Werk ae 
|fchmücdt. In St. James Street find alle 
| Häufer auf's Reichfte mit violettfarbi- 
|aen Draperien bebangen. Cinige 
| Alubs find ganz mit Dioletifarbigem, 
; mit weißen Schleifen und Rojeiten ver- 
| zierteım Zeug drapirt. Die Laternen 
| fänder in der Mitte der Straße längs 
| der Route find alle entfernt worden und 
| die Straßen wurden für bie Brozejfion 
| mit einer Sandichicht bededt. 
|  Aöniq Leopold von Belgien traf erft 
' aeliern Abend hier ein. Er wurde bon 
| Prinz Shriftian am Bahnhofe empfan= 
| gen und nad) dem Budingbam Balaft 
| geleitet. Andere Fürftlichkeiten, meiche 
ı geitern Wbend eintrafen, waren der 
| Erzherzog Franz Ferdinand von 
| Oehierreich, der Prinz don Hohenzol- 
| lern und Brinz Arnulf ton Bapern. 
| Sefretär White von der ameritantichen 
Eotfehaft hat vom Hofe eine fpezielle 
| Einladung erhalten, heute dem 
Trauergottesdienfte in der St. 
Gecrasfapelle in Windbfor und dem 
fpäter im Schlofle ftaitfindenden 
Quncdheon beizuimohnen. 
| Majbington, 2. Febr. Um 11 Uhr 
heute Vormittag fand in der hiefigen 
St. Kohns-Epistopaltirche ein feier: 
licher Irauergottesdienjt zu Fhren des 
Andentens der Königin Victoria ftatt, 
welche um diejelbe Zeit jenjeits bes 
Ozeans zu Grabe getragen wurde. Un- 
ter den Theilnehmern an dem Gottes- 
dienft, der im Auftrage der britifchen 
Regierung von ihrem biefigen Gejand- 
ten, Zord Pauncefote, arrangirt mor= 
ben war, befanden fich auch Präfiden 
MeKinley und fein vollzähliges Kabi- 
net, Senatoren und Abgeordnete, die 
Bundes-Oberrichter, Das diplomatifche 
| Korps und die Spiten der Bundes» 
behörden. 


"ame Ronfarmen; 


Nukland widerborftig. 

Vetina, 2. Feb. Der ruffiiche Ge- 
fandte de Giers hielt geitern eine drei— 
ftündige Sonferenz; mit Li „Yung 
Iichana ab. De Gierd hat offiziell 
angefündigt, ba Rußland fich der Hin- 
richtung des Prinzen Iuan widerjegen 
wird. 

Berlin, 2. Februar. Die „Kölnijche 
Volkszeitung“ bringt an -auffallenver 
Stelle einen höchft peifimiftifchen, ten— 
benzids gefärbten Brief über bie Yu- 
ftände in China, worin e3 heißt: „HofF- 
fentlich wird dem jeigen unfeligen Zu— 
ftande bald ein Ende gemadt. Es ifi 
unerbört, mie viele auch unier unferen 
Soldaten megen Mordes, Nothzucht 
und Einbruch? verurtheilt werden. Wir 
verlieren mehr Soldaten durch Ver- 
urtheilung zu Zuchthaus, als durch den 
Tod por dem Feinde. Noch immer gibt 
es viele Inphusfälle. Im November 
ftarben in Boatinafe neun Mann ant 
Tnphus. Ber der Erplofton von 450,- 
000 Pfund Bulver wurde ein Mann 
getödtet, drei verwundet.” 

Kommerzienrath Fabrik. 

Berlin, 2. Feb. Die Behauplung 
des Magdeburger Fabrikanten Kap» 
bach, in Berlin beitehe eine 
Kommerzienrath-Fabrik, hat ſich als 
wahr erwieſen. Ihm wurde der Titel 
für die verhältnißmäßig geringe Sum— 
me von 50,000 Mark angeboten. Han— 
delsminiſter Brefeld hat nun veranlaßt, 
daß der Staatsanwalt die Praktiten 
dieſer Titelfabrikanten unterſucht. 
Vielleicht gibt es da wieder intereſſante 
Enthüllungen. 

Nnfeliger Banffrad. 


Berlin, 2. Feb. Der Krach der 
Spielhagen-Banten ziedt immer meitere 
Kreife. Zu den durch ihn ruinirien 
gehört auch das Gutzbefiber-Ehepaar 
Hartmig Heimann in Spielbera.. Da 
fie dur; denZufammenbruch der Spiel: 
hagen-Banken Alles verloren haben 
und einem traurigen Alter vol Noth 
und Entbehrung entgegenfaben, haben 
die Beiden aus Verzweiflung Selbit- 
morb begangen. 

Deutichenhaffer todt. 

Wien, 2. Febr. Hier ift im Alter 
bon 80 Nahren der frühere öjlerreichiiche 
Juſtizminiſter Freiherr Alois v. Pra— 
zak geſtorben. Er ward 1897 in das 
Kabinet Taaffe berufen, und war ein 
fanatiſcher Tſcheche. Seine Sprachen— 
perordnung, worin er Kenntniß ber 
Landesſprache ſeitens der Richter und 
Abfaſſung der Erkenntniſſe in der 
Sprache, in welcher die Parteien ihr 
Anliegen vor Gericht vorbrachten, for— 
derte, war mit Recht Gegenſtand her— 
ber Kritik von Seiten der Deutſch-Libe— 
ralen, weil dadurch der Gebrauch der 
deutſchen Sprache bedeutend einge— 
ſchränkt wurde. Er legte ſein Miniſter— 
amt nieder, als 1882 Taaffe ſich wie— 
der den Deutſchen zu nähern begann. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Seattle: Duke of Fife von Hongkong. 
Callao: Philadelyhia von San Diego, 
San Francisco: Doric von Honglkong. 


Abgegangen. 


London: Menomince nach New Pork. 
Port Torpnjend: Kenmebec nach Sydney 
an Francisco: China nah Sonafong; 
nad. Mcnila. 
Kinjale: Gompania, pon New Dorf nah Tuerm?: 
tomn unb Yiverpoo!. 
Salifur, 2. ehr. Der Tainpfer 


Samton 


„Lancaſtarian,“ der 


geſtermtin der Nähe des hieſigen Havarie erlitten hat, 


iſt heute hier eingelaufen. 
(Meitere Depeſchen und telegraphiſche Notizen auf 
der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


Stapellauf. 


Auf der Werfte der Chicago Ship 
Building Co., am Calumet Fluß, nahe 
der 101. Str., wurde heute der 
Dampfer „Northweſtern“ vom Stapel 
gelaſſen, das dritte von den vier 
Schiffen, welche die „Northweſtern 
Steamſhip Co.“ für direkten Getreide— 
trasport von hier nach Europa in 
Dienſt zu ſtellen beabſichtigt. Wie ſeine 
Schweſterſchiffe iſt auch der neue 
Dampfer 256 Fuß lang und 42 Fuß 
breit, bei einer Tiefe von 2614 Fuß. Er 
hat Zaderaum für 3,200 Tonnen und 
wird eine Fahrgeichwindigfeit von 15 
Knoten die Stunde entwideln. 


Gunde für Rede. 


Charles Gederblade, der für Die Zu= 
rüdbringung von $. R. Barnard, dem 
bermißt geweſenen Zahlclerk der Zion: 
Bant, ein Löſegeld in Höhe von 52000 
zu erlangen verſuchte. ſtand heute 
ihränenden Auges vor Richter Prindi— 
ville Detektive Thompſon, der die Ver— 
haftung des Miſſethäters erwirkte, war 
allein als deſſen Ankläger erſchienen. 
Da Cederblade ſich weigerte, irgend 
welche Angaben zu jeinerBertheidiaung 
zu machen, hielt ihm der Kadi eine der— 
be Stanbpaufe und ließ ibn nad) Ver— 
hängung einer juspendirten Strafe von 
$100 Iaufen 


Dot jett beide Hotels. 


Vom Nachlaſſenſchafts-Gericht iſt 
heute ein Pachtvertrag beſtätigt wor— 
ben, melchen die Verwalter des Phil— 
binſchen Nachlaſſes mit Stephen A. 
Crowe abgeſchloſſen haben, und wonach 
dieſer, gegen Zahlung von $50,000 für 
bie volle Dauer bes Vertrages, auf zehn 

ohre das Nevere Houfe an der North 

art Grote in Baht nimmt. Herr 

Crowe betreibt auch) das Le Grand Ho- 

tel ander Wells Straße, und fcheint 

das Revere Houje hauptfächlich deshalb 

mit-zu Übernehmen, um eine unlieb- 
loszuwerden. 


förmlid;e | 


Deutiche Heitung 


Des Betrugs beihuldigt. 


Der an Elybourn und yullerion 
Ave. etablirte Apotheker Harıy %- 
| Krueger, ein ehemaliger Ungeftellter der 
United States, der Baific und Weitern 
Erpreß Eo., befindet fi; in der Re— 
vierwadhe an Harrifon Str. megen 
Erlangung von Geld unter fFaljchen 
Vorfpiegelungen in Haft. Er joll als 
Agent der erwähnten Gejelliaften fol- 
lettirte Wailerfteuern im Betrage von 
Hunderten von Dollars in eigenem 
Nuten verbraucht haben. Eine unfelige 
ı Liebfchaft joll den Angeklagten zu dem 
| Verbrechen verleitet haben. Um 1. 
September vorigen Jahres wurde er 
aus dem Dienfte der Erpreß-Gejell- 
Ichaften entlaffen, fol fich aber nach wie 
por als deren Agent aufgefpielt, Wal 

| 
| 
| 


ferjteuern folleftirt und über die em= | 


pfangenen®Beträge quittirt haben. Waj- 
feramts = Superintendent Nourfe fam 
Ichließlich hinter feine Schliche und 
peronlaßte feine Verhaftung. Das Ber- 
hör des Arreftanten wurde heute auf 
nächſten Samſtag verſchoben. Er ſteht 
bis dahin unter 51100 Bürgſchaft. 
— — — — 


Um den Achtſtundentag. 


Die Fabrik-Angeſtellten der Chicago 
Saſh, Door and BlindManufacturing 
Co. haben die Arbeit niedergelegt, weil 
die Geſchäftsleitung ihnen ankündigte, 
daß von Montag an auch in dieſer 
Fabrik an Stelle des bisher in derſelben 
beobachteten achtſtündigen Arbeitstages 
der neunſtündige wieder eingeführt 
werden würde. Die Firma erklärt, ſie 
ſei zu ihrem Vorgehen auch unter dem 
mit der Holzarbeiter-Union getroffenen 
Uebereinkommen berechtigt, denn dieſes 
ſchreibe den achtſtündigen Betrieb nur 
für fünf Monate im Jahre vor, geſtatte 
aber während der anderen ſieben 
Monate den neunſtündigen. — Die 
Holzarbeiter -Union wird demnächſt 
ihre Mitglieder eine Urabſtimmung 
über die Frage der Arbeitszeit vor— 
nehmen laſſen. 


Fenuer in Auſtin. 


ſchadhaften Schorn— 


Infolge eines 
Vormittag 


ſteines entſtand heute 

um neun Uhr, in der Wohnung 
von B. C. Brandſtadt, No. 226 
Waller Avenue, Auſtin, ein Feuer, 
welches einen Geſammtſchaden von 

$500 verurfahte.e Ehe die Tyeuer- 
webr von Cicero auf der Branpftätte 
| erjchien, hatten fich die Flammen Tchon 
| der zweiten, von WM. W.. Hutdhins und 
| Tramilie bewohnten Etage mitgetheilt, 
| und der Brasıd wurde erjt nach Ueber- 
| winbung zahlreicher Schwierigfeiten ge- 
löſcht. Für Löſchvorrichtungen iſt in 
Auſtin ſchlecht geſorgt, wie daraus her— 
| borgebt, daß im vorliegenden Falle die 

nächftn Sprigen zwei Meilen von der 
| Brandftätte entfernt ftattonirt waren. 


Gehen fireng in's Gericht. 


Eine Coronersjury, welche aejtern 
Nehmittag einen Inqueft über den 
Ipod von John Henneffy abhielt, der 
den Verlegungen erlag, welche er Durch 
einen Sturz in den Elevatorfchacht der 
Anlage von Nelfon, Morris & Eo. in 
den Viehhöfen erlitten hatte, ertheilte 
der genannten Firma eine ernite 
Rüge. Der Wahrfprucd) lautete, daß 
| ber Verunglüdte nicht in der aejchil- 
| derten Weile zu feinem Tode gefom- 

men fein würde, wenn gehörige Schub: 
porrichtungen am Fahrſtuhlſchacht an— 
gebracht gewejen wären. Sie, die Ju 
ty, tadle Daher die Firma Nelſon, 
Morris & Eo., weil dieje ihre Ylnge- 
ftellten nit vor Unfällen zu fchüßen 
ſuche. 


Wegen Mordes. 


| 

| Die Großgeſchworenen verſetzten 
heute Otto Chriſtopher, James Moran, 
| Ihonas Perkins und Henry Spread 
| wegen der angeblichen Ermordung des 
Nicholas Ballittino, 
| Sir, in Ans 


| Schantwirihes 
No. 140 Sangamon 
flagezuftand. 


Kurz und Reu. 


| 
' 
| * Moagie Bazan, die angeklagt ift, 
| Sr. Sanda Resman, welche fie für 
|ifre Gntlaffung aus dem Dienite der 
| Fairbank Canning Company verant= 
| mwortlich hielt, mißhandelt zu haben, 
| wurde geflern bon Richter Fitgerald 
| um $5 und die Koften geitraft 
|  * Bon ftädtifchen Geheimoliziften 
| aufgegriffen murde heute Henry Tho— 
mas, alios Thomas Fleurp, der ein 
| Schleichdied — Spezialität: Bankge- 
| fchäfte — jein foll, und den man in 
Gleveland Dringend zu  fprechen 
wünſcht. 

* Das Verhör von M. D. Dunne, 
dem Beſitzer des Chicago Beach-Hotels, 
und ſeinem Clerk Joſeph Meeks wurde 
heute von Richter Lee auf den 8. Fe— 
bruar verſchoben. Die Angeklagten 
werden beſchuldigt, eine Flüſterkneipe 
betrieben zu haben. Ihr Vertheidiger 
verſichert, daß Dunne nicht der Ma— 
nager des Hotels und demnach nicht 
dafür verantwortlich ſei, wenn in dem 
Hotel ſpirituöſe Getränke verkauft 
würden. Die Anklage iſt von ber 
Hyde Park Protective Aſſociation er— 
hoben worden. Unter der Anklage, 
eine Spielhölle, ſowie eine Flüſter— 
kneipe in Verbindung mit ſeinem Zi— 
garrengefhäft in Nr. 4643 Cpflage 
Grove Xve. zu betreiben, wurde Milton 
Lindner verhaftet. Er wird ji am 
Montag vor Richter Lee zu verant- 
worten haben, 


—für— 


Anzeigen. 


— — 


Zu Ehren John Marfhalls. 


Am Montag bleiben alle Gerichtshöfe 

geſchloſſen. 

Die Kollegien der Kreis- und der 
Superior-Richter, Nachlaſſenſchafts— 
Richter Cuſhing und Countyrichter 
Carter, ſowie die vorſitzenden Richter 
der verſchiedenen hier am Orte be— 
findlichen Bundestribunale haben 
heute Anträgen ſtattgegeben, anläßlich 
der John Marſhall-Feier am Montag 
die Gerichtsſitzungen ausfallen laſſen. 
— Beim Kreisrichter-Kollegium wurde 
der entſprechende Antrag vom Richter 
Shope geſtellt, und Richter Smith 
hielt im Namen ſeiner Kollegen die 
Rede, in welcher der Antrag bewilligt 
wurde. Im Superior-Gericht waren 
Herr Merritt Starr und Richter Gary 
die Redner, im Countygericht Herr 
Adolph Moſes und Richter Carter, im 
Bundesgericht Herr C. K. Offield und 
die Richter Kohlſaat und Seaman, im 
Nachlaſſenſchaftsgericht Ex-Richter 
Bradwell und Richter Cuſhing, im 
Kriminalgericht Anwalt Forreſt und 
Richter Tuley. 

SE alien 
Wegen Bertchröftörung. 


Frank Buſhmo, Zugführer der Chi— 
cago, Burlington & Quinch-Bahn, 
hatte fich aeftern Nachmittag vor Rich 
ter Sabath imegen bösmilliger Xer= 

| urfachung einer Verfehrsftörung zu 
berantivorten, von der porgeftern Abend 
zahlreiche Fußgänger, wie auch Bafla- 
giere von Straßenbahnzügen betroffen 
wurden. Ein aus 23 Waggons be- 
ftehender Frachtzug hatte an der Kreu- 
| zung der Weftern Üvenue und den Ge- 
leifen jener Bahn nahezu eine halbe 
Stunde gehalten und dadurd) den Ber: 
fehr auf der Weftern Unenue während 
diefer Zeit vollitändig brach geleat. 
Den davon Betroffenen ging fchliehlich 
der Geduldsfaden aus. AIZ der Zug- 
führer noch immer nicht Miete machte, 
den Frachtzug in Bewegung zu feten, 
| rüdten ihm mehrere der Ungebuldigen 
zu Leibe. Die Polizei fchritt ein und 
nabm den Bedroften in Schußhaft. 
Richter Sabath verurteilte den Gefan- 
genen zu $25 Gelditrafe und bedauerte, 
daß er den Präfiventen der betreffen- 
den Eiſenbahngeſellſchaft oder deſſen 
Beiräthe nicht belangen und zwingen 
könnte, den Frachtzugführern beſſere 
Inſtruktionen zu ertheilen. 
—1+90 —_ 
Konkurrenz. 


Eine amerikaniſche Bauernregel be— 
ſagt, daß man noch auf ſechs Wochen 
Winter zu rechnen habe, wenn das 
„Grundſchwein“ am Lichtmeß-Tage, 
dem 2. Februar—falls es zu dieſem Be— 
hufe ſeinen Winterſchlaf unterbricht — 
aus ſeiner Höhle kommend, ſeinen 

Schatten ſieht. Iſt nun das Thier— 

chen heute ſchon frühzeitig auf den 

Beinen geweſen, ſo hat es einen Schat— 

ten geworfen, denn am Morgen war 

das Wetter klar — nach 10 Uhr Vor— 
mittags aber bewölkte ſich der Himmel. 

Der vereidigte Wetterprophet auf dem 

Auditorium-Thurm hält übrigens 

nichts von der Konkurrenz, die ihm der 

Dachs in der Wetterkunde machen ſoll. 

Man würde ziemlich ſicher gehen, 
meint er, wenn man hier den Lichtmeß— 
Tag als Winters Mitte anſieht und ſich 
demgemäß einrichtet, ganz gleich, was 
das Grundſchwein davon halten möge. 


Beanftandet Das Teſtament. 


S$m Kreisgericht hat nunmehr Frau 
RuthHWiron, weil fie in demfelben nicht 
berücfichtigt iit, die  einleitenden 
Schritte zur Anfechtung des Tefta- 
mentes ihrer Schwejfter, Frau Caroline 
VB. Storm, gethan, die eS unter dem 
Namen Carrie Watjfon ala Bordell: 
mwirthin zu beträchtlichem Vermögen ge- 
bracht hatte. Die Verftorbene hat zu 
Erben ihrer Habe ihre Eltern, ſowie 
eine andere Schmweiter, Frau Mathilde 
Cor, eingejet. 


* Megen angeblicher Ehrenfräntung 
ift die Galumet PBublifhing Co. von 
Henry W. Lee, dem Herausgeber und 
Redakteur des in Pullman erjcheinen- 
den „Salumet Record“ auf Zahlung 
von $10,000 Schadenerfaß -verflaat 
worden. 

* Yuf unaufgellärte Weife entitand 
geitern in der Wohnung von Dapid 
Piophoner, in dem dreiftödigen, M. 
Silbermann gehörigen Badfteingebäude 
Nr. 110 Aberdeen Str., ein euer, das 
einen Schaden pon $200 anrichtete. 

* Sohn Mulcaney, Pr. 109 Galifor- 
nia Ave. mohnhaft, geriet) geitern 
Nachmittag bei feiner Arbeit in 
ben „Gates Jron Works,” Nr. 650 
Elfton Aoe., mit jeinem linfen Bein in 
die Mafchinerie und trug fchmere Ver- 
legungen davon. Er fand Aufnahme 
im Wlerianer-Hofpital. 

— 9 


Das Wetter. 


Don Weiter-Burenu auf dem AuditorinmeXhnen 
wird jür die nächiten 18 Stunden folgendes Wotter 
in Ausficht aeftellt: : 

Chisıgo und Ilmgegend: Regenicjauer oder wahr: 
fheinliher Schneegeftöber heute Abend und morgei; 
milde Witterung; Minimaltempsratur mährend der 
Radıt zwiihen M und 25 Grad über Null; äftliche 
Winde, die an Stärke zunehmen. 

Allinvis und Indiana: Echneegeftöber gder Wegen: 
f&hauer beute Abend und morgen; eiwa3 wärmer in 
den nördlihen Theilen:; öftlihe Winde, 

Nieder-Mihigan: Mögliherweiie Schneegeköber im 
fünihen Zheile jpät beute Abend: morgen Schnie: 
treiben; wärmer in den öftligen und mittleren Theis 
len; lebhafte öftlihe Winpe. 

Mifiourt: Regenihaner over Schneeaeftöber heute 
Abend und morgen: Öftlihe Winde. 

MWisconiin: Wahriheinlih Schneegeftöber - heute 
Apend und morgen; fteigende Temperatur; üfliche 
j Finde, N . 

ı Im Ehicago fellte fich_der Zemprraturitiend Bau 
gehtern Abend His beute Mittag wie folst: Abend? 
| # Uber 14 Grad; Nachts 12 Ubr 14 Grad; Morgens 

6 Uhr 12 Grad; Wittags 12 Uhr 3 re °° 


z 





volle 
Quarts 


Direkt von der Dirennerei an 
Konfumenten. 


Unfer ganzes Produft wird direct 
an Konfumenten verfauft, wodurch 
Verfälfungen unmöglih find und 
Ihnen des Zwiichenhändfers Profit 
eripart bleibt. Falls Sie — 
ten Branntweir/ für mediziniſche 
oder anderweitige Zwecke ee 
sefen Sie die folgende Offerte. E83 
wird don Jnterefie für Sie fein. 


Rirfhiden Ihnen vier volle Quart: 
Slafhen von Hayners fieben Jahre 
altem Doppelt Kupfer deftillirten: Mne 
für $3.20, Erpreftoften bezahlt. Wir 
verfhhiden ihn in einfachem Paret 
ohne Angabe des Inhalt. Wenn 
Sie ihn erhalten und ſchmecken, und 
er gefällt Ihnen nicht, jhiden Sie 
ihn anf unfere Koften zurüd und wir 
überliefern Ihnen Ihre $3.20. 


ne cr — 


Fl WHISKEY 
für 53.20 


Gaprehhofen bezahlt. 


ı hundert und fünfzig taufend 
Kunz den in den Wereinigten Staa= 
en unſeren Whiskey. Ge— 
Beweis für feine Reins 
ualität, wicht wahr? 
ungeheueren Vrofite 
Zwiſchenhändlers. Solcher 
wein wie wir ihn zu 33.29 
ift anderswo nicht unter 
8 zu taufen. Unfere Brennereien 
twurden etabfirt in 1866. Wir find 
im Prennereis&efchätt mit gutem 
Nuf feit 33 Jabren. 
Neferenzen— State National 
Baut, St. Lonis; Dritte Nas: 
tional Banf, Dayton, oder ir: 
8 gend eine der Expreß Kom— 
FREE 
Peitellungen für Ariz., Colo., 
Idaho, Mont., Nev., N. 
er., Ore., Utah, Waſh., Wyo. 
n auf 20 Quarts lauten, 
Fracht bezahlt. 


u a »c 
yart die 


Brann 
offeriren, 


Schreibt an die am nächſten gelegene Adreſſe. 


[THE HAYRER DISTILLING CO. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplane. 


Ghieago und Sorti weine rn Sitendann. 
Kidet-Dfficed, 212 Glart » Strabe. Tel. Central 721, 
Dafley Ave. und MWens-Eirake Etatıon. 
Abfahrt 
*10:00 Nm 
"6:30 Nm 
10:30 Mn 


Ankunſt. 
8:30 Nm 


7:42 Vm 
9.30 Vm 
8:30 Nin 
7.42 Bm 
6:55 Vm 
*9:02 Rm 
"8,30 Nm 

7:42 Bm 


„ibe EoloradoSpeyial*, Ted } 
eines, Ontaba, Denver... 1 
DesMloines,.s.Btuii a} 
Ealt Luke, Saıt Francıdco, > * 
208 Angeles, Portland.... 
EBruver Omaha, Sioug City... 


Sioux Citd. Omaha , 
Des Moines .... 


Maſon Cith, Fairmo 
Late, _— u 
Northern Koma Tarotus. 
Diron, Sirrling. 6 apıda * 

und d Deadwood.. 


.ıo 30 Bm 
30 Ma 
3 30 Am 


+8:30 2 


lat 

Winona, —— 
Winona, La Gro 

ſtern Mir 
Fond Du Lac, Ofhloih + 0:00 War 

nah, Up plefon Green Ba ut Fi1:30 Yım 
Kiykoib, Anvieton Act..... .... * St Nm 
Green Bay J x 2:00 N 
“m d +39 Bin 
500 Mom 


+6:10 Jim 
+1,15 Nm 
*11:10 Itın 

+4:10 Nun 


s Arı +12:35 Nm. 
« Am 
88:45 


5 But. 
8 +11:40 Star. 
ti 3 2ın., 2:02 tm., 36:30 
Nach —— 
Beloit und Janesvilie — * 84 Vm., 9 
Bın., HEN +4:45 Mn... 45:0: +6:36 Am. 
Sanesbi Al Y 
Sn danfee - Abt, 
11:30 Vuı., +2 Nm. 
kachınittagd. 
* Täglich; 


n., "10:5 NM 
r3 Zu, € +7 Um... *9 lm. 
"3NMm., * "3 NM., "10:80 
+ ausg. Zuuntaas; $S Sonntags; d Same 
tags d ausg. Diontias; + ausa. Samt zos a taglich 
bis Menomizee; k täziıch bis Green Buy, 


Weſt Shore Giſenbahn. 


Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
m. St. Louis nach New Mor f und Bofton, via Wabafhs 
Eiſenbahn und Nickel Plate-⸗Bahn mit eleganten EB- 
und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab gi Chicago wie folgt: 

ia Wabafn. 
Gbfabrt 12.02 Mas. Ankunft ın New Yort 330 Nachm 
„ Boiton 5:50 NDdE, 
Sibfahrt 11:00 Abd3. — New Yort 750 Vorm. 
Dia Nicdel Plate 
Ankunft in Nem Yorl 3:00 Nachm. 
Boſton 4:50 Nachm. 


Boſton 10:20 Borm, 
bt. 10:35 Borm. 
&bf. 10:15 Abds. “u Rei York 7:50 Borm, 
„ Boiton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von St. VLouis wie fulgt: 
Dia Wabaih. 
Edf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
0 Bolton 5:50 Abbe, 
Abſ. 8:40 Abbe. i „New Morf 7:50 Vor, 
Bolton 10:20 Vorm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Rateu. Schlafwagen. 
Blay u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
E. Lambert, Gener al · Paſſagier⸗Agent. 
5 Banberdilt Ade., New Horf. 
©: 3: — Gen. Weſiern⸗ — Agent, 
©. Glar? Str., Chicago, | u 
Sen m. Goot, Ticket: ?Igent, 205 ©. lart Str. 
Edicago, ZL 


JuUinors Sentral:Eifendan r. 
Ulle durchfahrenden Züge verlaſſfen den Zentral-Bahn⸗ 
bof, 12, Str. und Pärk Row. Die Züge, nad dem 
Eüden können amt Ausitahme Des Wortzuacs) 
an ber 22. Str.=, 39. Str.⸗ Hyde Bart» und 63, 
Etr “Station beit egen werden. Stadt-Tielet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium — 
©: —— ge: ubfahrt Anfı eg 
BD» Orleans & Memphis Spizial 8308 "VUN 
tem Orleans & Diemphis Lıinited * 5.30 11.208 
und Decatur er RR DD 
Diamond 
Spezial ON * 7852 
er ouis” Springfield Bantight, — 
Spezial * 11.20 8.20N 
Cairo, Zecatur, St. Kon: 2 Yo TON 
Memphis. Nem Drien: "Fortan. 2. 
Bloomington & Ehatöworth.. 111.209 
Evandsılle — 5 7 2:00 R 
Evanspiie, Cairo und Scuth.. 7.098 
Kankakee & Gilman . . . 10. 00 vV 
Omahe, Son Franc? ‘D. Br *10.209 
Sub: au. Suur6ith. < 53 10.20 9% 
Emabo, Fenmer, Sun »tra 1 7.09 
Al 1 N 7.008 
3 10.00 8 
. 2° N 
33 


Monticello, JU., 
Et. Louis Opringrieiö 


MRodferh, Dubucue & Stout Sım.. 

Nodtord Paflagierzug I IN 
Dubuaues, ;yt. 2 0d.1c uud Lyle..... 110. j 
Rodford & Tubugue ae re 
Fialib iTäclih ausgenommen Son AR 


Rurlingtoni:Yrute. 
Ehicago», Yurlingtone und Quincyh⸗Eiſenbahn. 
No. 3831 Main. Schiaftwogen nd Ticets 
Slarf Etr., und UmonsBahıhof, Ganz vY 
„Düse Abfahrt 
Kolal nad E \ -t 8208 
Ottawa, Streator > Ge ade. 820B 
Rocele, Rodiord und Forre jton. +8.20%3 
Colal-Punkte, Allinois u. Nowa ..*11.308 
Glinton, Woline, or asian id Te B 
Aue Orie in Texas ....... 
Galesburg und Quincy 
ge Madıfon und Keofuf... 
ender, lltalı Salifor ni en b 
Ottawa und Etreutor.. us 
zung Rochelle und Rodford.. + 4. 30 2 
ncolı, Ontaba, &. Bluffs. ...... 5 ON 
Ranins Gity. St. Ioienh —— — 
Et. Paul und Winneadoli 8. CHR 
QDuinen und Kanſas Eitn.. . ... 10.30R 
6t. Paul und Dinneapoliß.. * N 
Keokut, ft. Nadıtoı ; 11.00 NR 
Omaha, Kincoln, Denver. + 1.OR 
Salt Rate, Ogden. Galı foria.....11.00N 
Deadwood, Hot Springs, ©. ©... "1.00% 
*Küalih. FTäglic, ausgenommen Sonntag 
U, ausgenommen Suntjtaqs. 


Tel 
in all 


23850 


22* — 
ROCOSE 


SS mtst 
ER 
TESESESSEBESESSTS 


SS=0n: 
2888 
—2 


to 


Chicago & Altvnr--Inien Dafienger Station 
Canal Straße, zwiſchen Madiſon und Adams Stt. 
Tidet-⸗Office, 101 Adams Str. Tel. Cent'l. 1767. 

Taglich. *a Spmuta 25. Anfunft 
Joliet J——— ME TION, 
Ararrie State Erpre 3 "308. EN. 

The Alton Kım 11.158 43ON, 
The Altoı & -+1L15%. 430N, 
Soliet Accomodatı 1100 N. 7.508, 

eoria und Kanſas 3 Gi m. IHN 15 
Dwight Accommtodatı DR >. . HIN. 9.30 2 
Kar ja &itn. Denver u. Getitorma * 6: 

Et. Zouis „Palare Erpreh" — 
Joliet Acc} ncdotirn..... NHLLON, 

t. Louisu. K. C. Midnight Spez. It 8* N. 8.00 © 

Veoria u. Springfield Narterpreß *11.I0N. 7.153. 


Abfahrt 
8. 30 V 


1 
1 
” 
.n ; 
ON 8458 
ON 7.158 


— Topeka & Santa u Eifenbahn. 
Öüge verlafjen Drarborn Etation, Bolf und Dears 
born Str. —Tidet:Dtjice, 1 Adams Stt.— Phone 
2,037 Central. 


Streator, Bolesburd, Ft. Mad 
a Galifgrnie vimtted⸗ 08 
ngeles, & 90, S. Fran *1:W N. 
Gtreator, Betin, Mor — 5 
Streator, Koliet, Yodı or 
Lemont, Locport und Xoliet.. ]5 
Beni. Cıty, Celo., Utah & Ter. *6:W N. 
City, Kalifornia & Mer. *10:00 N. 
Bi. Eity, Ollaboma & Teras 
* Zöglih; I Ausgenommen Eonntags, 


— 


Abfahrt 
17388 


Ar wg 
5m % 


or 


Dieg 


X 


BR, 


vw... u. 
1900 
— — 
Soıyaıdı 


masse 


Ehicags & @rie:@iiendann. 
Ticket · Of fice s: 
otel und 
earborn. 
Tel. Abfahrt. Untunt 
= Dierion Botal. 17.308 F6.- 
New Vorl & Bolton ?3.00N "5.: 0% 
ameston: und Buffulo 3ER EUR 
5: pet nato” — 23 3 
New f und Boiton........ UN *7.85 
Golumtbus und Norfolt, Va.... ..... IR 4 59 
"xöglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Ride Dosis. — Die New Hort, — un® 
@t. Louis:Eijenbahn. 


Bahndbot: Ban Buren Str., nahe Glarf Etr., 
Sohbehniäleife. Alle Züge täglih. Mbf. 
New 2 & Bunen Expreß 10.35 B 

— 220 


an der 
Ank. 

5NR 
5.5N 
7.083 
idtet-Dffice, 111 Adams Str, und Yuditorium 


u. ephen Gentral 2087 


— 


305-307 8. Seventh Str., ST. LOUIS, Mo. 
226-232 W. Fifth $tr.. DAYTON, Ohio. 


Sinanziches. 
AASE«Go. 


ER A, MA: Washington St. | 


Aiypothekenbank, 
® srleigen Geld auf Grumdeigenthum 


und Bones end zit Den miedrigiten 
yefen zu ficheren Sopitalan: 

ne zu verfauren 

n der Stadi und Ilıngegend. 

des s Foreft Home Kricdohofs, 

— — Qaale, Sefretär. 


rſte Hypo 
and. 


all; The il 
diñ ce 


*. Kolinger, Eugene Hit debrand, 
Edyweizer Konful. Rechts in walt 


A. dinge & Co, 
hypotheken-Bank., 


165 WASHINGTOMSTR. 


nn Main 119i. 
fein oͤn = 5 und 6 pet. — 
Veczũgliche erſſe Jold-Morkgages gen'zeren 


gen Beträs 
gen ftet3 vorräthin. 


mals, ja,ıno. mt, bio 
Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


—— 


Erſte Sicherheiten —vorzüg liche Auswahl. 


Geld zu verleihen: nam | 


Raten. Genaue Ausfuuft gerne ertheılt. diboja.bie 


Western StareBank 


Nerdweſt-Ecke LaſSalle und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank = Gefdjäft. 
3 Broz. FZinfern bezahlt im Spar: Deptmt. 
Beld zu verleihen auf Grunmdeigenthum. 


Erſte Sypothefen zu verkaufen. 
ha mmfa,® 


Zn Chicago feit ı 1856. 


Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str., 
Gel 


dena Örundeigenthum 
Beite Bedingungen. 

Smpothefc fitet3 an Handvzum, Verkauf. 

— Wechſel und Kredit-Briefe. 


— Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
| Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


Voll⸗ 


Keine konmif fion. u. 0. STONE &co. 
Ankeihen auf Ghicagver 206 LaSalio Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. 4 Televb.. 68L., Ey 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 


| Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTAN 


A, Underberg-Albrechl, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


er 


SGANDINAVIAN EXPRESS, 


16 PACIFIC AVE., CHICAGO, 
rt ee e nah Oelierreih:lingern, Schweiz. 
3 6t3., 2 Pi. 50 Et8., 3 Pd. 65 CiS. 
Hijan,fami,2m 


I „ „ 
“Ei Erato” und “Ogden”, 
echte Havana⸗-Zigarren, von Kennern hochgeſchätzt 


GUSTAVE A. MUELLER. 
1644 N. Saliied Str. 


beförde 
1 Rip. 


ao ı 


Telepbon : 2. V. 463. 
Iljan,Im,X 


__ Eifenbahnsfgahrpläne 


Chica60 GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Sentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße 
Eırm Difice: 115 Adams. Zelephom 2380 eu. 
*Züglih. FAusgen. Sonntags, zn Antunft 
——— * Paul, Du 65 8 0% 
bug e, St. Joſeph J ER us $ 
Des — Rarihalltown . $1u3 NR * 2.0R 
Gycamore und Byron Bocal ....ı," LION °10.253 


Baltimore & Ohio. 

Bahndof: Grand Zentral Paffagier-Statton; Titel 

Office: 244 Elarf Str. und Aubitorium, Reine ie 
Fahrpreiie verlangt auf Limited Zügen. — * 


Abfahrt hun 
Lokal · Frpreß 7 5. Sr 
New Dort und Waihıngton RR 
buled Limited 8.45 R 
m. York, Waibington und Pittt 
burg Weitibuled Xımited.. s‚”®» 
Eolumbus. Mbeeling, Gieveland u u 
Pittsburg Erprek 6508 


10.209 
SEHON 
ON 


MONON ROUTE-Bearborn Station. 
Zidet Difices, 332 Glar! Gir. und 1. Alaffe Hotels, 
Ankunft 
"12.00 M 


ndianapoliß u. Gincinnatt.. 
"EN 


afayette und Louisville......- 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Jubianapolis n. Gintinneti.. 3 k 
Indianapolis u. Gincaınmalt.... »u..... 
Xafayette Accomobation. 
Zafavyette und Boutsville...... 
er =. Gincinnati.. 
Zöglih + Sonntag ausg 


55 
40 
x 
8 
2 
2 


I Rur Sonntag, 


; feteniwerfen: 
ı hen aber, das 


„Abendpoft“, Ehicago, Samftag, den 2. Februar 1991, 


Heimweh. 


Ein Liebesgeſchichtchen von Louiſe Glab.) 
Oltober war's, Leſezeit: Arbeit, 
Fröhlichkeit, Wa dhornblafen und Ra— 
Das Wachholdermarie— 
überall aushilft und 
ſonſt allezeit fröhlich iſt, läßt den Kopf 
hängen und weiß nur bald warum. 
Sie nannten fie die Weifenmarte, 


dert fie war bei fremden Leuten aufge: | 
wochſen und hatte nur einen Hflegebru— 
der übrig behalten: den Walther Franz, | 


ven beiten Burfchen im Land, ven ge: 
Icheiteften Kopf, und ihr Liebfter war er 


' auch, — wenn er nur nicht fo phantafti- 
‚ Iche Zufunftspläne gemacht hätte! 


| 
! 


Da fam er, um fie abzuholen; im 
bellen Lauf nahm er die Weinbergs= 


' treppchen und fchon von fern rief er ihr 
zu: „Juchhe, Mädel! Jetzt fommt das 
Glück! jetzt können wir heirathen!“ 


zitterten ihre Knie. 
then? das war ja gut. 
| Muhme, 


| 
| 


| 


Sie febte fih auf die Steinbant, fo 
Das Glüd? Heira- 
Da fonnte die 
die ihnen aus rreundichaft 
Haus hielt, wieder auf’3 Dorf —“ 

„Freilich ſieht das Glück anders aus, 
wie wir's uns träumen, das iſt nun ſo 
— das Leben 
Eiſen, ſchmieden müſſen wir's 
ſchon ſelber.“ Und dann erzählte er, 
daß ihm in New Hort eine Stelle ange: 
boten jei, bon einem Waterbefannten, 
j ber prüiben fein Glüd gemacht hatte. 


„it ind juna, Jugend muß tapfer | 


fein.‘ 
Meriechen fab über die Rebenhügel 
er und fagte mühſam: „Nach Ameri— 
ka 
—* wurde unbehaglich zu Jrihe. 
Ja, freute ſie ſich denn gar nicht? 


Auf einmal ſagte ſie: „Wenn Du noch | 


mwartejt, befämfi Du gewiß hier eine 
ebenſo gute Stelle.“ 

„Nein, ſo eine bekomme ich hier nicht, 
hier kommen wir nie auf einen grünen 
Zweig, dort brauchen wir einfach hin— 


aufzufliegen. Wenn Du mich 


ſo weit ſind. Und —* on nichts, als 
ER wir da drüben glüdlich fein wer: 
en 
„Da drüben,“ fagte fie — 
ſtreichelte ihm aber dabei die Hand, a 
wollte fie etwas abbitten. 
Wie fie nachher durch die Stadt qin- 


gen an ben alten Kirchen vorbei mit 
dem aothifchen Zierratb, an den Denf- 


mälern, deren Marmorleiber leuchteten, 
durch trauliche Gaffen 


ich nie wiederfehen!“ 

„Ei, warum denn nicht? Später.” 

„Nein, ich Jeh’S nicht wieder, ach, e3 
ift zum Herzbrechen.“ 

Das Heimmeh rumorte auch bei ihm, 
aber jie jollte nichts davon merfen, da= 
mit fich ihr’3 nicht dran ftärfe. Stumm 
ging er neben ihr meiter. 

„sts nicht Schön hier?“ 

„sreilich, aber mo man fich lieb hat 
und vorwärts fommt, ift’3 auch Schön.“ 

Sie führte ihn nah dem Friedhof. 


„Wer würde nun die Gräber der Eltern | 


pflegen?“ 

„Bir tragen’s dem Todiengräber auf 
— an die Todten denfen ift mehr, als 
Rojen für fie pflanzen.” 

Er hatte ja recht, und doch machte 
jie’3 meinen, daß hier der Todtengräber | 
hantiren follte, dem alle Gräber nur 
eiste Nummer waren. 

Don den Bergen fliegen Raketen auf, 


irgenbio fangen fie: Morgen muß ich | 


— von hier. 

Da ſchluchzte Mariechen hell 
„Ich kann nicht, ich kann nicht.“ 

Franzens gutes Geſicht wurde bloß. 
„Komm heim,“ ſagte er freundlich. „Du 
beſinnſt Dich noch.“ 

Sie beſann ſich, ach Gott, „ſo viel“. 
Sie bedachte ſich am Tag und bei 
Nacht, aber ſie kam zu keinem anderen 


auf: 


Schluß: Ich kann nicht. — Ob ſie an 


künftigen Reichthum dachte oder an den 
geſegneten Eheſtand, das Heimweh ver— 
dunkelte Alles: Ich kann nicht. 

Er ſagte ihr, daß er nicht mehr zu— 


rück könne — das berfchärfte ihr Serz- » 


web, aber half ihr nicht. 

Die Muhme dankte ihrem Herraottle, 
daß fie wieder auf’3 Dorf durfte — ein 
Tag fam, da fuhr der Franz früh da= 
bon und die Muhme am Mittag. „Be- 
bit Dich Gott,” fagte er, „wenn Dir’3 
leid wird, fomm’ nad.“ — Sie aber 
fhüttelte den Kopf und bat mit mat: 
ter Stimme: „Komm’ wieder!“ 

Die guten Leute und Nachbarn fant- 
den's recht verftändia, daß er erjt mal 
auf die Probe hinüder ginge. Marie- 
chen aber ja im leeren Haus und 
fehnte fi zmiefah: Mit ihren leben: 
digen Wirklichteitsgedanften nach dem 
Franz und mit ihren Phantaſiegedan⸗ 
ken in ſeiner Seele nach der alten Hei— 
math. 

Er ſchrieb ihr, daß er's reichlich ge⸗ 
funden ſehe, wie man's ihm verſprochen 


«Wo Schmutz kommt in’s Haus, fallen 

Balken von selber heraus.” Um dies zu 
verhindern, gebrauche 

Zu beziehen von jedem Grocer. 


gibt uns nur das rohe | 
un? | 


jo lied | 
baft, Freuft Du Died, daß wir endlich | 


und ftolze | 
Prunfitraßen, da fagte fie: „Das fol 


— — — — 


« Beliebtheit des 


KING 
VOZARK 
WINE 


Claret, Nheinwein, Port, Sherry 
verleitet viele unſerupulöſe Händlet, andere 
Weize, als echte King Ozart“ zu offeriren. 
— tet Guachn wir wWadahmunacı. 

Der ädte — [zart Wein bat die Ring 
w ıt war elsmarte auf jeder Etiquette und 
walie den Namen „King Czarf’ am 

Seht, dab Ahr den ähten befommt. 

In Upothefen ver: 
lauft. 
Schickt fur Preisliſte. 


Brandsville 


fruit Farm (o, 
536:538 ©. Pivifion 
©t.,Chicago. 


Zelepbon North 939. 
TE a ET TEE REEL 


anı 
a 


— 


— ————— — — — 


FT 


gehabt, und daß auch über New York | 


die Sonne Ei n jhmwinde in emigem 
Wechjel, ivte daheim. 

Sie weinte, als feine Stimme fo ber: 
nebmlic aus den feften Buchltaben zu 
ihr rebete, «ber die Kette, die jie an die 
Heimaih ſchmiedete, — mit jedem 
Tag feſter zu werden. Das Antworten 
rurde ihr blutſauer, da kam ein zwei— 
| ter Brief: Biſt Du krank? Warun 
ſchreibſt Du nicht? Das iſt unrecht von 
Dir! 

Nichts von der Schönheit und dem 
guten Leben dort, wie das erſte Mal. — 
„Es geht ihm ſchlecht,“ dachte ſie, Vater 
im Himmel, was ſoll ich thun?! 
| Sein froher Brief hatte fie nicht irre ge— 

macht, jeßt, wo er bange Jchrieb, wurde 
| jie unficher. 

Sie ſchickte gleich eine Karie: 

ı gefund, aber mwie’s ihm aehe? und zu= 
| legt: Die Gräber find noch alle ariin. 
— Dann trug fie Aränze hinaus und 
tämpfte mit ihrer Sehnſucht. 

Wie fie fo dafah in ihrer Rathlofig- 
feit, fam der Propft gegangen, der die 
Waiſenkinder eingeſegnet. Der grüßte 
ſie freundlich und fragte: „Wann geht's 
denn nun nach Amerika, Mariechen?“ 

Sie ſah ihn verwirrt an. Gar nicht 
zweifelhaft war's ihm, daß ſie nach 
Amerika ginge? Rechnete er denn für 
nichts, was ſie hier feſthielt? — Und 
da ſtrömte es der Schüchternen plötzlich 
über die Lippen: von den Bergen rings— 
um und dem Neckar und der Heimath— 
erde und den Gräbern, die ſonſt Keiner 
lieb hatte. 

„Soſo?“ — Der Propſt ſah Marie— 

chen nachdenklich an, und ſie ſchaute 
ihm flehend in die Augen. — Ach, daß 

er doch jagen möchte: Du haft recht, | 

mein Kind, Du bijt eine Heldin, Dein 

Leiden wird Dir im Himmel vergolien 
| imerben. 

Er aber fraate: „Halt Du ihm denn 
gejagt, daß Du ihn nicht mehr Tiebit 
und freigibft?" — „Nein,“ antwortete 

fie erfhroden. „Ih liebe ihn doch 
Inch! „Komme wieder, habe ich ge> 
| fagt.“ 

Der alte Herr fehüttelte den Kopf: 
„Das ifti mir eine muntderliche Liebe, 
Du bleibit daheim im behaglichen Ges 
lets, er geht in die Welt und arbeitei 
für Eud. Statt ihm ein Stüd Hei- 
math in die Fremde zu pflanzen, willſt 
Du ihn übernommenen Pflichten ab— 
ſpenſtig machen. Komme wieder, haſt 
Du geſagt? Ja, wenn Du mitgegangen 
wärſt, Dich mit ihm durchgekämpft hät— 
teſt durch Leben und Heimweh, und Ihr 
hättet es erreicht, dann dürfteſt Du 
bitten: nun komm heim! nun wollen 
wir dem Vaterland bringen, was mir 
der Fremde abgerungen haben.“ 

Mariechen ſah den alten Herrn ent— 
feht an: aljo nicht einmal recht hätte te 
getban bei af ihrem Web und 
| Sehnſucht? Sie fing bitterlich an zu 
weinen. 

„Mein gutes Kind, vergiß Dich ſel— 
ber und denke nur an den Andern, und 
dann | füge mir, was Du tbun mil. 
| Wo Du hingehſt, d 
gehen, wo Du bleibſt, bleibe ich auch, 
der Tod muß Dich und mich ſcheiden. 
So ſpricht Liebe und Treue.“ 

Drauf ließ er Mariechen 
Thränen allein. Zee 
| Zei Tage fpäter waren die Gräber 
| nicht mehr geiit, nackter Froſt färbte ſie 
braun; dann kamen ſchüchterne Schnee— 
flocken, die das Land einzuhüllen ver— 
ſuchten; aber immer ſchmolzen ſie wie— 
der, und Mariechens Herz that weh, 
wenn ſie kamen, und weh, wenn ſie gin— 


ſie ſei 


mit ihren 





gen: „Nun iſt er allein in der langen 
Dunkelheit in der Fremde.“ 

Uber die Heimath bielt feſt und die 
Gräber hielten feft. — 

Die Adpentsunruhe begann, die Xü- 

| den pugten jich auf, fogar von Tannen— 
| bäumen war jchen Die Kede, und fein 
| Brief kam von drüben. — „Er ijt franf 
| — Steiner pfleat ihn -— er flirbt.” 
| Sebt fehneite e3 ein, die — blie⸗ 
ben feſt und bauten einen Wall auf, der 
Mariechen eine Kerkermauer ſchien, die 
ſie auf ewig von ihrem Franz trennen 
wollte. 

Da riß ſie ihr Tüchlein vom Nagel, 
lief zum Propſt und rief ihm ſchon in 
der Thür entgegen: „Ach, helfen Ste 
mir! ich muß zu meinem Franz, er darf 
doch Weihnachten nicht allein ſein.“ 

Der Propſt half; er redete dem zit— 
ternden Herzen Muth ein, er übernahm 
das Häuschen, er ſchaffte das Reiſegeld, 
er beſorgte die Papiere, er belehrte fie 
üiber Reife und Eeefahrt. — So fam 
fie jchnell fort, noch halb im Traum 
gelanate fie auf's Schiff; Dann aber 
hatte fie eine Woche geit zum Denfen 
und Bengen. — Sie jpürte nichts von 
Wellen und Sturm, fie Jah immer nur 
rüdmärts Drei verjchneite Hügel umDd 
borwärts ihren Franz, einjam in win— 
terlicher Dunteldeit, mit Heimmeh und 
Gehnjucht im Herzen. Das gab ihr 
Muth — der Glüdliche hätte Tie nicht 
hinübergezogen. 

Un einem frofttalten Morgen lag ihr 
Dampfer im Hafen. Franz hatte recht. 
Die Sonne ſchien hier wie daheim — 
eine ſanfte Hoffnung drang in Marie— 
chens wundes Herz: nun war ſie bei 
ihm. — Freilich, ehe ſie ſein Zimmer 
gefunden hatte, verging noch eine bange 
Zeit, endlich aber ſiand ſie davor und 
die Wirktin verſtand ſogar deutſch. 


ihrer 


a will ich auch hin⸗ 


— — — 


„Herr Franz Walther? Kommt erjt 
um 6 Uhr aus dem Geicäft. F 
| Mariechen durfte warten. Die Wir— 
thin war gar zu neugierig, was das ge⸗ 
| ben würde; gewöhnlich freuten ſich die 
hübſchen, jungen Männer nicht, wenn 
| Ihren Eine von zu Haufe nachgereift 
fan. — Diesmal aber hatte fich die 
weltkluge Frau geirrt. Als Franz die 
Ihür aufrib und des Mädchens an- 
ſichtig wurde, das immer noch in Hut 


Lu 


und Jächkchen ganz ftil am Fenfter faß, | 


hieß er einen richtigen Weinbergsjaud- 
| zerans, umfaßte fie und hob fie hoch in 
| Die Luft. 
„Mariechen, 
| — Gott ſei Dank, 
ai E 
Da fiel das lebte Stücdf der Kette von 
ibr ch. „Sa, Gott jei Danf, daß ich 
| da Sin.“ 


mein Wachholder-Ma 
daß Du da 


Walderice, LirsSung:-Tihang und 
Prinz Thing. 


Pepe men nn 


Ein guter 
Telephan- Dienit 


gleicht einem Mlaanet, der das 
Gejchäft anzieht und hält. Salls 
ein Telepbon für Ener wachjen: 
des Heichäft nicht mehr genügt, 
Offeriren wir Euch Erleichterung 
in unjerem 


Ausiliney Telephon 


das Euren jebigen Dienjt verdoppelt obne bedeutende 
Koftenerhöhung, da alle einlaufenden Anrufe frei find. 
Erfundigt Euch. 


CHICAGO TELEPHONE GO. 


17 
“opt 
ir 


CONTRACT DEPARTMENT, 
203 WASHINGTON STR. 


Der in Shanghai erfcheinende Dit- | 


ı altatifche Lloyd veröffentlicht den ans 
ı Icheinend ftenographijch aufgenomme- 
nen Bericht über die erjte Unterredung, 
die zwiſchen 


terredung ſo charakteriſtiſch, 


und weiſt häufige Pauſen auf. 

Li: Exzellenz machen einen ſehr ge— 
ſunden Eindruck. 

Walderſee: Es geht mir auch ſehr 
gut; die Luft in China bekommt mir 
gut. Ich freue mich, daß, nachdem wir 
uns ſeit unſerer Hamburger Begeg— 
nung nicht mehr geſehen haben, ich Sie 
ſo geſund wieder antreffe. 

Li: In Hamburg habe ich damals 
leider nicht viel Zeit gehabt und konnte 
nicht viel mit Exzellenz ſprechen. Ich 
freue mich aber, Exzellenz wiederzu— 
ſehen. 

Walderſee: Ich habe ſchon viel von 
dem großen Ruhm gehört, den Sie hier 
im Lande genießen, und freue mich ſehr, 
Sie jetzt hier zu ſehen. 

Li: Wie alt find Erzelenz? Ich 
denfe nahe an 70. 

MWalderfee: E3 fehlen mir noch zwei 
Sabre daran. 

Li: E3 ift merkwürdig, daß Sie in 
einem fo hohen Alter noch nah China 
fommen. 

Walbderjee: Sch I yabe jchon früher viel 
bon China gehört; ich habe viel über 

| Skina gelefen. E3 mar fchon früher 
mein Wunfch, hierher zu fommen: durch 
Reifen erfährt man au viel zum 
Nuben des eigenen Baterlande2. 

Li: In China denken die Leute leider 
anders und gehen nicht aug dem Lande 
DEU... Moltte war damals, 
als ich in Hamburg war, jchon einige 
Jahre todt; aber mit Bismard habe ich 
noch perjönlich geiprochen. 

Walderfee: Ya, ja, 
wohl, 

Li: Erzellenz waren damals Ober: 
befeblababer der Truppen in der Ge- 
| gend von Hambura. Bismard Iebte in 
der Nähe von Hamburg. 

Walderfee: Ja, ungefähr eine Stunde 
davon entfernt. 

Li: Sie waren wohl 
| mit Bismard? 
Walderfee: Ya, 
| Freund mit ihm und ftand bis 
| auf freundfchaftlihem Fuße mit ihm. 


das weiß ich 


gut befreundet 


ich war fehr qut | 





MWalderfee: Nein, Erzellenz! Er hat 
fein Amt kürzlich niederaeleat. 
Li: Wer tft denn fein Nachfolger? | 
Walberfee: Bülow, ein no 
' junger Mann. 
Li: Hohenlobe war fchon über 80 
Sabre alt? 
Walderfee: 
gi: 
| Hohenlohbes; 
Zeit? 
MWolderfee: a, erjt feit ganz kurzer 
Zeit. 
Li: Wo liegt denn das General- 
ftabsaebäude, moMoltfe gearbeitet hat? 
Walderfee: In einem neuen Stadt- 
theile von Berlin, der erft vor etwa 30 
bis 40 Jahren entfland; der Plab, wo | 
das Öeneralftabsgebäude liegt, heißt 
„Königsplatz“. 
Li: Hat Moltke Söhne? 
Walderſee: Nein, aber viele Neffen. 


Li: Oh! 
(Baufe.) 


a, über SO. 





aber doch erjt feit furzer 


Walderſee: 
nicht gar zu kalt werden wird; ich habe 
gehört, daß es hier viel kälter wird als 
bei uns. 

: Haben Sie denn feine Defen? 

WMWalderfee: Ob ja, reihlid. Dos 


Klima gefällt mir bisher hier jehr qut. | 
als in | 


G3 fcheint mir fogar befler 
Deutjchland, weil es hier nicht, wie bei 
und, im Herbit und Winter fo viel 
regnet. 

Li: Schneien thut es hier wenig. 

(Baufe.) 

Li: Sit der Kaifer jet in Berlin? 

Walderfee: Na, er ift in Berlin, und 
er ift fehr gefund; er hat 7 Kinder. 

gi: Damals, als ich dort war, iwa- 
ren ed noch nicht fo viel. 

Walderjee (lächelt): Sa, 
find e3 jo biel. 


aber jet 


Li: Befindet ih Ihre Majeftät die | 


Kaiſerin wohl? 

Walderſee: OH ja, e geht ihr aus: 
gezeichnet. 

Li: Ich entjinne mid) noch mit 
reuden des Diners, zu mweldem ich 
eingeladen mar. Damals babe ich die 
Prinzen auch gefehen. Wieniel Kinder 
haben Euer Erzellenz? 

Malderfee: Keine. 

Li: Aber Sie find doch verheirathet? 

Malderfee: Jamohl. 

Si: Waren Sie nad) dem Kriege 
1870 immer Soldat? 

MWalderiee: Ja; doch einige Zeit 
iwurde ich im biplomatifchen Dienfte be- 


äftigt. 
ſchäftig (Baufe) 


MWalderfee: Wohnen ber BVizefünig 


hier ruhig und unbeläftigt? ? 


dem Grafen Walderjee 
| und den beiden chineliichen Friebens= | 
| fommifforenLi-Hung-Tfchang und dem | 
ı Rrinzen Ifching ftattaefunden. Für die | 
| höfliche, zögernde und ausmweichende Art | 
der chinefifchen Diplomatie iſt dieſe Un- 
t daß mir | 
einige Stellen daraus zitiren. Das Ge: | 
Ipräc wird hauptfächlich zmifchen Wale | 
derſee und Li-Hung-Tſchang geführt 


zuletzt 


Lit Jeht if Hohenlohe Reichstkanzler? 


jehr | 


Alſo Bülow ift der Nachfolger | 


Ich hoffe, daß e& hier | 


„Kempf, 


23° 84 LaSalle Str. 
Erkurfionenwallen Heimat 


der 

Kajüte und Zwiichenden. 
Hiſſige Sadrpreife nach und von Enropa. 

Epsialitit: Deutsche Sparbank 


Kreditbriele; Geldjendungen. 
EErbſchaften 
Ta Vollmachten — notariell und konſulariſch beſorgt. 
Miilitärſachen Vaß ins Ausland. 
— Konfultationen frei. 2ifie veriholener Erben. um 
Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 
3.2. Ronjuln K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


L —E Ch. 


Gegründet 1364 durch 


I Konſul H. Clauſſenius. 


Bu Erbſchaften 
Bollmacdhten =2 


unfere Spegialität- 
An den leiten 25 © »bren baben wir über 


28,690 Eibihallen 


— Borihüfle gewährt. 
nah amts 





Li: Oh ja. 

Walderfee: Der Krieg ift immer eine 
harte Sache; durch einen Krieg wird ein | 
Land * hart geprüft. 

Li: Was für einen Adelstitel f 
ren Euer Erzellenz? 

MWalderfee: Graf. | 

Li: Ich führe auch diefen Titel. Wie | 
befindet fich der Gefandte v. Mumm, ı 
und mie aeht es dem Oberſt Richter? 
Walderſee: Es geht ihm gut; Rich ter 

jeßt Bräfeht bon PBaotinafu. Ich 
er des Dize 


| iſt 
| tweiß, daß er großer Verehr 
| 


könis iſt. 


regulirt und eingezogen 
Hetausgeber der „Vermihte Erben-Liſte“, 
lichen Quellen zuſammengeſtellt. 


Ich habe Brixen und Richter 

als Militärinſtrukteure ſehr gern ge er . Due em 

habt. en Wechſel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 
Walderſee: Ich hoffe, daß bald die General-Agenten des 

Zeit wieder kommen wird, wo ſo etwas Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 


wieder eingeleitet werden kann. Aelteſtes 
Li: Exzellenz können Frieden | 
Li: Erzellenz fünnen zum Frieden | Deutfdhes Inkaſſo⸗, 


ganz beſonders beitragen. 
Walderſee: Das werde ich auch ſehr istariafs- und Archlshürenn. 
Chicago. 


gern thun, wenn ich kann. | 
‚2i: Da werben das Volk und aud) | g9__92 Dearborn Strafe. 
die Beamten jehr dankbar fein. ch ee Be 

MWalderfee: Ich glaube, dab Nhre | i —— 

Klugheit viel helfen wird, die Sache 
ſchnell zum Abſchluß zu bringen. 

Li: Ich werde mich bemühen, 

| Trriedensangeleaenheiten zu fördern. | 

Walderfe: Man muß immer De- 
| bdenten, daß e3 viele Mächte find, die in | 
Frage fommen. Wenn nur mit einer, 
3.8. Deutfchland, zu verhandeln wäre, 
fo würde Alles viel fchneller geben. 

Li: Aber Deutichland hat doch bie 
Leitung und feine Feen werden bon | 
den Underen befolat. | 
| Malderfee: Dos glaube ih aud; | 
| Euer Erzellenz müffen mir aber ent 
| gegenfommen, damit die Uufgabe nicht 
| erfchmert wird 

Nun tritt Prinz Tiching ein. 

Ifhing: Ih hatte Ichon lange ae geist 
hofft, Euer Erzellenz kennen zu lernen. | Deuffches Confufar- und Nechisdureau. 

Walderfee: Auch mich erfreut der 185 CLARK STR. 

Beſuch ſehr. | Office-Stunden bis 6 Uhr Abends. Gonntags 9 bis 
| Iching: Ich wollte Schon früher | 2 Us Dean, 

ı fommen, um Sie zu Tprechen. 

| MWalderfee: E3 ift das erite Mal, 
ı daß ich Gelegenheit hatte, einen alten | 
' Wunfch erfüllt zu fehen, diefes inter= 
| eſſante Land kennen zu lernen, über das 
| ich fo biel gelefen habe. 

E Iiching: Seht haben Sie dazu eine 

— gehabt. 
ei MWalvderfee: Aa, aber leider eine un= | 
| 
| 
1 


ddia. 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR," 


zwiichen Mouroe und Adams. 


Sehr — m für alle nördlichen, weſtlichen und 
mintliche Süd Clark Str. Cars. 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutſchland, Defterreih,. Schmeig, 


Luremburg, 
fowıe Gape Town und Johannesburg in 


Süd: Nirife. 
Geldſendungen durch Deulſche Reichspoſt. 
Vollmachten 


tonfularıich ausgeitellt. 


Erbschalien 


Pramdt eingezogen. — Vorſchuß, wenn gewünſcht. 





die 


| 
| 





modidoſa 


Cie ſile Transatlantiqueo 


Franzöſiſche Dampfer⸗Linie. 
Ulle Dampfer dieſer Linie machen die Keiſe regelmäs 
Big in einer Wode. 
Schnee und bequeme Linie nah Süddeutſchland 
| und der Echieig. ljvpfl} 
7LDEARBORN STR. 


‚ Maurice W. Kozminskl Seren 


des Weſtens, 
— —— — — — 


— 
erfreuliche. 

Tſching: Ich kenne a 
zen Heinrich. 

Walderſe: Er hat mir viel erzählt 
von der höflichen Aufnahme, die er hier 
gefunden hat. 

RA Thing: Ich hatte wiederholt 
haltungen mit ihm. 
(Baufe.) 


einige Redensarten 


uch den Brin- 
an Jeder mann⸗ 
en „Eugene 


frip 


t linter: | 


3 mt 


e3 font nirgends. 

Zihing: Die Witterung ift aber 
| do in Deutihland ebenjo mie Bier. 

Walderfee: Ya, ähnlich in der Tem- 
peratur. Moer die Tage zur jebigen 
Sahreszeit find bei ung dunkler und be- 
deutend fürzer; bier tft es jchöner. 

Ifching: Darf ich.nach Jhrem Alter 
fragen? 

Walderſee: Ich bin 68; Sie ſind 
fiher 10 Jahre jünger als id. 

Iiching: Ach bin 63. 

E3 wird Champagner ferviri. Man 
ftößt an. Die Unterhaltung wird ftel- 
lenmeije etwas fachlicher, aber ala fich 
bie beiden chineftfchen Herren berab- 
Thiedeten, wird Graf Walverfee ge- 
merft haben, daß nicht3 meiter gejchehen 
war, al3 daß jehr diel artige Worte ge- 
wechſelt wurden. 


9 —— 2 
Ei ne — 
fieſd' 8 der ſich für 
eld Monument 
dichl ur Sant a 
et foviel Ihr Mmeollt. 
Ki | ) b. tionen von 31 aufw. 
fi $7 001: ch zu dem drächti⸗ 
Buch 
in . “Field Flowers” 
in Ceinmend geb., Sx1l, 
Du J. in ut? ung tur Die Eub 
don. Des 
| T a3 te -Austwabl 
FW a | J mderfs. Iv Bei d 
Es folgen des üu: tativen ten un Bari 
| Bedauern3 über den om Gejfandten ! blicfer ung bereit, 
Die aro nie 
iv ). Ketteler verübten Mord. wicht freimilige 
(Baufe.) fönnte das Puh nıdt 
| Tſching: Exzellenz wohnen doch ga — * Eid zur Säle u 
nebenan; e3 iſt dort kalt? die andere Häljite zur Errichtung eines Monu— 
2 A ments zum WAUndenten an den beliebten PBoeten 
Malderfee: 3a, das Gebäube ift un- der Kinder verimandt. Morejfirt: 
| gemüthlich falt; "aber ich babe mich | # Eugene Field Monument Souv. Fınd 
& di chi ſch tt (Auch in Buchläden.) 1800 Monroe Str., 
on ganz an ie ineſiſ en Si en | Ghicano. Wenn Ihr das PVorto bezahlen wollt, 
| gewöhnt und bin mit Pelzwerk reichlich | | init ide. Erwäsnt Die „Abenopoft.  2Bno* 
| verfehen. So Ichöne Pelze wie hier aibt | ° — 
| | und aufwärt3 für Lotten in der 
| § 5 50 Subdiviſion, mit 
> » 
sront an Ajhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 
Eine Ihöne Lage mit vorgüglicher Car-Bedienmng. 
65 laufen eieftriiche Gar3 dur von der Subdipifion 
nad der Etadt, syare 5 Gents. Cine bequeme Ente 
fernung von den Stof Yards.—Zu leichten Bedingune 
gen. —Ausg gezeichnete Seihäitseden und fchöne Kelle 
denz-Votten, stahe Schulen, Kırden und Store. —Um 
dieje Yotten auf den Marit zu bringen, wird eine bes 
Ihränfte Anzahl diefer Yotten zu dem jetzigen niedri⸗ 
gen Preien verfauft werden, und werden die Prerie 


nachher erhöht. Wern man die La age der Zotten im 
Betracht ztebt, fo An. feine befferen und bılligesen 
Kotten zu fin den. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 


168 RANDOLPH STR., nahe La Salle 


boldzier, Rodgers & Froehlich, 
Advokaten., 


820 Chamber of Commerce, 
LA SALLE & WASHINGTON STR 


Die beite Fille — Jayne’s Painless Sanative Tel. Main 3100. Sjan, do, ta, fon, di. Sf 5 





Telegraphiſche —T 


Geliefert vom ber ““Asscciated Press.” 
Anland. 
Die tollen Weiber von Hanias. 


Wihita, Kas., 2. Febr. Die Frage, 
ob Eigentgum in Kanfas, melcdhes zu 
Wirthichaftszmeden benußt wird, zu 
gejehlihem Schube berechtigt Ni, Tieat 
jegt den Gerichten por und bürfte in 
rächlter Zeit entjchieden werden. Vor 
einigen Wochen hatte Zzrau Sheriff, die 
Anführerin einer Frauenzimmerbande, 
mweldhe am Mittwoch mehrere Wirth: 
ſchaften zerftörte, in Danpille, Harper 
County, eine Wirthichaft demolirt, 
und Frant Döborne, der Eigenthümer 
bes Gebäudes, hat jet eine Schaden- 
erfabflage im Diftriktgericht gegen fte 
angeftrengt. rau Sheriff tft wohl— 
habend und hat die beiten Movofaten 
engagirt, um ihre Gacdje zu vertheibi- 
gen. 

Hiawatha, Kas., 2. Febr. Der 
Apothefer E. 5. Eiholg hat erklärt, 
daß er entjchloflen jei, feinen aanzen 
Whistegborrath zu vernichten. Geftern 
ließ er ein Zah Schnaps in den Ab— 
zugsfanal laufen und kündigte an, daß 
er heute feinen übrigen Vorrath an 
Spirituofen, darunter mehrere Faß 
Mein und Whiskey vernichten werde. 
Eicholtz hat die hieſigen Geiſtlichen und 
das Publikum im Allgemeinen einge— 
laden, ſich den Vernichtungsprozeß an— 
zuſehen. 

Topeta, 2. Febr. Die hieſigen 
Wirthe machen ſich auf einen Beſuch 
von Frau Carrie Nation und ihrer 
Bande gefaßt. Geſtern machte Frau 
Nation bekannt, daß die am Dienſtag 
organiſtrte Schaar ihrer Geſinnungs— 
genoſſinen bereits 89 Mitglieder zähle 
und daß ſie jetzi die nöthige Hilfe habe, 
um die 120 hieſigen Wirthſchaften aus— 
zurotten. Unter den Helferinnen der 
Frau Nation befinden ſich viele Stu— 
dentinnen vom Waſhburn College und 
Anhängerinnen von Rev. Charles M. 
Sheldon, der eine Woche lang das 
„Daily Capital“ redigirte, wie ſeiner 
Anſicht nach Chriſtus das Blatt re— 
digirt haben würde. Frau Nation 
ſchickte Briefe an alle Wirthe, worin ſie 
ſie aufforderte, ihr Geſchäft einzuſtel— 
len. Die Briefe waren adreſſirt: „An 
die Kneipenbeſitzer von Topeka, meine 
lieben, für die Hölle beſtimmten 
Sünder!“ 


Intereſſantes Experiment. 


Waſhington, 2. Febr. Das neue 
Armeegeſetz ermächtigt das Kriegsde— 
partement, Filipinos zum Eintritt in 
die Bundesarmee zu ermuthigen, in 
deſſen wird das Kriegsminiſterium mit 
biejem intereffanten Erperiment lang- 
fam vorgehen. E53 gibt auf den Philip- 
pinen feine requlären Militär-Orga: 
nijationen, wenn man nicht eine aus 
Tilipinos gebildete Schwadron, von 
welder man im Kriegsminiiterium 
aber wenig weiß, als folche betrachten 
fol. Generai MeXrthur hat Boll: 
macht erhalten, fo viele Filipinos a!3 
©oldaten anzumerben, als ihm aut: 
bünft, natürli” aber innerhalb der 
vom Geſetz gezogenen Grenze von 12,- 
009 Mann. General MeXrthur hei 
nicht die Abficht, Regimenter aus den 
Hilipinos zu bilden, fondern er wird 
fie als Rundfchafter-Detachements un- 
ter der Leitung vor ameritanifchenQf- 
fizieren verwenden. Erjt wenn er fich 
ein Urtheil über die friegerifchen Ei- 
genſcheften der Filipinos und ihre 
Disziplin gebildet haben wird, gedenkt 
General MeArthur die Eingeborenen, 
die ſich haben anwerben laſſen, in 


Kompagnien zu formiren. Es thun jetzt 


ſchon etwa 200 Filipinos Dienſte als 
Kundſchafter im Bundesheer auf den 
Philippinen. 

Soll heilig geſprochen werden. 


ew York, 2. Feb. Rev. PB. ©. 
McHale, der Präſident der Niagara— 
Univerſität, iſt von Rom benachrichtigt 
worden, daß Mutter Elizabeth Seton, 
die Gründerin des Ordens der Barm— 
herzigen Schweſtern in den Ver. 
Staaten, heilig geſprochen werden ſoll, 
und hat gleichzeitig den Auftrag erhal— 
ten, die nöthigen Vorarbeiten für die— 
ſen Akt zu erledigen. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß eine in den Ver. Staa 
ten geborene Perſon heilig geſprochen 
werden wird. Elizabeth Ann Seton 
war die Tochter von Richard 
Bayley, einem ſeiner Zeit berühmten 
Arzt bon Neiv York, und vermählte fich 
im Sahre 1799 mit William M. 
Ceton, einem Wiitalied einer ange 
fehenen jchottifchen Familie. Der Ehe 
entiprofjen vier Kinder. Ceton ftarb 
auf einer Europareife im Jahre 1803, 
worauf die Wittive nach New Mork zu- 
rüdfehrte, zum Katholizismus über: 
trat und im Jahre 1810 auf einer ihr 
gehörigen yarm in Emmetsburg, Md., 
den Grund zum Orden der Barmberzi- 
aen Schweitern in den Ber. Staaten 
leate. Sie ftarb am 4. Xanuar 1821. 


Pr 


Fürftliher Bankterottceur. 


Nerv York, 2. Febr. Ein jeit meh: 
zeren Jahren hier anjälliger Arzt, der 
an der Welt 78. Str. wohnhaft ift, am 
ftädtijchen Hojpital in Banyonne Eity, 
N.S., praktizirt und behauptet, der 
Fürft Franz Auersperg zu fein, hat fich 
mit der Bitte an das Bundesgericht ae- 
mwenbet, ihn von einer Schuldenlaft von 
$290,729 los und lediq zu fprechen. 
Beitände find angeblich nicht porhan= 
den. Bon der Schuldenlaft entfallen 
nur $1,100 auf hiefige Gläubiger, Die 
übrigen ſind Gefchäftsleute und Ari- 
ftofraten von Wien, Berlin und Paris. 
Spürft Muersperq lebte früher in Wien 
und behauptet, daß jeine Bejigungen 
in Defterreih im Nabre 1896 vom 
Gericht fubhaltirt und der Erlös un— 
ter feine&läubiaer vertheilt worden tft. 


Erfältung in einem Tag zu heilen. 


Nehmt Larative Bromo QDuinines 
Kablete. Alle Apotheter retourniren 
das Geld, wenn fie verfagen. €. MW. 
Grope’3 Unterfärift auf jeder Schad;: 
tel. Zöc. 


Ino», Lojadi—üms 


Romantifhe Geſchichte. 

St. Baul, Minn., 2. Feb. Gine ro- 
mantifche Gejchichte erzählen fich die 
zahlreigen hiefigen Befannien bon Frl. 
Maraaret Tittemore, einem Mitglied 
der „Vierhundert” von Des Moines, 
a. Am legten Herbft verlobte fi Frl. 
Tittemore mit einem jungen Offzier 
der Bundesarmee mit Namen Dean, 
der furz darauf nad den Philippinen 
beordert wurde. In Begleitung feiner 
zulünftigen Schwiegermama reifte ihm 


Frl. Tittmore nah Manila- nach, wo | 
die Hochzeit jtattfinden folite. Xn Na: | 


qafakti anagefommen, erfuhr fie aber, 


daß ihr Bräutigam inzwilchen den Des | 
zu ben ın China | 


fehi erhalten hatte, 
Itationirten Truppen zu ftoßen. \bm 
in das Land der Borer zu folgen, fehlte 


Fyıl. Titiemore die Luft, obwoH! Frau | 
Dean zu ihrem Sohn reifle, während | 


die Braut in Nagajali allein zurüd- 


blieb. Es war ihr unmdalich vor Ub= | 
lauf mehrerer Tage eineSchiffsgelegenz | 
beit nach den Ber. Staaten zu erlangen, | 
und Frl. Tittemore fol ich, jo geht das | 


Gerücht, in Märmnerkleidung auf das 


Shladtfhiff „Indiana“ eingefchlichen | 
im Hafen lag, | 


haben, das fegelfertig 
um die Reife nach San Francisco ans 


zutreten. Anſcheinend iſt es Frl Titte- 


more gelungen, bis nach der Abfahrt des 
Schiffes unentdeckt zu bleiben, da man 


jeither nichts mehr von ihr gehört hat. | 


Unrühmlidhes Ende. 


Milmaufe, Wis, 12. Feb. In 
einem einfamen Gehölz auf der Pabjt- 
chen Farm erfhoß ficy aeltern Karl 
Damann, ein früherer Hauptmann in 
der deitfchen Armee. Eine Tochter 
des Gelbjtmörders, Baroneß Ellen von 
Schmidt, Joll in Berlin wohnen. 

Damann war in deutfchen Kreifen 
Milmaufees mohlbefannt. Er hatte 
etwa zehn Monate hier gewohnt und 
war bis legten Herbit Reifender einer 
Detroiter Droquen- Firma, verlor aber 
dann feine Stellung. Im Iekter Zeit 
hatte er Freunden gegenüber häufig da 
von aefprochen, daß er fich das Leben 
nehmen werde. Es heikt, daß feine 
Angehörigen in Deutichland nichts von 
jeinen bedrängten Berhältniffen wuß- 
ten, und er ſelbſt war zu ſtolz, um Hilfe 
zu bitten. Damann foll vor etwa zehn 
sahren in Folgs eines Säbelvuells, 
in dem fein Gegner fchmwer verwundet 
murde, aus der deutichen Urmee aus 
getreien jein. Er hatte bei einem Re- 
giment in Zittau, Sachfen, geitanden. 


Starfe Nachfrage. 


Wafhinaton, 2. Febr. Im YBurea 
für Graveur- und Drudfachen wurden 
im Monat Xanıar insaefammt 504, 
676,615 VBriefmarken hergeſtellt, von 
welchen 9,564,840 Stück in Buchform 
zuſammengeſtellt verausgabt werden 
ſollen. Es iſt dies die größte Anzahl 
von Briefmarken, die je in der Ge— 
ſchichte des Landes im Laufe eines 
Monates hergeſtellt worden ſind. 

Viehzüchter-Verband. 

Denver, 2. Feb. Die erſte Jahres 
Konvention der „American 
Growers Aſſociation“ iſt auf 
5. März d. J. nach hier einberufen 
worden, und zwar ſoll ſie im Tabor 
Grand Opera Houſe abgehalten wer 


den. Der Verband wurde in einer, im 


letzten Monat in Salt Lake City abge— 
haltenen Konvention organiſirt. 
— — ñU —⸗e — 


Ausland. 
Vom Kriegsſchauplatz in China. 


Berlin, 2. Febr. Das Kriegsamt hat 


vom Grafen Walderſee folgende De— 
peſche erhalten: 


„Peking, 31. Jan. — Eine Kolonne 


von vier Kompagnien, nebſt Kavallerie, 


berittener Infanterie und Feld- und 


Gebirgs-Artillerie, ſämmtlich 


Kia Tſin, Cha Tow und den Grab— 
mälern der königlichen Dynaſtie 
durchſtreifen. 

Bei einer Exploſion in Shan 
Kwan wurden ein Hauptmann 


Hai 
und 


ſieben Japaner getödtet und 17 Mann 


ſchwer verwundet. Ein britiſcher 
Hauptmann und ein Sergeant wurden 
ſchwer verbrannt.“ 

Hongkong, 2. Febr. Von 
wird gemeldet, daß der dortige deutſche 
Konſul für jeden bei den neulichen Un— 
ruhen am Weſtfluſſe verwundeten 
Deutichen $10,000 und 
$50,000 Schadenerfaganfprüche 
tend gemacht hat. 

Die Seeräuberei 
genommen, daß die Konjuln die Vize- 
Könige um beiferen Schuß gebeten 
haben. Diefe antiworteten, daß fie Alles 
thäten, was fie fünnten, das Uebel 
auszurotten. Manchmal werden an 
einem  Iaae 12 WUeberfälle von 
Schiffen gemeldet. 


London, 2. Febr. Der Korreipondent ! 


bes „Standard“ jagt in einer vom 
Donnerftag datirten Depejche, daß in 
Tien Ifin das Gerücht verbreitet 
Li Huna Tichang fer aejtorben. 
Wajhington, 2. Febr. Das Staats: 
Departement bat vom Konful in 
Iihung King einen Bericht erhetten, 
wonach der deutihe Dampfer 
Hltana“ in den Gtromfchnellen des 
Yang-Tfe, 60 Meilen oberhalb Jchang, 


zu Örunde ging. Der Kapitän fam um, | 
jedoch die Paflagiere und Mannfchaften | 


murden gerettet. Der Dampfer mar 
Ipeziel für Fahrten durch die Strom- 
Ichnellen von Ichang 
King gebaut worden und machte jeine 
Probefahrt. Sein Untergang wird Die 
Shifffahrt auf dem oberen Yang-Tſe 
in bedenklicher Weife beeinträchtigen. 
Bittet für feinen Sohn. 
Brüfiel, 2. Feb. Der Bater des 
jungen ‘Jean Baptifte Sipido, der im 
April vorigen Jahres auf den Prinzen 


bon Wales jchoß, als derfelbe fich auf | 


der Durchreife durch Brüffel befand, 
und der im \ult zur Unterbringung in 
einer Belferungsanitalt bis zu 
Großjährigteit verurtheilt wurde, hat 
an König Leopold ein Begnadigungs 
gejuch für feinen Sohn gerichtet. An 
ben König Edward VII. bat der alte 
Sipido ein Gefuc gerichtet, worin er 
ihn bittet, daS Begnadiqungsgefuch zu 
unterftügen. 


Gattle | 
den ! 


unter | 
General von Trotha, ifi heute von hier | 
aufgebroen, um das Gebiet zwilchen | 


zu | 


Kanton | 


außerdem | 
ge⸗ | 


hat fo überhand | 


it, | 


„Sut | 


nah Iichung'! 


feiner | 


„Abendpoſi⸗⸗ Chicago, Samftag, den 2. Februar 1901. 


| Franzöfifche Antiklerikale. 


Paris, 2. Feb. In Folge der anti— 
klerikalen Bewegung in Frankreich hat 
der Maire von Kremlin-Bicètre, un— 
weit Paris, ein Verbot gegen das Tra— 
| gen eines geiftlichen Gemwagdes inuer— 
| halb feiner Mairie erlaffen. Seinem 
| Beijpiel find mehrere andere fanatifche 
| Bürgermeifter im ganzen Lande ge— 
| folgt. In der Ortichaft Perfan haben 
| die Gerichte entjchieden, daß ein derar: 
| tiges Verbot nur von der Regierung 
ausgeben fann und die Anklagen gegen 
fünf Geiftlihe wurden veshalb ver- 
| worfen. * 2 
Das Organ der Ropaliften, „Oazet- 
te de France”, tündigt an, daß der Ser- 
30a bon Orleans, der von ‘Palermo aus 
nach Graland aufbradh, um dem Be— 
aräbniß der Königin beizumohnen, in 
Folge der plößlichen Erfrankung der 
| Herzogin gezwungen war, feine Reife 
aufzugeben. 
Bluͤtige Schlacht. 


| 
} 
} 
| Bombay, 2. Feb. Nachrichten find 
| hier eingetroffen von einer blutigen 
' Schlacht unweit Koweit am perfifchen 
| Meerbufen zmwifchen ven Sheits von 
| Komeit und Binrajhid, der fi) König 
von Mrabien nennt. Binrajhid hatte 
! 20,000 Mann, die zum Theil mit ®e- 
| wehren bewaffnet waren, während die 
ı Sheits 10,000 Mann hatten, alle be- 
| ritten und mit Gemwehren bewaffnet. 
| Binrafhid marfchirte auf Romeit und 
| Die Sheits rüdten ihm entgegen. Die 
| Schladt, die bei Nacht ſtattfand, dauer— 
| te von Oonnenuntergana bis zum näc)- 
; Iten Morgen. Binrafhid ging tpieber- 
| holt zum Anariff vor, wurde aber von 
‚ den Sheifs volljtändig in die Flucht 
| aeichlagen. Die Sieger machten arope 
| Beute. 
Unfähige Berwaltung. 
| Kalfutta, 2. Feb. Die Hungeränoth 
| Komiffion in Ahmedalad, in der Präfi- 
| dentfchaft Bombay, deren Vorfiger Gir 
Anthony 9. MeDonnel ift, Hat fcharfe 
Bemerfungen über bie ungeheure 
Sterblichkeit in den Hungersnoth-Ya: 
zarethen gemadt. Die Kommiſſion 
behauptet, daß die Leute dort 
unter Uberbürduna mit Mrbeit 


mie die Fliegen jterben und daß Die 
Vorkehrungen 
Hungersnoth 


| find. 
| 
| 
| 


für Milderung der 
ganzlih unzureichend 
Diefe Bemerkungen werden als 
eine Veruriheilung der Verwaltung in 
Bombay angefehen. 


ee. 


Tofegraphiihe Nolizen. 


Inland. 

— Charles Yayton aus Ober-San-: 
dusty, D., lanajähriger Hilfskaffirer 
der Commercial National Bant umd 
ein Sohn des Bantpräfidenten, hat fich) 
in Zoledo, D., erfchoflen, angedlich we- 
gen Krankheit und Mißerfolg im Leben. 

-—— Kohn Gibfon, der unter der An— 

; Haae ftand, in Catlettsbura, Ay., feine 
Stiefinutter ermordei zu haben, wurde 

| in Huntington, W. VBa., des Mordes 

im erfien Grade fchuldia befunden und 

zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 

berurtheilt. 

— Ein PBallagierzua aus Bellemer 
fuhr geitern Morgen bei Wallace Junc— 
tion, PBa., gegen einen Tsrachtzug ber 
Nickel Plate-Bahn, wobei der Fracht— 
kondukteur Peter Donahue getödtet und 
zwanzig Paſſagiere verletzt wurden. 
Ein Kabuſe und eine Lokomotive ver— 
brannten. 

— Poliziſten in Alton verhafteten 
drei bekannte junge Leute aus Ober— 
Alton auf die Anklage des Mordver— 
ſuchs auf den Lokomotioführer George 
Bechaft vom Frachtzug No. 64 der Chi— 
 cago & Wlton-Bahn, der auf feiner Xo- 
fomotive Durch ziwer Kugeln in den 
Leib getroffen wurde. Einer der jungen 
Leute hat geitanden, jeinen Revolver 
| entladen zu haben, doch behauptet er, 
es fet Zufall geiwefen. 

— Claud W. Norton und Harry 

Powles, Kadetten in der Wentworth— 

Militärakademie in Lexington, Mo., 

welche am Dienſtag aus der Anſtalt 

entflohen waren, weil ſie ſich dem 

Fuchsprellen nicht ausſetzen wollten, 
wurden in Kanſas City verhaftet und 
werden nach der Anſtalt zurückgebracht 
werden. Die Kadetten, welche 14 Jahre 
alt ſind, behaupten, ſie ſeien von Schü— 
lern der oberen Klaſſen in einer Weile 
beim „Hazing“ behandelt worden, daß 
ſie die Tortur nicht mehr hätten aus— 
halten können. 

— Das Kriegs- und Flotten-Depar— 
tement haben an die Armee- und Flot— 
ten-Offiziere, welche auf Befehl der 
| Einladung der heutigen Trauerfeier 
| zu Ehren der Königin Victoria in der 
St. Johns-Kirche beiwohnen werden, 


Nahrungsmittel in Mexiko. 


Amerikanifhe Speife, Grape-Nute, an 
Stelle der einheimifden Nahrungsmittel. 


| 


Ein Herr von der Stabt Merifo, 
Paul T. Gadsden, chreibt, Daß er und 
verjchiedene andere Mitalieder feiner 
| Familie von der gewöhnlichen Speije 
in Merifo nicht leben fonnten, und 
| nadhdem fie die einheimische Speife meh: 
tere Monate lang gegeffen hatten, 
waren ſie ermattet und erichöpft. 

Er jagt: „Ein Amerifaner fühlt e3 
| am beiten, daß er ftärfende Nahrung 
| braucht, wie er es in den Ver. Staa: 

ten gewöhnt war, um Geift und Körper 
| aejund zu erhalten. Vor ein paar Mo- 
| naten fühlte ich ganz befonders das 
Bedürfniß nach einem Diätwechfel; ich 
| fah Grape Nuts in dem enter einer 
| der großen biefigen Gpezerei-Läben, 
| und ich erinnerte mich daran, mie zu 
| Haufe fleine Nichten und Neffen jatt 
| und gefund von Grape Nuts geworden 
| waren, und ich kaufte zwei PBadete, um 
| zu fehen, od es bet Ermachlenen ähn- 
lihe Wirkung habe. 

„Bon dem Tage an bis heute hat 
| es nie auf unleren Tijch gefehlt. Die 
Erihöpfung und Erfchlaffung, die wir 
uns durch das Klima und die elenden 
Speifen zugezogen hatten, find völlig 
verfeätwunden, und mir erfreuen uns 

Alle beiter Gefundheit, Kraft und 
Lebensluſt.“ 


ö— — — — — — ——— — 


ö— — — — — —— — — — — — —— 
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Viele Heims glücklich gemacht. 


Peruna's 


7] N 


Herr und Frau Kiniey von EI, Midigan. 
Frau Margaret Kinjey, EIf, Geneffee Eo., Mich., Ichreibt das Folgende an Dr. 


Hartman: 


„Ih bin gefund und glaube, dag ich. feine Mebizin mehr gebrauce. ch fühle 
mich fo mohl und alle meine alten Leiden find verf_hwunden, e5 waren deren biele. 


Sch wußte oft nicht, melden Weg ich mich drehen follte. 


Niemand meiß was ich 


litt. Sch litt feit neunundvierzig Jahren, aber jett bin ich geheilt, und banfe Dr. 


Hartman für feinen Rath und aute Behandlung. 


und werde niemals ohne daffelbe fein. 


„Mein Mann huitete jeit neun Jahren, 
@r fieht ziemlich jnug aus. Er arbeitet jeden Tag ichtwer und wird 


ihm. 


Sch halte Peruna ftet3 im Haus 


Gr nahm Peruna und es half 


Bid. Er nimmt dreimal täglich Berune. Sie willen nicht wie dankbar ich 
Shen bin; ich denfe uur mit Dankbarkeit an Sie und werde alles was ich 


kann jlie Sie thyun.“‘ 


Congreßmann %. 9. Blantheab von! 
eines | ein rabifales Heilmittel für Katarrh ift. 


einflußreich- | E3 ift Peruna, melches eine Probe von 


Alabama, 
ber 


(#3 atebt nur eine einzige Medizin, bie 


ftenMitglieder des | einem halben Jahrhundert beitanden hat. 


Repräjentanten = 
Haufes, giebt in 
einem Briefe, den 
er kürzlich von 
Waſhington, D. 
C., aus ſchrieb, 
D ſeiner Anerken⸗ 
nung für das 
großartige Ka— 
tarrh-Heilmittel 
in folgenden Wor⸗ 
ten Ausdruch: „Ihr Peruna iſt eine der 
beſten Medizinen, die ich je verſuchte, und 
keine Familie ſollte ohne dieſe werkwürdige 
Medizin ſein. Als Tonic und als ein 
Katarrhmittel kenne ich nichts beſſeres.“ 


Achtb. J. H. Bantkhead 


Es hat Tauſende von Katarrhfällen ge— 
heilt. In neunzig von hundert Fällen, 
dachten jene die von Katarrh geheilt wur— 
den, daß ſie ein anderes Leiden hätten. 

Die Medizin, die Katarrh heilen ſoll, 
muß fähig ſein, die Schleimhäute zu er— 
reichen, und dies iſt genau das, was Pe— 
runa thut. Peruna wirkt auf die Quelle 
des Leidens. Peruna produzirt normale, 
reine und kräftige Schleimhäute. Katarrh 
kann ſich nicht im Syſtem feſtſetzen, wenn 
Peruna nach Vorſchrift genommen wird. 

Schreibt an die Peruna Medizin Com— 
pany, Columbus, Ohio, um ein freiesBuch 
über Katarrh. 


Inſtruktionen erlaſſen, die volle Para— welche darauf berechnet iſt, die bereits 


deuniform, mit Trauerflor am Degen— 
knauf, zu tragen. Dem Beiſpiel des 


Präſidenten in Bezug auf das Weiße | 


Haus folgend, werden fämmtliche Ka 
binetSmitgliever auf ihren Departe 


| daR in dem 


ments die Flagge auf Halbmaft mwehen | 


laffen. 
— In der geſtrigen Kabinetsſitzung 


hielt Sekretär Hay einen längeren Vor-— 


trag über die Lage in China. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Bevollmächtigten 
der Mächte nicht 
ſchritte in Bezug auf den Friedensab 
ſchluß machen und daß ſie eine Anzahl 


die erhofften Fort— | 


! 3567 Stüd 


bermidelter Fragen aufgeworfen haben. | 
Unter den in der Sigung verhandelten ı 


Fragen befand fich auch die, ob unjere | re reg —— 
Truppen in China verſtärkt werden ſol- ‚am Hering Der erforderlichen 
pp = ı Miileihe von 197,000,000 Mart 
feitere Quartiere | geben, jonvern daß ter ganze Betrag 
ür das jet dort befindliche Mitität zu | FT 
se | wird. 


len, oder ob es nothmwendiq fein wird, 
Vorkehrungen für 


treffen. 

— In Cleveland D., wurde das qro 
ße Engros-Putzwaarengeſchäft von 
Toote, Need & Eo., in einem pierfiödi- 
gen Baditeingebäude an Banf-, zipi- 
fchen Lafe und Clair Straße, durch 
Teuer zerjtört. Der Schaden wird auf 
$280,000 veranichlaat. Ein Wächter 
Namens Fred Kofter wird vermißt. Die 
Flammen theilten ſich dem benachbarten 
fünfſtöckigen Gebäude mit, in welchem 
ſich das Engros-Ellenwaarengeſchäft 
bon Root & MiBride Bros. defand 
und ein Schaden von $25,000 argerich- 
tet wurde. Das Echuhaeicäft 
Mdams & Ford wurde um etwa $10-, 
000 geichädiat. 

Ausland. 

— Die „Daily News” jagt, es wären 
Gerichte in Umlauf über ein neues ya- 
milienband zwijchen Der preußifchen 
und britifchen Königsfamilie, 

— Das Londoner Hofzirkular mel: 
det, daß die Krankheit des Herzoas von 
Cornwall und Mork einen zufrieden- 
ftellenden Verlauf ninimt. 

— Der Huijer Wilhelm hat dem 
Stadtrath von Berlin feinen Dant für 
die ihm zum Geburtstag übermittelten 
Slüdwüniche abaeltattet. 

— Die Stadt Berlin hat nun wirt» 
lich die Siemens= und Halsfe-Straßen- 
bahnlinien angekauft, und zwar bezahlt 
fie für Die Ermerbung zehn Miflionen 
Mari. 

— Die Verlobung des englischen 
Herzogs von Rorburgd mit Frl. Bau- 
line Altor, einer Tochier William Wal- 
borf Altors, it öffentlich befannt ae- 
macht worden. Die Hochzeit wird äach- 
ften Sommer ftattfinden. 


— Zweitauſend Angeſtellte der 
Madrid, Cacerass & Portugalbahn 
find am Gtreif. Die Behörden ftellen 
Schub für alle zwifchen Madrid und 
den portugiefiichen Grenze verfehrenden 
Züge. 


von | 


| 
| 
| 
| 


zroifchen Italien und Frankreich be- 
ltehenden freundlichen Beziehungen noch 
mehr zu befeftigen. 

— Die „Frankfurter Zeitung” meldet, 

Berinden der ftaiferin 
‚riedrich eine jo bedeutende Belferung 
eingetreten jet, daß fte noch viele Jahre 
leben könne. 
Die Nagpbeute von Kaiſer 
Wilhelm ift im vorigen Nahre ein 
wenig hinter der des Vorjahres zurüd- 
geblieben. Er erleate 1900 im Ganzen 
Wild, darunter 2750 
Jafanen und 146 Hirfche. 


— nn Berliner Finanztreifen ver- 
lautet, dab das Reich Die Ver. Staaten 


als 


in Deutfchland aufgebradht werden 


— Der neue deutfche Zolltarif wird 


ats Dem Bundesrath vorgelegt mer: 
den und dann an Die Regierungen der 
verjchiedenen Bundesitasten geben, jo- 
daß er wahrfcheinlich nach den Diter- 
ferien bor den Reichstag fonımen wird. 
Kronprinz Friedrih Wil- 
heim bon Deutfchland wird, wie die 
„Dailp News“ jaat, im Laufe diefes 
Jahres nach England zu einem länge: 
ven Aufenthalt zurüdtehren, um  fich 
mii den politifchen, fommerzieffen und 
joztalen Verhältniffen in England ver- 
traut zu machen. 

— rn Verbindung mit der Barifer 
Weltausflelung find mehreren in Baris 
anſäſſigen Amerikanern Auszeichnun— 
gen der Ehrenlegion zu Theil gewor— 
den. So wurde William T. Dannat, 
Präſident des Vereins amerikaniſcher 
Maler, zum Kommandeur der Ehren— 
legion befördert. 

— Eine Anzahl der Gründer der He— 
lios GlühlampenGeſellſchaft von Ber 
lin wurden wegen betrügeriſcher Ge— 
ſchäftstransaktionen verurtheilt. Dr. 
Heß erhielt vier Monate Gefängniß; 
Heinicke ſechs Monate, Richter zwei 
Monate, und andere kürzere Freiheits— 
ſtrafen, nebſt entſprechenden Geldbußen. 

— Eine Spezialdepeſche aus Rom 
meldet, daß Lord Kitchener in einem 
Brief vom 15. Januar, welcher an den 
Erzbiſchof Sogara gerichtet war, zu— 
geſteht, daß die Lage der Briten in 
Afrika ſehr ſchwierig iſt und daß die 
DBoeren noch fortwährend auf europäi- 
ſche Intervention hoffen. Er Seftreitet 
aber, daß die Briten Graufamteiten be= 
gangen haben. ! 

— In Havana wurden Angebote eröff- 
net für Das Heben des Wrads des ame- 
ritanifhen Schlahtihiffes „Maine“, 


— Der 


| Xm Ganzen waren zwölf Angebote ein: 


gelaufen. Das Höcite ift Das der 
Smart Foundey bon New Orleans, 
die $867,000 verlangt; das niedrigfte 


— Das franzöftijhe Torpedoboot | pas der Chicagoer Firma Chamberlain 
No. 24 ift bei Hapre, nur eine Meile | & Eo., die fich erbietet, das Wrad unı- 


einer 
ganze 
zwei 


pom Hafen entfernt, infolge 
Keffelerplofion gejunten. Die 
Belakung mit Ausnahme von 
Mann ift umagetommen. 

— Der rufjifche Finanzminifter de 
Witte hat alle Gerüchte über beabfid;- 
tigte ruflifche Anleihen, befonders iiber 
die von $50,000,000, die angeblich mit 
einem Spnödifat ameritanifcher Per: 
fiherungsgefellichaften vereinbart fein 
ſollte, als unwahr hingeſtellt. 

— König Victor Emanuel hat von 
Präſident Loubet das Band der Ehren— 


| 


fonft fortzufchaffen, wenn fie die Eijen- 
tbeile verwenden darf. 
a: 

* Nathan Golbonio, Sagafto Cerio 
und ChHriftopher Gardini, drei Söhne 
des jonnigen Ytaliens, wurden gejtern 
dem Richter Ge in Morgan Barf un- 
ter der Anklage vorgeführt, in jener 
Vorftadbt der Jagd auf milde Ranin- 
chen obgelegen zu haben. Die Sonn: 
tagsjäger wurden um je $5 und die 
Koften geftraft und ihnen der Rath er- 
theilt, fih in Zufunft andere Jagd— 


legion erhalten, eine Auszeichnung, gründe auszufucen, 


| tung des SHojpitals, 
ı dem PBrofeflor Webiter 


— 


Lokalbericht. 
Scharfe Rüge. 


Der Coroner rüffelt Aerzte des Presbyterianer 
Hoſpitals, die ihm angeblich in's 
handwerk pfuſchten. 


Eine Coroners-Jury, welche geſtern 
einen Inqueſt über den Tod der am 
Samſtag im Presbyterianer-Hoſpital 
verflorbenen Anna Woods aus 
troit abhielt, ertheilte der Betriebslei— 
beſonders aber 

und dem Su— 

perintendenten Dr. Frank Neſmith, 
eine ſcharfe Rüge. Die Unterſuchung 
ergab, daß die Aerzte der Anſtalt von 
den Angehörigen der Verſtorbe— 
nen, deren Tod ein ſogenannter 
„intereſſanter Fall“ war, unter 
der Angabe, daß ſonſt ein In— 
queſt abgehalten werden müßte, die 
Erlaubniß zu einer Poſtmortem-Un— 
terſuchung erhielten, dieſe vornahmen, 
faſt ſämmtliche innere Organe zurück— 
behielten und dann die Leiche einbal— 
ſamiren ließen. Die Jury gelangte 
zwar zu der Ueberzeugung, daß die 

Todesurſache eine natürliche war, rüf— 
felte aber die Aerzte, weil ſie, um ihren 
Wiſſensdrang zu befriedigen, unbefug— 
| ter Weile dem Coroner ins Handiverf 

pfufchten. Auch erklärte die Jury in 
ihrem Wahrjpruc, nicht zu glauben, 
| 
| 
| 


De: 


daß Jich Die Leichenbeftatter Harry 
Maloney & Bros. willentlich der Ge- 
fetesübertretung Jhuldig machten, als 
jte die Leiche abholten und einbalfa= 
mirten, ohne den erforderlichen Er- 
faubnißfchein erwirft zu haben, doc 
fomme diefes Vorgehen in feßter Zeit 
fo häufig vor, daß dringende Abhilfe 
diefes Uebelitandes, der eine genaue 
Feititellung der Iodesurfache jeitens 
des Goronersarztes unmöglich mache, 
geboten erjcheine. Der Goroner it 
entichloflen, dem ungejeblichen Trei- 
ben von Merzten, welche ihm unbefua 
ter MWeife in das Handwerf pfufchen 
und innere Körpertheile zurüdbehallen, 
ein Ende zu bereiten. 
ae 
Aus den Polizeigerichten. 


M. Bremiter, der, auf der Hoc: 


zeitsreife begrisfen, mit feiner jungen | 
Frau im Sherman Houje abitieg und | 
nicht im Stande war, bie Rechnung in | 
Yöhe von $64 zu bezahlen, wurde heute | 


Richter Trindiville unter 


den 


von 
Bürafchaft 
überwieſen. 
angeblich nach Philadelphia, zu Mut— 
tern zurückgekehrt ſein. 

Die Muſiker Charles Quinn und H. 
A. Millroy, Kapellmeiſter bezw. Mit— 
glied des Orcheſters im Great Northern 
Theater, geriethen ſich dort am Freitag 
Abend vor der Aufführung in dieHaare. 
Millroy erwirkte die 
Quinns wegen 
Der Angeklagte 
Richter Prindiville 


| 

| 

| 

| 

B 
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| 

| 

| 

| 


hatte jich heute vor 


zu berantmorten, 


ber es bei einer Strafe von $1 und ben | 


KRoften fein Bemwenden haben Tieß. 

DW. M. Walter und W. E. O'Brien, 
die jich heute zu früher Morgenftunde 
als Rejultat einer Kontroverfe im 


QDueen-Hotel, Wabajh Uoe. und Harz | 


tilon Straße, die stöpfe blutig fchlugen 
und erit nach berzmeifeltem Kampfe 


von dem Bolizilten Driscoll zur Rais | 


aebraht und verhaftet werden 


murden 


fon 
fonnten, 
Brindiville vorgeführt. 
die Kampfhähne um je $10 und die 
Koiten. 
Richter Prindiville übermies 
MWeinftein und Henry Mitchell, welchen 
zur Zaft gelegt wird, aus dem Laden 
von Siegel, Cooper &Eo. geſtern Nach— 


mittag fünf Baar Handjchuhe ftiebigt | 


zu haben, unter je $500 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen. 

Emil Granger, der angeblich ein 
Fuhrwerk und aus dem Güterſchuppen 
der Illinois Zentral-Bahn eine Kiſte 


Kravatten im Werthe von $130 ftahl, | 


murde bon Richter Prindiville unter 
$15008ürafchaft an’s Kriminalgericht 
verwieſen. 


Zind jahlungsunfähig. 


Auf Unfuchen von Oläubigern, Die 
zufammen Schuldforderungen im Be- 
trage von $10,000 in Händen haben, iit 
bom Bundesgeriht heute gegen bie 
Großman Manufacturing Co., melde 
im Gedäude No. 192 Yefferfon Str. 
eine Fabrik von Weißblehmwaaren be= 
trieben bat, das Banferottverfahren 
eingeleitet worden. Mit der Verwaltung 
der Banferottmaffe wurde die Chicago 
Title and Truft Co. betraut. 

Um Entlaftuna von ihren Verbind— 
lichkeiten fuchen unter Anderen der Ge- 
treidebändler Kofeph Greag und der 
Börfenmatller John G. 9. Bromne 
nach. Gregg gibt feine VBerdindlichkeiten 
mit $68,000 an und den Werth jeiner 
Beitände mit $300. Bromne erwähnt 
Verdindlichteiten im Betrage von 
$6,100, von Beitänden jpricht er nicht. 

Gine Schuldenlaft von $740,360 hat 
bisher der Makler Wr. R. Mygalt 
ohne fonderliche Beichwerde mit fich 
herumgeſchleppt. Heute aber fuchte 
er im Bundesgericht um Befreiung bon 
derjelben nad. 


= 


Wehren fih genen Ausmerzuung. 


Die Union der Geeleute will nicht 
länger als Teittleiter für Richard 
Bomers und Ihomas Elderfin dienen, 
die ihre Führerfchaft in dem Verband 
jahrelang benugt haben, um jid} politi- 
che Anftellungen zu fihern. Die Union 
hat deshalb leßthin beſchloſſen, dieſe 
beiden Herren von der Mitaliedjchaft in 
ihrem Verband auszuihließen. Powers 
und Elderfin, die befürchten müflen, 
daß ihre Gönner in den politischen 
Barteien fie fallen laffen, wenn fie nicht 
mehr behaupten fönnen, die Union 
hinter fich zu haben, wollen ihre Aus- 
merzung womöglih mit gerichtlicher 
Beihilfe zu verhindern fuchen. Gie 
werden am Montag im Bundes— 
Diftrittsgeriht um einen Einhaltzbe- 
fehl gegen die Union nachſuchen.— 
Pomers ift zur Zeit unterBinnenfteuer- 
Ginnehmer Conne angeftellt, während 
Elderfin den ftäbtijchen Pojten des 
Hafenmeifters bekleidet, 


8300 | 
Sroßgeichworenen | 
Geine junge Frau joll! 


Verhaftung | 
thätlichen Anariffe. | 


heute dem Richter | 
Diejer firafte | 


Sad | 


Zur größeren Armee. 


Die zunehmende Sterblichfeit unter dem 
Deteranen des Bürgerfrieges. 

Die fürzli vom Gelretär der: 
Staat3-Organifation der „Grand Ars 
mp of the Republic“ veröffentlichte 
Mittheilung, daß diefer Verband in 
„‚Uinois allein während des vergange- 
nen \Sahres 720 Mitglieder durch den 
Iod verloren habe, hat zur Anftellung 
genauerer Erhebungen über das Zu= 
nehmen der GSterblichteitsrate unter 
den Veteranen des Biürgerfrieges 
Veranlaffung gegeben. Der Grand 
Army of the Republic gehören 
bon Diejen zur Zeit 276,662 an. 
Die nachftehende Tabelle zeigt num 
die Zahl der Todesfälle, melche der 
Verband jfeit 15 Jahren zu verzeichnen 
gehabt hat und das ftetige Anmwachien 
der Sterblichkeitsrate: 

Zahl der 


Todesfälle % 


Zahl der 
br Todestäle 


Knallte Den Ruheftörer nieder. 

sn der Wirihichaft No. 238 W. Late 
Str. geriethen John Ihornton und 
‚sofeph Driscol geftern Abend megen 
der Bezahlung von Getränfen in einen 
jo lebhaften Wortſtreit, daß der 
Schankwärter John MeCabe es für 
das Gerathenſte hielt, die Streitenden 
an die friſche Luft zu befördern. Die 
Beiden waren kaum auf der Straße 
angelangt, als ſie gemeinſchaftlich die 
inzwiſchen verriegelte Thüre der 
Wirthſchaft einzuſchlagen verſuchten. 
Thornton hatte zu dieſem Zweck ein 
leeres Bierfaß herbeigeſchleppt und 
ſchlug mit demſelben gegen den einen 
Ihürflügel. Der Wirtt5; W. S. Cook, 
welcher das über der Wirthſchaft be— 
findliche Stockwperk bewohnt, wurde 
durch den Lärm herbeigelockt. Mit dem 
Revolver in der Hond forderte er die 
Aubeitörer auf, fih von dannen zu he= 
ben, und al3 diefe der Aufforderung 
nicht ?Folge leifteten, ichoß er durch Die 
Ihür zwei Augeln ab, die Ibornton 
trafen. Die WBolizei  verhaftete 
Schließlich Alle, welche -- diefer aufre- 
Szene betheiligt waren. 
| Iborntons Verleungen erwiefen ſich 
als ungefährlich. 
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* Die Bolizei erhielt aeftern Kennt 
niß bon der Notblage der Familie 
Mohenbura, Nr. 138 Pacific Avenue 
wohnhaft. Das Familienhaupt, ber 
s5rähriae Wm. Mohenbura, feine be= 
taate Gattin und fechs fleine Kinder 
murden von Geheimpoliziften jeglicher 
Lebensmittel und jeder Teuerung bar, 
halb verhunaert und vor Kälte bebend, 
aufgefunden. Der County: Agent murbe 
benachrichtigt, und diefer wird fich der 
Hermiten annehmen. 


Ber befte Beweis 


If der Dienft und die Erfaßrung von 
Jahren. 
Der bejte Soldat ift nicht der neue 
| Rekrut von ein paar Monaten Dienjt= 
eit. 
, Der bejte Mechaniker ift nicht der 
Lehrling, und der befte Mann im Ge: 
| fchäft ift der, deffen Dienfte und Erfah- 
rung jahrelang erprobt worden find. 
Dies trifft nicht nur allein auf Mäns 
ner zu, fondern beinahe auf alles An= 
dere und befonders auf Medizin. - 
un 
| ihre Vorzüge über allen Zweifel feitge- 
 fiellt fein, ehe das intelligente Bubliftum 
| Zutrauen zu ihnen faßt. 
| 3 gibt nicht viele Mittel, welche 
! zehn Jahre lang die Probe beitanden 
| haben und fich jedes Jahr immer be> 





| Mittel müffen gründlich erprobt 


| liebter machten, aber dies läßt fich von 
| der Pyramid Pile Cure fagen, denn fie 
ift das einzige Hämorrhoiden- Mittel, 
welches diefe Probe beitanden hat, und 
zwifchen den vielen populären Mebizis 
| nen im Marfte ift fie die einzige, bon 
welchem man jagen kann, daß fie feinen 
Konkurrenten hat; die Verfäufe wadj- 
| fen von Jahr zu Jahr und diefes Re- 
| fultat ift nicht nur durch verjtändiges 
Anzeigen erzielt worden, jondern es 
wurde empfohlen von Mund zu Mund, 
bon einem geheilten Patienten zum 
anderen. 

63 wird angenommen, daß Hämor⸗ 
thoiden durch eine ſitzende Lebensweiſe 
und Mangel an Bewegung herborges 
rufen werben, aber möhnlich entfliehen 
fie ohne irgend eine fihtbare Urſache 
umd oft find Leute, die viel im Freien 
thätig find, ein Opfer diefer Krankheit. 
Ein Fall, der hier zutreffend ift, ift der 
von James Ereeden, einem Holzfäller 
und Fuhrmann im nördlichen Midigan. 
Gr fagt: „Ich litt acht oder neun 
| ahre an blutenden und herborftehens 

den Hämorrhoiden, mandmal fe 
ihlimm, daß ich beinahe nicht gehen 
fonnte; dann war e3 wieder eine Woche 
| oder zwei beffer, aber das Leiden fehrte 
immer wieder. ‘ch konnte die Koften 
| 


| 


einer Operation nicht erfchtwingen und 
ertrug die Krantheit, bis meine Mutter, 
welche in Maniitee wohnte, mir rieth, 
die Byramid Pile Eure zu verfuchen. 

Ich hatte nie bon derfelben gehört, 
aber als ich nach der Stadt ging, fprad 
ich mit meinem Apothefer über diefelbe 
und er fagte mir, daß er fie feit $ahren 
verfaufe und nie eine Beſchwerde ein⸗ 
aelaufen fei, daß fie eine Heilung vom 

| Hämorrhoiden nicht zu erzielen ber= 
mochten. 

Sch kaufte ein Padet und erhielt 
nicht nur Linderung, fondern nad) res 
gelmäßigem Gebraud bon mehreren 
Mochen erzielte ich eine dauernde Hei⸗ 
lung. 

Eine der beiten Vorzüge der Pyramid 
Pile Eure ift die Bequemlichkeit, da fie 
in Zäpfchen-zorm ijt und des Abends 
angewandt wird, hinderte fie mich nicht 
in meiner täglichen Arbeit und ift ein- 
fa und wirft jchmerzlos. 

Alle Upotheler in den Bereinigien 
Staaten und Canada verkaufen Die 
Poramid BPile Eure zu 50 Eents 
Badet. 
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„Schhuepfenihichen‘‘ und „Haſen⸗ 
jagd‘‘. 

Daß die Amerikaner denn dod) viel 
beffere Menfchen find, al3 die herunter= 
gefommenen Europäer, das zeigen bie 
Vorgänge in China. Geit Monaten 
finden dort unter dem Kommando bes 
Feldmarfchalls Grafen von Walderjee 
Straferpeditionen ftatt, in deren Ber: 
Yauf Hunderte, ja Taufende Ehinejen 
getödtet und unzählige „Borer-Nefter” 
geplündert und niedergebrannt merben. 
Auffen, Deutjche, Engländer und | 
Stanzofen betheiligen fich daran und | 
finden offenbar Vergnügen brin, denn 
die Korrefpondenten berichten darüber 
in einem Ione, al3 handle ſich's um | 
Schnepfenjagden und fei tag Ganze | 
für alle Betheiligten — von den Chine= | 
fen natürlich abgejehen — nur plaifits | 
licher Zeitvertreib, gerade qui genug, 
die Zeit des Iangen Warteng auszufüls | 
len. Und die europätfchen Blätter find | 
gumeift nicht beffer, als ihre Korrefpon- | 
denten, beziv. die europäilchen Golba= | 
ten, denn fie druden die Berichte über | 
die Straferpebitionen mit offenbarem | 
Gufto ab, und der Widerfpruc, den | 
einige, in erjter Reihe deutjche, Yeitunz | 
gen erheben, ift nur fchmächlich und | 
fann nicht viel Eindrud madıen. 

Wie anders dagegen die Amerikaner! 
Sie machen in China nicht mit; Die 
Bundesregierung hat ihre Truppen zu> 
rücgezogen bi3 auf ein Fleines Häuf- 
Yein, und das genügt gerade, in Peking 
als Geſandtſchaftswache zu dienen. 
Man könnte nun ſagen, dieAmerikaner 
betheiligten ſich an dem blutigen 
„Sport“ und der Racheübung ber Eu: 
topäer nur deshalb nicht, meil fie nicht 
in genügender Zahl dort find, und bie 
Regierung z0g die Truppen nur bed> 
halb zurüd, weil fie „anbermeitig” für 
fie Verwendung hatte, aber damit wür— 
de man und nicht gerecht werben, denn 
aus den Leitartifeln unferer großen 
Blätter mwiffen wir, daß das menjchen= 
freundliche amerifanifche Herz hier 
brechen will or Schmerz ob ber Gtrau= 
famfeit der Europäer in China. Man 
ift hierzulande in den Zeitungen ent= 
rüftet, auf's Tiefſte empört, ob der Nie— 
dermetzelung von unzähligen Chineſen 
und der Niederbrennung von Boxer— 
Neſtern, nur, weil die Chineſen einen 
Geſandten umbrachten und die übrigen 
umbringen wollten, weil ſie ein paar 
Schock oder hundert Miſſionäre nieder— 
metzelten und ein paar Tauſend chriſt-⸗ 
liche Chineſen tödteten; weil die Boxer 
immer noch nicht Ruhe geben wollen 
und hier und da noch ein paar wehrloſe 
Europäer abmurckſen, und ſchließlich, 
weil die chineſiſche Regierung ſich im-⸗ 
mer noch nicht entſchließen kann, die Be⸗ 
dingungen zu erfüllen, welche die Mäch— 
te ftellten und die von den chineſiſchen 
Unterhändlern angenommen wurden. 
Der Ausdruck „Strafexpeditionen“ iſt 
den Amerikanern und beſonders den 
chriſtlichen amerikaniſchen Zeitungen 
auf's Tiefſte verhaßt. Das ſchmeckt zu 
ſehr nach Rache, und in dieſem chriſt— 
lichen Lande kennt man die Rache nicht 
— die Rache iſt mein, ſagt der Herr. 
Man hat geſagt, dieſe Abſcheu der 
Amerikaner vor der blutigen Arbeit der 
Europäer in China ſei pure Heuchelei, 
und zur Begründung auf das amerifa= | 
nifche Vorgehen auf den Ppilippinen 
hingewiefen. Den „Schnepfenjagden“ 
der Europäer in China hat man die | 
amerifaniichen „Hafenjagden” auf Zus | 
zon gegenüber gehalten. Wlan hat ge= 
fagt: wenn die verbündeten Truppen | 
in China Borer-Nefter plündern und | 
niederbrennen, fo haben die amerifas | 
niſchen Filipino-Dörfern das gleiche ı 
Schiefal bereitet; wenn die Europäer | 
die fliehenden Chinefen niederjcießen | 
mie Schnepfen, fo ift den ameritanis | 
chen Soldaten das Niederfchießen flies | 
bender Bhilippiner wie Hafenjchießen. | 
Das haben Schon viel Korrefpondenten | 
gefchrieben und telegraphirt und ij: von | 
den Blättern, die das „Schnepfenfchie= 
Ben“ verdammen, mit großen Vergnür 
gen ihren Lejern aufgetifcht worden. | 
Menn e8 den Europäern in China ı 
„unmöglich“ if, immer genau ziwis | 
{hen „Borern” und „unfjchuldi= 
gen, frieblichen chinefiichen Bürgern“ 
zw unterfcheiben, jo haben die Ame- 
rikaner auf den Philippinen auch nicht 
immer die Kämpfer bon Nichttäm= 
pfern unterjcheiven können, denn gar 
oft fam die Meldung, daß unter den 
„Niedergemachten“ Frauen und Kinder 
waren. “Und wenn, da die Chinefen 
fich nicht wehren, die als „Kämpfe“ be= 
zeichneten Affären in China nicht 


brennerei und Mord“ genannt werden 
müffen, jo läßt fih — meinen jene 
Nörgler — das wohl auch von vielen 
„Kämpfen“ der Amerikaner auf ven 
Philippinen fagen, wie zum Beifpiel 
von dem, in welchem fürzlich ein Zeut- 
nant und zehn amerifanifche und neun 
eingeborene Soldaten 300 Philippiner 
töbteten. 

Dperflächlich betrachtet, fcheint wenig 
Unterfchieb zu fein zimifchen dem jebt 
mit tieffter Entrüftung verbammten 
Vorgehen der Europäer in China und 
ben amerifanifchen Kämpfen gegen vie 
Pbilippiner, die fo ehr beflatfcht mwur- 
ven, in Wirklichkeit ift aber boch ein 
großer Unterfhied da! Die Europäer 
wollen offenbar die Chinefen nicht nur 
firafen, jondern fich auch an ihnen rä- 
en und ihnen Angft einflößen, meil 
fie, bie Europäer, von den Chinefen 
bilter gefränft wurden und bie Gefahr 


ı Kultur und Freiheit 


| Boftangelegenheiten) 


ı teftivromane, 


wer 


| 
| 
| 
Kämpfe, fondern „Plünderung, Mord- 


borliegt, daß fi} die Meheleien wieber- 


holen mögen, wenn den Ehinefen nicht 
ganz gehöriger Refpekt eingeflößt wird. 
Das unedle Rachegefühl kann die Ame— 
tifaner aber unmöglich zu ihrem fcehar= 
fen Vorgehen gegen die Philippiner 
beranlaßt haben, denn fie hatten und 
haben nidts zu räden; bie 
Philippiner haben ihnen nichts 
Böfes, fondern Gutes gethan, indem 
fie ihnen in ihrem Sampfe gegen 
die Spanier beiftanden. Da fönnen 
bie Amerifaner natürlich auh nicht 
ftrafen mollen. Und ebenfowenig kön— 
nen fie den PHilippinern Angjt einflö- 
Ben wollen, denn fie, dieXdminiftration 
und deren Werkzeuge, haben den Phi- 
Yippinern ja zu unzähligen Malen ge- 
fagt, fie follten nur Vertrauen zu ihnen 
haben, man wünjhe nur ihr Beftes 
und wolle nicht3 anderes, al3 fie glüd- 
lich und zufrieden machen. Leuten, des 
ren Vertrauen man anftrebt, juht man 
nicht Angft einzuflößen. 
Es iſt nicht Heuchelei, wenn man fic) 
jet bier über die europäifchen Gtraf- 
erpebitionen entrüftet. Die Europäer 
handeln aus Rache und Eigennugß, mit 


| au Erbarmen mit den bisher in ber 


Kultur zurücgebliebenen Philippinern 
und au purer Nächftenliebe. Wir mol 
Yen den Philippinern die amerifanifche 
und da3 mirth- 
Ichaftliche Millenium bringen, deshalb 
nur unteriverfen mir fie und hießen 
wir fie nieder mie Hafen. Die Motive 
zur That müffen maßgebend fein. 


leder Poitfragen. 

Der kürzlich veröffentlichte Bericht 
der „Boftfommiffion“ des Kongrefjes 
hat nicht die Beachtung gefunden, bie 
er berbiente. 

Die Ernennung der Kommiflion war 
ein Ergebnif des Kampfes, ben ber 
Abgeordnete Loud von California 
(Vorſitzender des Hausausſchuſſes für 
ſeit Jahren 
führte, die ungeheuere Maſſe des Poſt⸗ 
gutes zweiter Klaſſe, deſſen Hand— 
habung der Poſtverwaltung alljährlich 
Millionen koſtet, auf ein vernünftiges 
Maß zu beſchränken. Er wies nach, 
daß ſich der jährliche Fehlbetrag ver— 
meiden laſſen würde, wenn man nur 
wirkliche Zeitungen und Zeitſchriften 
als Poſtgut zweiter Klaſſe aufnehmen, 
dagegen die Schundromane und Re— 
flameliteratur und die unverfauf> 
ten Zeitungen und Bücher, welche 
iebt den größten Theil biejes 
VBoftqutes bilden, ausfchliegen, bezm. 
für ihre Beförderung burd) die Pot 
einen den Koften entjprechenden Preis 
verlangen würde. Die Verleger der 
bluttriefenden Schauergefhichten, De- 
die befannte große 
American New® Company, und 
fonft noch aus der „2ibera= 
lität“ der Regierung in_ diejer Hin- 
jicht Nuten zog, fahen fih in ihrem 
Gefchäft bedroht und verftanden es, 
den Sturm bon fich abzulenfen, indem 
fie die Verfolgten fpielten und burd) 
ihre Freunde im Kongreß die Behaup- 
tung aufftellen ließen, daß nicht fie, 
fondern die Eifenbahnen für das jähr- 


 Tiche Defizit verant"nrtlich feien, in- 


dem diefe die Regierung ſchmählich 
plünderten. Man wies auf die Sum— 


men hin, welche die Regierung alljähr— 


lich an die Bahnen für Poſtfracht be— 
zahlte, ſtellte Berechnungen nach Tonne 
und Meile an und zeigte, daß die Re— 
gierung für Poſtgut für die Tonne und 
Meile an die hundert und zweihundert 
Mal ſo viel bezahlen muß, wie für ge— 
wöhnliche Eiſenbahnfracht gefordert 
wird. Sie waren erfolgreich, denn es 
wurden nicht nur die von Loud ausge— 
arbeiteten Bills verworfen, ſondern es 
ſetzte ſich wenigſtens im Publikum, die 
Anſicht feſt, daß in der That die Ei— 
ſenbahnen das Karnickel ſind, dem die 
Poſtdefizite zu danken ſind, und der 
Kongreß beſchloß, die Angelegenheit 
näher zu unterſuchen. Vor drei Jahren 


noch hatte der Bericht der Kommiſſion 


große Aufmerkſamkeit gefunden — 
heute iſt er, wie geſagt, kaum beachtet 
worden, denn es ſind mittlerweile 


„Fragen“ aufgetaucht, die für die Maſ— 


fen größeres Intereſſe haben, wenn ſie 
bei ihnen auch nicht viel mehr Ver— 
ſtändniß finden, als die „Poſtfrage“. 
Die Kommiſſion berichtet nun nach 
mehr als zweijähriger Arbeit, einſtim— 
mig, daß die Zahlungen, welche die 
Bahnen für die Beförderung des Poſt— 
gutes erhalten, nicht übertrieben 
hoch ſind, und daß es überhaupt gar 
nicht angeht, einen Vergleich zwiſchen 
Frachtraten und Poſtgutraten zu zie— 
hen; denn Frachtwagen werden bis zu 
ihrer vollen Tragfähigkeit mit zahlen— 
der Fracht bepackt — die zahlende 
Fracht in den Poſtwagen bildet nur 
einen kleinen Theil der Laſt; die 
Frachtbeförderung geſchieht in der 
für die Bahnen billigſten Weiſe — die 
Poft muß fo fchnell wie möglich beför— 
dert werben, u. f. wm. Einige der Kom: 
miflionsmitglieder empfehlen zwar 
eine neue Berechnungdart, von ber 
man jevoh nur eine Vereinfachung 
erhofft und nicht eine Verbilligung, ba 
man das jetige Einfommen der Bah- 
nen aus der Poftbeförderung ja für 
“reasonable” eradtet; andere find 
dafür, daß nicht8 geändert werdbe—eine 
Anficht, die ald vernünftiger erfcheinen 
muß, angeficht3 der Ihatfache, dafı 
(durch die Kommilfion) die Regierung 
ja eben feftitellen ließ, daß die jehige 
Berehnung jo “fair” ift, mie möglich, 
— mas fi) für eine neue erft zeigen 
müßte —, und ber weiteren, daß bie 
bisherige Berechnung allen Vetheiligten 
vertraut und geläufig ift' und ihre 
Schwierigkeiten damit überwunden 
find. Let good enough alone. 
Auf eine Verbilligung der Poftfracht 
ift jedenfalls nicht mehr zu rechnen. 
Ebenfo einftimmig ift die Rommif- 
fion in der Beantwortung der anderen 
Frage, deren Ermägung ihr aufgetra- 
gen wurde: Sie unterftüßt Herrn Zoud 
in feiner Yyorberung, daß ein großer 
Theil bes jebt ald „zweiter” Klaffe nur 
1 Cent das Pfund zahlenden Boftgutez 
in die dritte Klaffe verfegt und nur ges 
gen Zahlung von 1 Cent für je 2 Un- 
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zen angenommen werde. Die Kom— 
miffion empfiehlt unter Anderem, un> 
ter die dritte Klaffe zu fegen: under- 
faufte Zeitungen oder Zeitjchriften, die 
von Händlern zugefhidt, oder an 
andere Händler gejchidt werben, to- 
durch wohl nur die „Amerian News 
ompany“, die in gewiflem Sinne ein 
Iruft erften Ranges ift, merklich ge- 
Ihädigt würde. Durch die Annahme 
der in diefer Hinficht von der Kom: 
miffion gemachten Empfehlungen mür- 
de das jährliche Poftvefizit allerdings 
nicht ganz vermieden, aber der Yehlbe- 
trag würde doc) ganz bedeutend Kleiner 
werben, ober e& könnte, ohne die Bun= 
desfaffe noch mehr zu belajten, die freie 
Poftablieferung tuf dem Lande bedeu: 
tend ausgedehnt werben. 

Bon der PBadetpoft will die Kom: 
miflion nicht mwiffen, da fie fürchtet, 
duch Einführung derfelben würde das 
Poftdefizit noch erhöht werden. Die 
GErpreßgefellfchaften werben vorläufig 
noch nichts zu befürchten haben. — — 


Eine ftarfe Familie. 


Bon den Familiennamen ift offen= 
bar Schmidt (Schmid, Schmitt, Smith) 
ber auf ber Welt am meiteften perbrei= 
tete, wen auch andere ihm um nicht 
Vieles nadhftehen mögen. 

Bor dreitaufend Jahren ftanden bie 
Söraeliten unter ber Herrjchaft ber 
Bhilifter, und e3 murde ihnen ein Jo 
hartes ‘och auferlegt, wie e3 wohl fein 
anbere3 Volt je ertragen mußte. Die 
alten Chronifen melden darüber unter 
Underem: „Und e3 gab feinen Schmid 
im ganzen Lande arael, denn die Phi- 
lifter bulbeten e3 nicht, damit nicht Die 
Unterbrüdterr fi Schwerter und 
Speere machten und fich befreiten; bie 
Söraeliten mußten in’3 Land der Phi- 
Iifter ziehen und bort ihre Pflug- 
fchaare, ihre Aerte und GSpibhaden 
Ichärfen laflen.” — So mußten alfo die 
Juden zmweihundert Meilen reifen, um 
einen Schmid zu treffen, ein Gebante, 
ber una unfaßbar fcheint, venn wo man 
binfommt, fehlt e3 nicht an folchen. 
Das würde eine fhlimme Sache mwer- 
ben, wenn e8 heute feinen Schmid mehr 
im Lande geben bürfte. Da würden fic) 
Lüden zeigen in ben LZehrftühlen der 
Univerfitäten und auf ben Richterbän= 
fen, wie in den Reihen der Aerzte, der 
Geiftlichen, der Kaufleute, ver Millio- 
näre, der Tramps, der Soldaten, der 
Philofophen, ber Farmer, ber Hand- 
werfer und ber Zeitungsleute; die Ge- 
fängnifje würden fich leeren, und es 
würde weniger Grant und Trunfen- 
bolde im Lande geben, aber zugleich 
auch meniger Genies, Reformer und 
Wohlthäter der Menjchheit. 

Ein findiger Kopf will genau aus- 
gerechnet haben, daß unter den männ= 
lihen Bewohnern unferes Planeten 
7,000,000 Schmibt3 zu finden feien; 
das würde aljo, da die holde Weiblich» 
feit ebenfo zahlreich jein dürfte, 14 
Millionen Menjchen geben, bie ber 
Yamilie Schmidt angehören. Die Zahl 
erjcheint etwas gar zu hoch gegriffen, 
boch auf jeden Fall wird fie fich auf 
etlihe Millionen belaufen, und man 
muß Refpett haben vor einem Namen, 
befjen Träger zufammen eine Macht 
bilden, wie feine andere Familie. Gei- 
ner Bedeutung nad) bezeichnet Schmidt 
einen Mann, der jchmiebet oder häam- 
mert, und in alter Zeit, al3 jedes Gtüd 
Metall, Kupfer, Eifen, Silber, Gold 
oder Meffing, durch) Menfchenhand in 
Waffen, Geräthe, Schmudjaden u. f. 
iv. verwandelt werben mußte, waren 
natürlich fehr viele Schmiede nöthig. 
Sie mußten nicht nur fräftige Leute 
fein, fondern aud) Berftand, Gejhmad 
und Gefcid bejiten. Sie mußten nicht 
nur eine Pfluafchaar oder einen Speer 
Ihärfen, jondern auch Pferde beichla- 
gen und fojtbare Spangen herftellen 
fönnen. Gie hatten Werfftätten und 
Läden an allen Heeriwegen und in allen 
Straßen; fie galten als eine angejehene 
und mädtige Zunft. Da aber die 
Sippe gar zu zahlreich wurde, theilte 
man fie durch Zufäge zum Namen in 
Unterabtheilungen ein, al3 ba find: 
Goldſchmidt, GSilberfehmidt, Kupfer: 
Ihmidt, Blechſchmidt, Hammerſchmidt, 
Kleinſchmidt, Hufſchmidt, Meſſer— 
.— Pfeilſchmidt, Dreckſchmidt 
u. J. w. 


Was aber von den bloßen Schmidts 
ohne Zuſatz übrig blieb, iſt genug, um 
Staunen zu erregen. Im Chi— 
cagoer Adreßbuch ſtehen verzeichnet 
etwa 1700 Schmid, Schmidt und 
Schmitt, und etwa 4500 Smith, zu— 
ſammen 6200 ſelbſtſtändige Träger des 
Namens, deren Zahl, mit 4 multiplis 
zirt, um die Gefammtzahl infl. Frauen 
und Kinder zu finden, auf etma 25,000 
anjchwellen würde. Man könnte alio 
eine anfehnliche Stadt bilden allein aus 
der in Chicago anfäffigen Familie 
Schmidt. Yn den Ber. Staaten wür- 
ben barnadh, Chicago ald 1/36 der Bes 
bölferung berechnet, etwa 900,000 Trä⸗ 
ger jenes Namens wohnen. Aber nicht 
nur bie beutjhe und bie englifche 
Sprache weiſt viele Schmidts auf, jon= 
bern andere Völker haben fie gleicher- 
meife in Mafle. In Frankreich heißen 
fie Le Feore, in Spanien Gunfaulus, 
in Rußland Gmithlomwsti, in $rland 
Gaven oder Gomwan und Mc&apven 
oder McGoman, d. i. Schmibt’3 Sohn. 

Nicht unintereffant mag im Anfhluf 
daran eine Ueberficht über die in Chi- 
cago am häufigften Namen fein. Es 
ftehen in runden Ziffern im Adreßbuch 
verzeichnet: 700 Müller und 2500 
Miller; 1900 Meyer, Meier, Meyers, 
Myers; 1000 Schult, Schulz, Schulze 
und Schultze; 700 Wagner; 600 
Schneider; 350 Koch; 150 KRaiſer; 
150 König; 300 Bauer; 250 Leh- 
mann; 5400 Sohnfon; 1700 ones; 
2300 Peierfen oder Beterfon; 1800 
Dlfon; 900 Swanfon; 1300 Larfon; 
650 Lund; 900 Walfh; 1200 Davis; 
600 Lewis; 1000 O’Brien; 800 Mes 
Garthy; 700 King. 

Das find ftattliche Zamilien, aber 
feine erreicht doch die Schmidts und 
Smith mit 6200. Wer alfo in Chis 
cago einen Verwandten oder Freund 


biefes Namens Hat, möge fich beilen ges ® 


| 


naue Wbreffe merken, ba e3 fonft ſchwer 
fein wird, ihn zu finden, gibt es doch 
3. B. allein 76 Charles Schmidt und 
250 Charles Smith, zwifchen melden 
bei mangelhafter Adrefje die richtige 
Auswahl zu treffen jelbft vem findig- 
ften Briefträger fchwer fallen dürfte. 
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xofalberidyt. 
Klingt wie ein Roman. 


Charles Johnfton enthüllt anf dem Sterbes 
bette feine Dergangenbeit. 

Aus einer Dumpfigen, aus zwei arm- 
jeligen Zimmern beftehenden Wohnung, 
in ber zweiten Etage des windſchiefen, 
altersihwachen Gebäudes Nr. 37 Nor: 
ton Straße wurde geftern mittel3 Am: 
bulanz ein Sterbender nach dem Deten- 
tion-Hofpital gejchafft, der behauptet, 
ein Sohn von Samuel W. Oladding, 
Brilton, R. %., dem früheren Kapitän 
de3 Bundesfreuzer® „Potomac“ und 
Veteran des Bürgerfrieges, zu fein, 
Auf feinem Schmerzenslager enthüllte 
er feiner Frau geftern jeine Vergan— 
genheit, welche fie aus von ihm gemach- 
ten Andeutungen während ihrer fieben- 
jährigen Ehe jehon theilmeife errathen 
hatte, Er nannte ihr als jeine Gtief- 
ſchweſter Abby M. Gladding, welche 
ſeinen Angaben gemäß die Gattin des 
Präſidenten einer hieſigen Engros— 
Pölelfirma ift. Geine Frau, melche 
darum bat, daß ihr Mann bis zu fei- 
nem Zode im Hofpital verpflegt wer- 
ben möge, hatte ihren Gatten nur als 
Charles Johnjon gefannt, und biejen 
Namen gab er au an, als er fie heira= 
thete. Daß fie ihm die Hand reichte, 
hatte zur olge, daß fie von ihrer Mut- 
ter und ihrem Stiefvater enterbt 
wurde. ‘hren Angaben gemäß mar fie 
eine geborene Helen Richter. Nach ihres 
Vaters Tode heirathete ihre Mutter 
Samuel Spellman aus New Nor, den 
Gründer der jebigen Engro3=-Geiben- 
handlung von Spellman Bros. Gie 
bat niemals die Verzeihung und den 
Segen ihrer Mutter erlangen können, 
hat aber angeblih bon Henty und 
Charles Spellman, Mitgliedern der 
Zirma Spellman Brothers, Briefe in 
ihrem Befite, in welchen fie mit „Liebe 
Schweſter!“ angeredet mwirb. 

shr Satte, ein Makler, verlor durch 
unglüdliche Spefulationen den größ- 
ten Theil feines Vermögens. Er ver- 
zog mit ihr nach Milmwaufee, wo er für 
den Reit feiner Habe ein Gommer: 
garten-Etabliffement erftand. Nach 
drei Jahren verkaufte er basfelbe und 
ließ fi in Chicago nieder, wo er ein 
Reftaurant auf der Weitfeite, und im 
Dezember 1899 ein folches im Gebäude 
Nr. 318 State Straße betrieb. Er 
murbe bort auf®eranlaffung von Kapt. 
White, dem Befiter des „London Mus 
jeum,“ Nr. 314 State Straße, auf 
eine, tie fich |päter herausftellte, ganz 
grundlofe Anklage hin wegen Mordes 
verhaftet. Geit feiner Verhaftung fol 
er nie mehr im Vollbefit feiner Geifteg- 
fräfte gewefen jein. 

— — —— 


Zeitungsherausgeber vom Lande. 


Im Lexington-Hotel murde geftern 
die Jahresverſammlung der aus Her— 
ausgebern von Landzeitungen be— 
ſtehenden „Illinois Preß Aſſociation“ 
mit der Erwählung von Beamten für 
das neue Verwaltungsjahr zum Ab— 
ſchluß gebracht. Das Reſultat der 
Wahl geſtaltete ſich, wie folgt: Präſi— 
dent, Gen. Smith D. Alkins, „Free— 
port Journal“; 1. Vize-Präſident, C. 
W. Bliß, „Hillsborro News“; 2. Vize— 
Präſident, J. C. Adams, „Peotone 
Vidette“; 3. Vize-Präſident, F. E. 
Holmes, „Richmond Gazette“; Sekre— 
tär, J. M. Page, „Jerſeyville Demo— 
crat“; Schatzmeiſter, H. A. David, 
„Carlinville Democrat“; Exekutiv— 
Komite, George C. Rankin, „Mon— 
mouth Atlas“; C. M. Tinney, „Vir— 
ginia Gazette“, und A. R. Van Skiver, 
„Streator Free Preß“. Als Vertreter 
dieſes Illinoiſer Verbandes im Natio— 
nalkonvent der Zeitungsherausgeber, 
der im Juli d. J. in Buffalo ſtattfin— 
den wird, wurden gewählt: Morris 
Emerſon, „Mount Vernon Regiſter“; 
H. N. Wheeler, Quinch Journal“; 
Owen Scott, „Decatur Herald“; Ed— 
win Dyſon, „Ruſhville Tribune“; G. 
A. Burgeß, „Monticello Republican“; 
H. A. David, „Carlinville Democrat“; 
C. W. Bliß, „Hillsborro News“; J. 
M. Rapp, „Fairfield Record”; Char— 
les Boeſchenſtein, Edwardsville; C. 
M. Tinneh, „Virginia Gazette“; F.H. 
Hall, „Joliet News“; W. L. Black, 
„Elgin News“; E. M. Johnſon, 
„Pontiac Free Trader“; Charles Bent, 
„Morriſon Sentinel“; George Burt, 
„Henry Republican“. — Der Verband 
proteſtirte einmüthig gegen die dem 
Bundeskongreß unterbreitete Vorlage, 
die Poſtgebühr von Zeitungen von 1 
Cent pro Pfund auf 1 Cent für zwei 
Unzen zu erhöhen. Die einzelnen Mit— 
glieder der Aſſoziation verſprachen, ſich 
brieflich deswegen mit den Vertretern 
ihrer Kongreßbezirke in Verbindung 
zu ſetzen. Ferner wurde ein Spezial— 
Ausſchuß ernannt, der darüber bera— 
then ſoll, ob es angebracht wäre, daß 
der Verband eine Anzeigen-Agentur 
für ſeine Mitglieder ins Leben rufe. 


Gegen die Grippe 


Ist Hood’s Sarsaparilia die beste Medizin, die 
fuer Geld zu haben ist. 


„Ich hatte die Grippe mehrere aufein- 
anderfolgende Winter und immer war ich 
sehr schwach und nervös, mit Schwindel 
darnach. Ich nahm immer meine Zuflucht 
zu Hood’s Sarsaparilla, welches mein gan- 
zes Nervensystem stärkte. Nach dem letz- 
ten Anfall beschloss ich, Hood’s Sarsapa 
rilla und Hood’s Pillen solange zu nehmen, 
bis die Nachwirkungen verschwunden 
seien. Seither hat sich die Grippe n cht 
wieder eingestellt. Ich bin jetzt wohler 
und dicker als ich vor Jahren war.‘‘ OrR- 
THO PENnNock, 427 5th Strasse, N. E., 
Washington, D. C. Bedenkt, 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Von allen 
Apothekern verkauft. Preis $1. Kauft nur Hood’s, 


Hood’s Pillen 
Verdauung. 35 Cents. 


sind die besten Nachtisch- 
Pillen ; unterstützen die 
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Huf den Tod verwundet. 


Edward Sat wird von dem Kon- 
ſtabler E. Gard niedergeknallt. 


Fats Wohnung, Nr. 914 Elifton 
QAve., der Schauplak der 
Blutthat. 


Das Opfer des Schiegboldes widerfetste fich 
der Dollftredung eines Rüderftattungs- 
Befehls. 

Gard behauptet, in Nothiwehr von feiner 
Waffe Gebraud gemadıt zu haben. 

Mit einer Kugel im Unterleib liegt 
der NKolonialmaarenhändler Edward 
Fat, No. 914 Elifton Ave., im Alexia— 
ner-Hofpital darnieder, während der 
Konftabler Edward S. Card, der ben 
Uermiten niederfnallte, weil er fich der 
Pfändung eines Nianos auf Grund 
eines „Replepin“ miderfebte, fi in ber 
Revierwache an Sheffield Ave. in Haft 
befindet. Der Zuftand des Vermunde- 
ten wird als überaus Eritifch bezeichnet. 

Das fragliche Piano, welches entive- 
der Edward Starf, No. 1643 Belmont 
Ave, oder aber deffen Sohn €. ?. 
Starf gehörte, wurde bon at auf 
Grund eines Zahlungäurtheils mittels 
eines Pfändungäbefehl3 por mehreren 
Wochen erlangt. Konftabler BP. J. 
MeWeenen hatte e3 feiner Zeit bon 
Eduard Stark gepfändet, der nicht im 
Stande war, dem Fat die eingeflagte 
Forderung für Kolonialmaaren zu be= 
zahlen, und Hate e& nad 
Fat's Mohnung über bem Las 
den geſchafft. Am Donnerſtag 
begab ſich E. V. Stark, der Sohn von 
Edward Stark, nach Palatine, Ill., 
und ermwirfte von Richter Whipple ein 
„Replevin“, nachdem er beſchworen 
hatte, daß das Piano ſein und nicht ſei— 
nes Vaters Eidenthum ſei. Der junge 
Mann, ein Muſiker, übergab das „Re— 
plevin“ zur weiteren Veranlaſſung ſei— 
nem Anwalt W. €. Hoyer, No. 67Clarf 
Str., der Gard mit der Vollftredung 
be3 richterlichen VBefehles betraute. 

Geftern Nachmittag nun begaben fich 
Gard und deffen Gehilfe Wiltam Wall 
nach Fat’ Wohnung, wo ihnen Frau 
Fat auf Befragen mittheilte, daß ihr 
Gatte nicht zu Haufe fei. Als der 
Konftabler die Frau des Haufes bon 
dem Zmede feines Bejuches in Kennt= 
niß feßte, verweigerte ihnen Frau Yat 
den Einlaß. Der Konftabler begab fi 
nunmehr, begleitet von Starf jr., zu 
Richter U. W. Zohnfon an Sheffield 
Une. und ermwirkte einen Haftbefehl ge- 
gen Fat wegen Hehlerei. Mit diefem 
bewaffnet, fehrte ee um 3 Uhr nad) 
dem von Tat bemohnten Gebäude zu- 
rüd, jtieg die Treppe hinauf und Elopfte 
an die Thür. Als ihm,nicht geöffnet wur= 
de, ſprengte »x angeblich die Thür und 
drang gewaltſam in die Wohnung. Da 
Fat nicht zu Hauſe war, las Gard das 
„Replevin“ der Frau vor und ſchickte 
ſich nun an, das Piano aus der Woh— 
nung zu ſchaffen, als Fat auf der 
Bildfläche erſchien und ſich der Fort— 
ſchaffung des Inſtrumentes widerſetz— 
te. Beide zerrten, ſich gegenſeitig mit 
Schmeicheleien überhäufend, die man 
ſchwerlich im „Knigge“ finden würde, 
mehrere Minuten lang das Streitob— 
jekt hin und her, bis plötzlich Gard ſei— 
nen Revolber zog und mehrere Schüſſe 
auf ſeinen Gegner abfeuerte. Fat wur> 
de von einer Kugel in den Unterleib 
getroffen und tödtlich verwundet, 
kämpfte aber mit dem Muthe der Ver— 
zweiflung weiter um den Beſitz des 
Pianos, bis Kapitän Schuettler und 
eine Anzahl Poliziſten auf dem 
Kampfplatze erſchienen. Erſt jetzt brach 
Fat zuſammen. Er wurde per Ambu— 
lanz nach dem Alexianer-Hoſpital ge— 
ſchafft, der Konſtabler aber wurde ver— 
haftet und in der Revierwache an der 
Sheffield Ave. eingeſperrt. „Ich be— 
daure den unliebſamen Vorfall“, er— 
klärte geſtern Abend der Arreſtant 
„und hoffe, daß Fat geneſen wird. Ich 
entſinne mich nicht, ihn jemals vorher 
in meinem Leben geſehen zu haben, 
aber wenn ich ſeine Geneſung durch 
meine Anweſenheit an ſeinem Schmer— 
zenslager herbeiführen könnte, ſo wür— 
de ich den Verſuch machen, die Revier— 
wache einzureißen, um zu ihm zu ge— 
langen. Als wir um den Beſitz des 
Pianos kämpften, hatte Fat einen Re— 
volver in ſeiner Hüftentaſche und ich 
ſah, wie er nach der Waffe griff. Dann 
erſt griff ich nach meinem Revolver und 
ſchoß ihn in Nothwehr nieder.“ 

Gard war früher ein ſtädtiſcher Po— 
liziſt und während eines Zeitraumes 
von 3 Jahren, bis Oktober 1897, als 
Geheimpoliziſt in der Hauptwache ſta— 
tionirt. Vergangenes Frühjahr wurde 
er zur Ausfüllung einer Vakanz als 
Konſtabler für das North Town ge— 
wählt. 

Es verlautet, daß Fat ſchon ſeinen 
Revolver in der Hand hatte, aber von 
Wall entwaffnet wurde, ehe er Ge— 
brauch von der Waffe machen und Un— 
heil anrichten konnte. 

Die Schüſſe alarmirten die Bewoh— 
ner der Nachbarſchaft, und als die Po— 
lizei eintraf, war die Wohnung Fat's 
von deſſen Nachbarn und Freunden 
angefüllt, die ſich ausnahmslos in äu— 
ßerſt lobender Weiſe über den Charak— 
ter des Verwundeten aqusſprachen und 
gegen den Konſtabler ſich in Drohun— 
gen ergingen. Der Verwundete, der 
32 Jahre alt iſt, hat ſeit mehreren Jah— 
ren die Kolonialwaarenhandlung an 
Clifton Ave. betrieben. Die ihn behan— 
delnden Aerzte haben nur geringeHoff⸗ 
nung, ihn am Leben erhalten zu kön— 
nen. 

— — 

* Die Polizei in der Revierwache an 
Maxwell Str. wurde geſtern in Kennt— 
niß geſetzt, daß im Gebäude Nr. 346 
S. Wood Str. eine Frau von ihrem 


Manne ermordet werde. Wenige Minu— 


ten ſpäter raſſelte ein mit Poliziſten be— 
mannter Patrouillewagen vor dem be— 
zeichneten Hauſe vor. Die Beamten 
berhafteten Charles Anderſon, der ſeine 
beſſere Hälfte derartig mißhandelt 
hatte, daß ſie nach dem Countyhoſpital 
geſchafft werden mußte. 


Leſet die ‚Sonntagpoſte«. 


Aufregende Fahrt. 


Ein von John Burns, einem Ange- 
jtellten der Sohn Henifon DTeaming 
Company, gelenttes Gefährt follidirte 
gejtern Nachmittag an Canal Str. mit 
einem bon Yohn Williams gelentten 
Expreßwagen, welch letzterer theilweiſe 
demolirt wurde. Die Pferde, über wel— 
che Burns die Kontrolle verloren hat— 
te, raſten weiter und eine zweite Kol— 
liſion, an Canal und Monroe Str., 
war die Folge, und zwar mit einem 
von Peter Taylor, No. 369 Waſhing— 
ton Str. gelenkten Fuhrwerk. Taylor 
ſauſte auf das Pflaſter und trug 
ſchwere Kontuſionen davon. Er befin— 
det ſich in ſeiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. Sein Wagen wurde de— 
molirt, die durchgegangenen Pferde 
aber blieben unverletzt. 

— — 


Unter „Parole“ begnadigt. 


Richter Dunne bewilligte geſtern das 
Habeas Corpus-Geſuch des aus dem 
Zuchthauſe durch Vermittelung des 
„Board of Pardons“ unter Parole 
entlaſſenen John Williams. Der Ex— 


preßfuhrmann William E. Murphy, 


von 43. Str. und Langley Ave. hatte 
ſich erboten, dem Williams lohnende 
Beſchäftigung zu geben. Der ſpäter da— 
für verſprochene Lohn im Betrage von 
$5 die Woche erſchien im Verhältniß zu 
der dafür geforderten Arbeit dem Zucht— 
hausverwalter Murphy ſo gering, daß 


er ſich unter dieſen Umſtänden wei- 


gerte, Williams ziehen zu laſſen. Der— 
ſelbe ſuchte alsdann gerichtlich um ſeine 
Freilaſſung nach. Er war im Sept. 
1897 wegen Diebſtahls zu Zuchthaus— 
ſtrafe auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt 
worden. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Sohn, Bruder und Schwager 
Nifolaus Krifchel 

im Wlter don 31 Jahren am fyreitag Abend um 
halb 10 Uhr ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Montag, den 4. Februar, 
um 11 Uhr, vom Trauerbauie, 434 Laflin Str. 
nah der St. AuauftinasKiche und von dort mit der 
Grand Trunt Gijenbahn nah dem St. Mariecitz 
yriedhofe. Im ftile Iheilnahıne bitten die frauerits 
den Hinterbliebenen: 

Balentin und Katharine Krifchel, Eltern. 

Zeiss und Baul Krifchel, Brüder. 

tilia Krischel, Schwägerin. 


Todes: Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater und Schwiegervater 
Chriſtian Mau 
im Alter von 57 Jahren am 30. Januar geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntea, den 3. 
Yebruaz, um 1 Uhr Nahmittans, vom Trauerhauſe, 
10 Weit 19. Str., nah Goncordia. Um ftille Theile 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Vriederida Mau, Gattin, 
nebft Kindern und PVertvandten. 


Todes: Anzeige. 


Thomas Jefferſon Loge No. 1, J. O. D. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


unſer Bruder 
Rouis Schaefer 

am 1. Februar geftorben ift. Die Beamten verfammeln 
fi am Dienfteg, den 5. Februar, um 12 Uhr, in 
unferer Logenhalle, um dem Bruder die legte Ehre 
zu eriveijen, 

D. Schweers, Präſ., 

H. G. Freeſe. Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 

Franzis Nick, geb. Maurer, 
am Donnerftag nah kurzem Leiden felig im Herrn 
entichlafen tft. Die Beerdigung. findet ftatt am 
Eonntag, den 3 „Februar, vom Trauerhaufe ihrer 
Mutter, 314 Marvel Str., um J1 Uhr Nachm., nach 
der St, Franzistus-Kiche und dann nad dem Po: 
nifazius riedhofe. Um jtile Iheilnahme bitten: 

A Georg Nick. Gatte, 
nebit Kindern, Mutter und Gejchwiftern. 


Todes: Anzeige, 


Montefiore Loge No. 46, Order Mutnal 
Protection. 
Den Mitgliedern und Beaniten zur Nachricht, dak 
Bruder 
Georg Bernat 
18 Macedonia Str., am 1. frebr. geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sountag, den 3. Febr., 
nah Waldheim. Die Beamten verjammeln jih um 
präziie I Upr Nahm. in der LTogenballe, um dent 
veritorbenen Bruder v.. legte Geleit zu geben, Im 
—9 


Auftraa des O. M. P 
Emil Kahn, Sefr- 


Todes:Anzeige: 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß mieine liebe Gattin 
Elijabeth Homer 
im Alter von 77 Jahren entjchlafen tft. Die Peerdi- 
gung findet ftatt am Sonntag, den 3. yebruar, um 
1 Uhr, von 155 Newberry Ave. nah Waldheim. 
John Homer, Öatte, ö 
Jofeph, Anton und Frank Homer, Söhne. 
Gertrude Alicz, Tomter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß mein 
lieber Gatte und unjer Vater 
Karl Engel 
am freitag, den 1. Februar, im Witer von 69 Jah— 
ten und 2 Monaten geitorben ift. Die Beerdigting 
findet ftatt am Montag, den 4. Februar, um 11 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, 2713 Emerald Ave, nah Wald: 


beim, 
Mrs. ©. Engel, Gattin. 
Dirs. S. KXudel, Dirs. U. Hodgfo 


- N, 
Töchter. fa,fo 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
dab unjer gelichter Vater 
Karl Edert 
im Alter von 82. Jahren 6 Monaten am srreitao, 
den 1. fyebr., aeftorben ift. Die Peerdiaung findet 
ftatt am Sonntag, den 3. Febr., um 1:30 Nadın., 


Nachricht, 


vom Trauerhauie, 1506 N. Rodwell Str., nah der | umd Meftern Ave, 
| nen jest gemacht werden bei 


St. Francis Xapier-Kirche, von dort per Kutſchen 
nad dem St. Ponifazius-Gottesader. Um jtilles 
Beileid bitten die trauernden Söhne: 


Frant und Rudolph Edert. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe rau 
Anna Kranepuhl, geb. Wanfe, | 
am 30. Januar 1901, Abends 6 Uhr, plößlich aeftor- 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, | 
den 3. Februar, Yorın. 10 lihe 30 Min, vom We 
ftern und DOgden Ape.:Depot mit Kutiden nah Gon- 
cordia. Der trauernde Gatte 
Ridhard Sranepuhl. 


Beerdigungs:Uinzeige. 
Auguite Niemann 
wird am Sonntag, den 3. yebruar, um punkt 1 Ubr, 
von der Vault aus zu Waldheim beerdigt. 
Bm. 5. Niemann, Gatte. 


Seftorben: John Toeliner, aeliebter Sohn von 
frriederife und des beritorbenen John Toellner, Bru- 
der von Louis Toellner und Schiwager von fyriederife, 
im Alter von 3 Jahren. Veerdigung Dienitag, um 
1 Uber, vom Zrauerhaufe, 3315 Auburn oe, nah 
dem Eoncordia Gottesader. 


Danffagung. 

Allen Freunden und Bekannten fagen wir hiermit 
für die liebevolle Theilnabme und die jhönen Blur: 
mienipenden bei der Beerdigung unferer lieben Gat: 
tin und Mutter 

Bilhelmine Kuefel 
unferen tiefgefühlten Dant. 
Bilgelm KHueiel, Gatte. 
Karoline ZLabahn, Tochter. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. 9ojddl} 


Alle Aufträge yünktli und biſſigſt beſorgt. 


Geftorben : Frau Sophie Marbahı, am 31. 
Sanuar, im Alter von 66 Jahren, gelichte Mutter 
von Emilie Brapdiza und Sophie fyehrenfamp, ımd» 
Schiviegermutter G. Thomas Pravdiza und 
William Fehrenkamp. gräbniß Sonntag, den 3. 
Februar, un br 9 } Irauerhauje 
ihres Echwiegerioh Ave., per Kui⸗ 
ſchen nach dem Gr ft ſa 

Geſtorben: 

N Jahren und 10 
ſtatt vom T 
hurne Ave 

Uhr Nach 


tungen woller gcfäligit fe 
Reutfdjes B 
Theater in z 


a FE Leon Wadhsner. 
Geſchaftsfi .. Sıegmund Selig. 
Sonntag, den 3. Februar 1901. 
| 19. Abonnement3:-Voeitelung. 
|  Grojer ° Novität! Novität! 
Eriolg 5 Zum eriten Male: 


a 
ller — — — 


— Zwei Eifen im feuer. 


ihrer .. 


Deutid: 
lands. Luftiptel in 
— von Friedr. 
Sitze jetzt zu habe doſaſs 


Mu ellers 


di 
zer fomii 


ı Die Sogenbrüder. "ste 


——e— — — 


Akten nach Calderon 


Adler‘ 


Sale — 
Sonntag. den 3. Februar: 


er Schwänke: 


Einlagen. 


| — — — 


Der große jährliche 


Preis» Maskemball 


adiſchen Anterſtũtz. 
*0 Berein d. Suͤdſeite 
findet ſtatt am 
der Südſeite 
ter wi 
ſeite. Anfang Ab 


ur 
IRiy 


Dierter großer Preis-Aaskenbail 
ı Vorwärts Damen-Elub No. 27 


I 
Hörbers Halle, ;10 Blue Asland Ave, 
Samflag Abend, den 9. Februar 1901. 
Tidet3 im Norverfauf 250 j 


Ei Dar y ” om 
an der Raife Be, 
sen { 


A 
werthvolle 


toß;S Konzer Ball 
Freier Sängerbund 
am Sonnutag, den 3. Februar, 


SCHOENHOFENS HALLE, 


DViilwaufee und Aihland Ave, ionfe 
is Dun un Bl 
Tickets 250 pro Perſon. Anfang 3 Uhr Nachm. 


verbunden 
mit 


Feier des 


General Hermann Lieb 
i zöſiſche Re—⸗ 


m OR 
bruar, Na: 


wird einen Vortrag halten iiber die fran 
lution t J 848 | 


Nandolph Str., am Sonntag 


ph d, 
mittags 3 Uhr. — Sibe frei.—) 


149-151 Ost North Ave. 
Seute Abend— Samftag: 
Srossee Ball & Konzert. 

orgen, Sonntag — re 
3. gebruar 1901: Jl0hrs Doppel-Jio nzert 
Anfang 3 Uhr. Zur Aufführung gelangt: Lnper- 
hoifte Berlobung. Komtiche Szene. — Zwei 
alte Jungfern. Komifhes Duett. — Die Seils: 
armee. Komtches Duett. Inroler Sänger, Romie 
fer, Soubretten it neuen Nummern. Gintritt frei. 





VOLKS - GARTEN! 
195-200 Oft North Ave. senen Fiicher, Prop. 
on u jeden Abend. 
amftag, >. Febr. NA.-.Gae {f 7 
Sonnutag, 3. Feer. Hroht 8* Erira ” Konzert 
von umferer 1 
fung 
Jean 
lers, hen 
fer er b Soubr und Chas. 
tr. Ganz 5 Programın 
a ESamitags 7 libr, Sonns 
m.— Eintritt frei... — Um 
9 Fiider 


ich I 
ags 2 U in, 
zahlreichen Bejud bittet: 





6 * - > e 
Jr „Schüßen-£ifl“ 
i 9 yt * 
244 Ciybourn Avenue. 

Jeden Abend gemüthliche Unterhaltung. Samſtag 
und Sonntag aroßes Konzert und Geſangsvorträge. 
Immer wechſelnde Kräfte. 

Sonniegs Matinee. Yianim, fadide 


— - 
Neue Serie! 
Ze Apo! 10 Bau - Verein 
Montag, den 4. 


31. Serie an 
Veriammlung jeden Monta 


vebruar 1901. 
Sokat, Ar. 535 Bin: Jola 


in der neuen Se 


Geld wird zı eminm ver⸗ 
borgt, wegen voller Aust vende man ſich gefälligſt 
an Chas F. schumacher Jr., Zefr 
26ja,2fe 256 Blue Jstand Ave, Apollo Halle. 


al j t 

| % 1 « 
Cher-Bran 

zu verfaufen, gut für Gicht, Yunge, Neber, Främs 
pfe, Frauen-Unregelmäßigkeiten, u. j. w. 
1004 Gonprei; Str. 


.. Ders. 


Söaplhosters’ Park 


a — 
(Jord⸗Chicago Schützenpark), 
weicher jest durch die neuen Beſitzer in allerbeſten 

Zuſtand gebracht worden iſt, wird hiermit allen 
Deutſchen Vereinen, Logen und 
VBrivat-Geſelſchaften vn 

sur Unbaltung von 


PIKNIZXS 
für die Sommer-Saifon 1901 beitens empfohlen. 
_ Neuer Tanzboden. Ihe Peleudhtung. Neue 
Einzäunung. Vermehrte p jung. Leicht zu 
erreichen mittelit de ‚ Nincoln=, Belmont: 
ıbabn. -— Sontralte fün- 


Elekt 


Stra 


c. C. BOON, 
Simmer 1, 195 La Zalle tr. 
Täglih von halb 12 bis haib 1 Uhr Mittags. 
elepbon: Eentref 1607. Sianuwdidofa 


grei -Ein Paar— rei! 


&_ $5 Hopfen 


dDieie Woche jedem 
Kaufer eines 


Anzugs oder Weberrods 
weh 
Richt —X 


mehr 515 weniger 


. . 
Glasgow Woolen Mills Ce. 
191-193 State Str. 
Chicago, Ill. 
Deutih geiproden von Profeffor 
Bahr, unjerem erften Zuichneider. 21dz, Unt. tgl. A 
Die 


dentine Hebammenſchule 


von Chicago 
eröffnet ein neued Scmefter am Dienftag, dem 
12. Februar d. %. Aumeldungen mündlıd oder 
Iriftlih werben jeßt entgegengenonmen bei 

Dr. F. Scheuermann, 
Ro. 191 Rorih Ave. 

Epezial:Arzt für Frauen: und Kindersfrantheitem, 
Telepbon White 952. Sjan,Didoja, im 


ABS 


Pabü’s Select er: 
wirbt fih alle Tage 
mehr jfreunde; es ift vom nor: 
—* Wohlgeſchmack und 
t ſeines Gleichen. 





Schrerkliche 
Kopffehmerzen 


„zei Nabre ertrug ih die Tortur von Nerböfität, Kopfiveh, Muste! ſchäche 


und Appetitverluſt. Ich wog nur noch 76 Pfund, 
wiegen pfleate. Ich litt an ſtarken Kopfſchmerzen, 
und zeitiveife war ich ſchwindlich, daß ich jiaum einen Gegenftand vom 


unterſcheiden konnte. 

3 sab jebr viel Gold au: für 
inderung. 
mich in ein Hoſpital zur B 
Tel alt und aufoptirnder 
haupt, etinas beffer. Nach sem ich 
Empiehl ung einer Freundin, Tr. 

zunehmen, und diese m. fie n 
„Ich hatte nur eir 
einer Moche —— ich dr ei Bund 
iwirder, etwas 


paır 


RUF 


dak ich fie, wo immer fi mir eine 
ne angewendet haben, 
(Unterſchrieben) 


ugeno 


drüdten ſich auf's 


»* rid 
Im doriyen Minter wurde 63 
Behandlung zu begeben und nach ſechs 
Pepandiumg war 
das Hoſpi tal ve 
Williams' 
Gutes 
ven 
innen, 
5 was lange geit nicht der Fall w 
„Ah habe jo viel Vertrauen in Tr. Wi 
Geleger 
MG 2 über vdiejelben aus.” 
yrau I 


während ich über 100 zu 
hauptjählid am Morgen, 
andern 


yiedene Aerzte und feiner verichaffte 
fo jchlimm, dab ich acziwungen 
Wochen 
ich nur wenig, wenn iiber- 
laffen hatte, begann ich, auf 
Kint Pills for Wale People ein: 
als alle Aerzte zutammten. 

als ich Beſſerung derjpürte, und in 
Mic jchmedt mein Frübitüd 


for Rale NReopl*, 
und Alle, die 


Vink Nills 
et, empfehle, 
Delia Billig, 
243 Ärescent Str., 
Brodton, 
Maſſ. 


DrWilliams 
Finkfills 


PalePeople 


chachteln 


yachtel, 


erden in verkau 


Gents Die 


a 


vr. 


per Moft der 
Fo., Schenectady, N. 


von 


Lokalbericht. 


— — — — 


I Anklagezulland. 


Zivildienit : Kom: 
Jury 


Die Countr: 
miſſion von der Grand 


hochgenommen. 
Der Amtscifer des Stadt =» Klef: 
trifer3 Ellicott. 


Heftige Nuseinanderfegung in einer Komite: 
fing des Schulratbes. 


SKoitipiclige Empfehlungen, welde angeblich 
die „Sachverſtändigen-Kommiſſion“ der 
Drainage-Behörde machen will. 


Ehe die Grand Jury ſich geſtern 


ft (mie doje) zu 
oder fehs Schadteln für 
D zu haben bei allen Apothekern, 
William!’ 


50 


haltung von Prüfungen für eine ine Lifte 
bon Anmwärtern auf entjtehente Va— 
lfanzen zu forgen. 

* * 


Stadt-Eleftrifer Ellicott denachrich- 


* 


tigte geſtern 25 Inhaber von privaten 


elektriſchen Beleuchtungs-Anlagen, daß 


I er ihre Zeitungsprähte durchſchneiden 


laſſen werde, falls ſie der Stadt nicht 


| die vorgejchriebenen ‘ 


Abgaben, im Be- 


| trage von 10 Prozent ihrer Einnahmen 


| entrichten, 


So löblich es nun ilt, daß 


| Hr. Ellicott fi bemüht, die Intereſſen 
der Stadt zu wahren, jeheint er dod) 


| iiber das Ziel 
: ben. 


Nabmittag vertagte, Hat fie gegen die | 


der County: 


drei Mitglieder 
3. D. Morrifon, 


dienſt-Kommiſſion: 
George W. Lovejoy und Walter U. 
Lantz Anklagen gen Amtsmiß— 
brauchs erhoben. Durch die Verneh— 

mung von vier Zeugen, die formell auf 
Grund einer von ihnen —— gi: 
vildienft-PBrüfung für Giellen im 
Gountybofpital, bezw. in 
Anftaiten in Dunning ernannt worden 
find, war fejlgeftellt morden, daß bie 
fraglihen Prüfungen ausfchließlic 
zum Wohl und Beiten diefer Lzute ab- 
gehalten worden find, und daß fie 
baupifächlic; darin beitanden haben, 
daß 
fih die Prüflinge „anfahen“ und fi) 
auf Grund diefer Belichtigung ein gün= 
ftiges Urtheil über diefelben bildeten. 
Die vorgeichriedene „öffentliche An 
tündiqung“ der abzuhaltenden Prü 
fungen war nur — im „Ihe 
Daily Rtepubl ican” erfchienen. 
Sipildienft = Sefeß beitimmt für die 
Nergehu ıngen, Deren Die 
Kommiffäre ſich fehuldig 
haben foflen, eine Geldſtrafe bon $50 
biz $100 oder Haft im Countygefäng- 
niß bis zur Dauer bon fehs Monaten, 
oder Beibe2. 


ivil⸗ 


hinausgeſchoſſen zu ha- 
Die betreffende Ordinanz iſt 
nämlich nur auf Anlagen gemüngt, de= 
ten Inhaber mittels derſelben nicht nur 
für ihren eigenen Hausgebrauch Licht 
erzeugen, ſondern ſolches, gegen Be— 


zahlung auch an andere Parteien abge— 


ben. Von den 25 benachrichtigten 
Firmen thun ſolches aber nur einige 
wenige, die anderen wiſſen —* wie 
Herr — dazu kommt, ihnen zu 
drohen. Nachſtehend folgt Liſte 


| der Gemarnten: 


= Gounty: | 


Armour Inſtitute8 33. Str. und Ar— 
mour Avenue; Arnold Bros, Nr. 145 


'W. Randolph Str.; Muditorium=Hotel; 


Bremer & Hofmann, 
| Str; 
a 94 Sifth ? Ab 


die ſog. Zivildienſt-Kommiſſäre 


Nr. Green 
— Company, 
Dearborn — 

‚Rr.329 —— Str.; Dearborn 
en Co., Nr. 329 Dearborn Str.; 
Doremus Yaundry Eo., Nr. 458 W. 
Madiſon Str.; H. H. Forſhihe he, Nr.66 
Garal Eir.; Oault Houfe, Madifon 


City 


| und Canal Str.: ; H. H. Kohliaat, Nr. 
61 Waſhington Eir. ; Lecs Building, 


Das | 


Stpildienitz | 
gemacht | 


Nr. 149 Fifth Ave.; Mant hattan Bldg,, 
Nr. 319 Dearborn Str; Mafonic 
Temple, Nr. 61 Stat te Str.: Miller 
Bros., Nr. 135 ©. Clinton Str.; Pe— 
oria State Bank, Nr. 45 Des; laines 


Sir.; Seruritt Blda,, Nr. 188 Mabdi- 


fon Str, South Side Lumber Co, 


| 22, Str. und —** Abenue; War- 


Auch geben die ichuldig | 


Befundenen für die Dauer bon fünf | 


Sahren des Rechtes verluftiag, öffent: 
lie Memter zu befleiden. 

Der bieherige Zivildienit-KRommillär 
Lopejoy tauchte * geſtern noch nicht 
wieder aus der? 
er ſeit Beginn der Unterſuchung ver— 
ſchwunden iſt. 
Hanberg hat an Stelle deſſelben vor— 


läufig George W. Bolling, den Privat- yopten 


| jefline-Gengsanken 


fefretär des Gejchäftsführers der 
Gountp-VBerwaltung, zum Kommiſ— 
fionsmitqlied ernannt, und die ffom- 
miſſäre reorganifirten fi), indem ſie 
Sant zum Präfidenten und Bolling 
zum Gefretär ermäßlten. 
aereichte indeſſen 


nur zu geringem Troft. Er fagt, daß 


I IB, 
| Aufb Str 


Verfenfung auf, in der | 


ten Springer, Nr. 166 Clinton Str.; 
Union Cold Storage Go, Wr. 1-9 
Lake Str.; Virginia: ‚Hotel, Nr. 78 
ke: Montgomerh Ward & Go., 

Michigan Ave. und Mapdilon Str.; 

Windemere-Hotel, Nr. 119--125 Oft 
56. Str; Woman’: Temple, Ede La 


| Salle und Monroe Str, 


Countprath3-Präfident | 


ı dem Polizeidienit entlaffen bat, 


er ala Nerireter der pemofratiichen Mi: | 
norität in der Kommiſſion nichts zu 
ſagen gehabt hätte, und daß er an den | 


Machenſchaften 
1 
« 


feiner 


* 
Kind Dazu befürdhiet er, 
unndalich fein wird, Bürgicaft auf 


mit ihrem Sählußbericht bie beftätigten 
Anklagen offiziell beim Gericht 
reicht. 

Daß es: die County-Zipildienft: 
tommifiten -- offenbar mit Gut: 
rung Des früheren Countyraths— 
Präfidenten Jrwin — ziemlich bunt ge- 
trieben bat, geht übrigens daraus her- 
vor, daß fie Schon feit dein 28. Ja⸗ 
nuar 1900 feine öffentlich angezeigten 
Zivildienſt⸗ Prüfungen mehr abgehal⸗ 
ten hat. \n Dderjelben Zeit find von 
100 bi 200 angeblide „Zipildienft- 
Anwärter” in der County-Verwaitung 
untergebracht worden, doch liegen feine 
Belene für von denfelben erbrachte Be 
fabiaungsnachweife vor. Auch hat es 
die Kommiffion unterlaffen, durch Ab- 


to 
Y 
{ 
N 


ö—— — — —— — — — 0 — — 


02273 Per 
NK Ra 
254teach!2 for 254 


CLUETT. PEABODY &CO 


UWE ER 


— — — — — — —— 


Herren Kollegen 
unſchuldig ſei wie ein — | 


daß es im | Hartneit und Heidelmeier und Andere 


2 | mebr, deren Ernennung 3 
autreiben, wenn die Gand Jurh heute | m Dean Eee 3 


E > | partement 
Herrn Yan | 


diefe Muszeichnung | 


‚Nachdem Chef Kiplen aeitern die drei 
„60 Tage-Leute“ unter den De- 
nicht nur ihrer 
Stellungen enihoben, fondern auch aus 
find 
-—- offiziell aefprochen -— in dem De: 
nur mehr 27 Yentnants= 
ftellen nicht in regulärer Weile beiekt, 
d. h. entweder gemäß den Bellimmun- 
gen bes „ipildienftaefehes oder nad 
den Requlationen, welche vor Anfraft- 
treten deijelben geaolten haben. In 
Wirklichkeit find freilich noch verfchiede- 
ne höhere Offiziere im Amt, 3. 8. 
Hilfs-Thef Ptacek. die Inſpektoren 


Zivildienſt-Ordnung erfolgt iſt, aber 


unter Umſtänden, welche gerichtlich als 


ein⸗ 


—— beanſtandet werden. Die 

27 erwähnten Leutnantsitellen werden 
nit Zivildienſt-Anwärtern neu beſetzt 
werden, ſobald das Ergebniß der heule 
vor acht Tagen abgehaltenen Prüfung 
feſtgeſtellt worden iſt. 


* * * 


Geſchäſtsleute der Weſtſeite fugrten 
geſtern bei dem ſtellbertretenden Ober— 
Baukommiſſär Blocki über die Verlot— 
terung Beſchwerde, welche das Departe— 
ment bei verſchiedenen wichtigen Brüden 
habe einreißen laſſen. Die Brücke in 
der Randolph Str. ſei für den Ver— 
kehr geſpertt. weil der weſtlich davon 
beſindliche Viadukt einzuflürzen droht. 
Auch die Waſhington Str.Brücke fei 
baufällig, ebenſo der Viadukt an der 
Madiſon Str., und man müſſe befürch— 
ten, daß es binnen Kurzem — vom 
Wafhinaton Str.-Zunnel abgejehen — 
zwiſchen der Zafe und der Adams Str. 
überhaupt feinen Verbindungsmeg 
mehr zmwijchen der Weit- und der Süd: 
feite geben werde. Herr Blodi erflärte, 
der Biabufi in der Randolph Str. 
hätte jchon Tängjt neugebaut werden 
follen, und zwar auf Koften der Benn- 
foloania-Bahn. Die Inangriffnahme 
der Arbeit Habe fich aber verzögert, weil 
ver betreffende Stadiratha-Ausfhuß 
fi mit den Bertretren der Bahn nicht 


| 


| 


—— Chieago, Samſtag, den 2. Februar 1901. 


Litt 30 Jahre. 


über Die zu beobachtenden Hohenmaße 
hätte einigen lönnen. Im Üebrigen 
werde man den Neubau jetzt thunlichſt 
beſchleunigen, und derſelbe werde fertig 
gejtellt fein, ehe zur Sperrung ber 
Wafhington Gt. oder der Mapifon 
Str.:Brüde gefchritten werde. 


* * * 


Nachdem geitern die U. 9. Andrews 
Go. ihre Angebote eimas ermäßiat 
hatte — von $2.70 auf $2.57 
und bon $3.60 auf $3.35 für verftell- 
bare Bulte — wurde ihr vom fchul- 
räthlichen Ausſchuß für Grundſtücke 
und Gebäude auf Empfehlung des 
Schulbaumeiſters Mundie der Liefe— 
rungskontrakt ſür Pulte im Werthe von 
850,000 zugeſprochen. Herr J. Me— 
Kearnan, der anweſende Vertreter der 
„Century Seating Company‘, welche 
ein bedeutend niedrigeres Angebot ein- 
gereicht hatte, erging ji dieſer Be— 
Ihlußfaffung wegen in biffigen Be: 
merfungen über die auffällige Vorliebe 
des Heren Mundie für 
Waaren des Schulmöbel-Trufts, zu 
dem auch Die Undrews Co. in engeren 
Beziehungen ftände. Das Konfurrenz- 
Augjchreiben fer unter diefen Ilmftän- 
den der reine Humbug. 

x * * 

Die vom Mahyhor ernannte Gaskom— 
miſſion, beſtehend aus den Herren Sig— 
mund Zeisler, Charles J. Holmes und 
Addiſon Blakely, wird am Montag 
dem Stadrath ihren Bericht unterbrei— 
ten und zugleich einen Geſetzentwurf, 
welcher darauf abzielt, der Stadt die 
Berechtigung zu ſichern, Anlagen zur 
Erzeugung von Leuchtgas, von elektri— 
chem Licht, von Hite und von Trieb- 
fraft zu betreiben und deren Produfte 
auh an Privatparteien abzugeben. 
Findet die Vorlage die Zuſtimmung 

des Stadtrathes, ſo wird ſie mit einer 
entſprechenden Empfehlung an die Le= 
gislatur in Springfield weiterbefördert 
werden, 

* * * 

Major Willard, der hiefige Hafen= 

aufjehber der Bundesregierung, hat 
feine Ernennung zum Mitgliede der 
Scadserltändigen-Siomiffion, melde der 
Drainage = Behörde an die Hand 
gehen ſoll, ablehnen müſſen, 
weil es die Regulationen des 
Dienſtes Regterungs = Ungejtellten 
verbieten, fich in diefer Weife zu be- 
thätigen. Wie man bört, will die 
Sachverſtändigen-Kommiſſion befür— 
—— ten, daß der Fluß ſüdlich von 
erweitert werden möge. 
Behörde 


Die Drainage- 
Ihredt vor den gewaltigen 


Kosten zurüd, melde damit verfnüpft | 
fein würden, und bat fi} durd) die Ver= | 
für neue | 
der Main | 
Avenue jchon jo | 


gebung der drei Kontrafte 
Brücden in der Canal Str., 
Str. und der Afhland 
aut wie gebunden, die Flußbreite nur 
auf 200 Fuß zu bringen. 


Die Urladje von Kopfıweh. 


Eine Sehr allgemeine Arlade, gewöhnlich 
nicht beachtet. — 


Kopfweh iſt ein Symptom, eine An— 


deutung, daß irgend ein Organ in Un- 


ordnung iſt, und die Urſache von Kopf— 
weh iſt ſchwierig zu beſtimmen, denn bei 
ſo vielen Krankheiten iſt Kopfweh das 
erſte Symptom; Un ordnungen des Ma— 
gens und der Leber, Herz-, Nieren-, 
Lungen- oder Augenleiden oder auch 
ſchlechte Brillen — dies alles ruft Kopf— 
weh hervor, und wenn wir jedesmal 

wüßten, welches Organ Schuld daran 
hat, ſo wäre es etwos Leichtes hartnä— 
ckige Kopfſchmerzen zu kuriren. 

Es iſt jedoch bekannt jeht, daß die 
Urſachen der Arten Kopfſchmerzen, ge— 
nannt Stirn-Kopfweh, Schmerzen hin— 
ter den Augen oder der Stirn, Katarrh 
des Kopfes oder der Kehle iſt, wenn 
das Kopfweh im Hinterkopf und Genick 
iſt, ſo iſt oft Katarrh des Magens oder 
der Leber die Urſache. 

Thatſache iſt, daß Katarrh ſehr häu— 
fig die Urſache von ſolchen Kopfſchmer— 
zen iſt und die Heilung von Katarrh 
veranlaßt ſchnell das Verſchwinden der 
Kopfſchmerzen. 

Gegenwärtig gibt es keine Behand⸗ 
lung für Katarrh, welche ſo bequem und 
wirkſam wie Stuarts Katarrh Tablets 
iſt, ein neues, innerlich anzuwendendes 
Mittel in Tablet-Form, zuſammenge— 
ſtellt aus Antifeptics wie Eucalyptol, 
Guaiacol und Blutwurzel, welche auf 
das Blut 
die fatarrhaliihen Gifte cus dem 
Körper auf natürlichem Wege ausge: 
fchieden werden. 


Fräulein Cora Ainslen, eine herbor- | 


rogende Lehrerin an einer unferer Nor: 
mal-Schulen, ſpricht über ihre Erfah: 
rung mit fatarrbaliichem Kopfweh und 
betrachtet Stuart's Katarrh Tablets 
als ein Heilmittel für daffelde. Sie 


faat: „I Titt täglich an heftigen Kopi= | 


Schmerzen und Schmerzen in und hin- 
ter den Augen, manchmal fo fchlimm, 
daß ich meinen täglichen Prlichten nicht 
nachgeben konnte. Ich hatte jahrelang 
mehr oder weniger an Slatarrh aelitten, 
dachte aber nie, daß diefer die Urſache 
meine Kopfmehz Il, aber jchlieklich 
mar ich überzeugt, daß dies der Fall 
mar, denn jedes Mal, wenn ich mich er: 
fältete oder einen neuen Anfall von 
Katarch befam, wurde mein Kopfweh 
immer heftiger. 

„Stuart’3 Catarch Tablets wurden 
mir auf’3 Wärmite anempfoblen ala 
ein ficheres und angenehmes Katarrh- 
Mittel, und nachdem ich ein paar fünf- 
ziq Cents Schachteln, melche ich bon 
meinem Wpotheter kaufte, aufaebraudht 
hatte, war ich überrafcht und erfreut, zu 
finden, daß der Katarıh und das Kopf- 
weh für immer verfchwunden war.” 

Stuart? Catarrh Tablet3 merden 
bon Apothefern zu fünfzig Cents per 
Padet verfauft mit der Garantie der 
Eigenthümer, daß fie abfolut fein Co— 
caine (in fo vielen Katarrh-Mitteln 
borhanden) noch Opium (jo Häufig in 
billigen Huften-Mitteln zu finden) oder 
andere jchädliche Droguen enthalte. Sie 
enthalten nur bie gefunden antifepti- 
fchen Mittel, nothiwendig um die Keime 
von Katarrh zu vernichten und aus dem 


Körper auszufgeiben. didoja 


3 für feite | 





die teuren | 


der 2 


Str. bis zur Breite —— 300 Fuß 
3 i 300 Fuß | Rh 


ı 2oae beitreten. 


| gebniß vor: 
| führer, 3. Paul; 2. 


| ſhein; 





5. Februar, 


wirken und veranlaſſen, daß 


| ur Chicago. 


preis, A. Krienitz Sicege 
Ehrenpreis, F. Feiß, Chicago. 


—n 


Aus Deutidhen Bereinstreifen. 


In Folz' Halle, Ede North Avenue 
und XLarrabee Straße, findet heute 
Abend der große jährliche Preis-Mas- 
fenbal ftatt, den die Hoffnung> 
LogeNo.12 vom deutjchen Orden 
der Hermannd- Schweftern wie früher, 
fo auch in diefem Jahre, für ihre Mit- 
alieder und Freunde veranftaltet. Die- 
felben find es von früheren derartigen 
Feitlichteiten Diefer Loge ber geivohnt, 
fich prächtig zu amüfiren; diesmal hat 
fich das betreffende Komite aber ganz 
befondere Mühe gegeben, um allen Be- 


| fuchern einen genußreichen Abend zu 


fichern. Ale Freunde des frohen Mas- 
—— und echt deutſch-gemüthli— 
chen Tanz-Vergnügens ſollten deshalb 
heute be ıd die Gelegenheit nicht ver— 
fäumen, fich dort „urfidel und pubdel= 
närrifch“ dem froden Gefolge des 
Karnevalsprinzen anzuſchließen. 

2 Koerner-L%oge Ko. 54, 

O. M. P., hält heute Vbend in der 
Mozart: Halle, No. 243 bis 247 Ci: 
bourn Aoe., ihren großen Preis-Mas 
fenball ad. 40 verfijiedene und aus- 
nahmslos gediegene Preife werden zur 
Vertheilung fommen, und das aus den 
Herren R. Heinrio, R. Garif, ©. 
Ballenhorft, K. Reiners, Wm. Weber, 
J. Weber, J. Waſchkuhn und E. 
Schlau beſtehende Komite hat das gan— 
ze Feſt ſo ſorglich vorbereitet, daß ein 
glänzender Verlauf desſelben unaus— 
bleiblich ſein dürfte. 

In der letzten General-Verſamm— 
lung der Thusnelda-LogeNo. 
1, vom Oorden der Hermanns-Schwe— 
ſtern, wurden folgende Beamte ge— 
wäbhlt: Ex-Präſidentin, Babette Nickel; 
Präſidentin, Katharine Dunker; Bize— 
Präſidentin, Minna Schröder; prot. 
Sekretärin, Linda Schmidt; Finanz— 
Sekretärin, Hanna Koch; Schatzmei— 
ſterin, Ida Stark; Mitglieder des 
Verwaltungsrathes: Minna Wall, 
Anna Lindemann und Friederike Niel— 
ſen; Finanzkomite: Marie Meſſer, 
Anna Prell und Barbara Neumann; 
Führerin, Johanna Dreyer; Innere 
Wache, Margarethe Arnold; Aeußere 
Wache, Bertha Gehrke; Kaplanin, 
Chriſtine Conroy; Repräſentantinnen 
für die Großloge: Chriſtine Conroy, 
Henriette Schneider, Margarethe Ren— 
fer und Friederike Maurer. Die oben— 
genannte Loge bat gegenwärtig 160 
Mitglieder und ein Vermögen bon 
nabezu 2000 Dollars aufzuweiſen 

ge Sprauen im Alter von 18 bis 

0 Kehren, die fi eines quten Kufes 
fönnen zu jeder Zeit diefer 
Anmeldunaen werden 
bon allen Mitgliebern, fomwie von der 

Sefretärin Linda Schmidt, Vr.700 S 
Act and Ye, entgegengenommen. 

——.—- 

Wenn wir dazu rathen, einen Versuch 
mit dem berühmten "Anker Pain Ex- 
pel er zu machen, so ist dies kein Expe- 
riment. Seinen auszezeichneten Ruf 
über die ganze Erde als Heilinittel gegen 
Erkältungen verdankt der “Anker” Pain 
Expeller nur seinem grossen Erfvige. 
Preis 25c und 50e. 


Chieagoer Kauarienzüchter— 
Verein. 

Dieſer Verein nahm in einer ſei— 
ner letzten Verſammlungen die Neu— 
wahl von Beamten mit folgendem Er— 
Präſident, G. Buchwald; 
Peters; Scrift⸗ 
Schrift tfüh rer, A. 
as: Schabmetiter, E ‚Sonnen: 
Archivar, F. Feiß; Beiſitzende, 
H. Jung und M. Ullrich. Unter den 


Vize-Präſident, M. 


Auſpizien des Vereins wird Herr Max 


am nächſten Dienſtag Abend, d. 
im Vereinslokal 87 
einen Vortrag halten 

über Krentheiten der Kanarienvögel 
und deren Heilung, wie auch über die 
Behandlung der Nachzucht.“ Liebhaber 
kon Stansrienvöaeln find hierzu 
vom Verein eingeladen. Bis zum Mto- 
nat April erfolgt die Aufnahme von 
Mitgliedern in den Verein koftenfrei. 
Die Vertheilung der gelegentlich der 
legten Ausftellung des Vereins von 
den Breisrichtern den Ausflellern zuer= 
fannten Preife hat nunmehr mie folgt 
ftattgefunden: Große goldene Medaille 
für die beite Kollektion, M. Beters, 
Chicago; fleine goldene Medaille für 
die zmeitbeite Kollettion, M. Bisdorf, 
Ghicago; große goldene Medaille für 
eigene Zucht, E. Deftereich, Chicago; 
Heine acldene Medaille für eigene 
Zucht, ©. Buchwald, Chicago; filberne 
Medaille für eigene Zucht, PB. Scheer, 
Ehiccao; filberne Medaille, 8. Sans 
Damenpreis, E. Lenz, 
Vereins-Ehrenpreis, A. 
2. Vereins-Ehren— 

‚3. Vereins: 
Ferner 

murden folgende vier Brivatpreife ver: 
geben: Fiir die beiten Hohlroller, F. 
Sanders, Chicago; für die befte Kinorre, 
M. Beters, Chicaco; = die beite 
Hohlklingel, M. Pelers, hicago; für 
den beſten Du-Du— — M. Peters, 


+ 
Peters 


Oo. 


Market Str., 


Chiage; 1. 
Grauert, Chicago; 


Chicago. 


Außerdem erhielten erſte Preiſe: A. 
Serer, Chicago, ſür Käfige; W. Boer— 


ner, Chicago, für Käfige und Utenfilien 


zur Zucht; M. Brodinann, Chicago, 
für Vogelfutter; die Meltbundzeitung, 
Literatur für Vogelzuht und Pflege, 
H. Niedeggen, Oberbollendorf a. Rh,, 
(Deutihland); 9. Krefchmer und € 
Hofe, 1. und 2. Preife für Tauben. Als 
Preizrichter fungirten die Herren ©. 
Baumann und E. Starke, 
— — — — 


„Brutus“ oder ‚„„Cacfar‘‘? 


Bor Richter Kerjien ftritten fich ge= 
fern der Wirih Hugo ed, bon Nr.306 
Franklin Str., und DO. %. Harms, von 
Nr. 1615 Waveland Ave, um den Be= 
jig einer dänifden Dogge. Bed be- 
bauptet, er habe den Hund aufgezogen 
und ihm den Namen „Caejar“ beige: 
legt. Auf biefen Namen, aber nicht auf 
„Brutus“, mie Harms glaube, höre das 
Ihier. Harms hingegen erklärt, fein 
„Brutus“ fer ihm am 11. November 
1900 davon gelaufen oder geitoblen 
worden. Mittels Hausſuchungsbefehles 
habe die Polizei alsdann in Beds 
Wohnung eine Dogge ermittelt, die das 


Rurirt durch *5-.DROPS”, 


Das einzige Heilmillel für Aheumalismus, 


M. Reighbors, Eaſtwood, Tenn., 
manchmal war es 
nahe nichts thun konnte. 


fann ich jagen, 


Der Doftor fagte, es 


Ma Chapman, Miii., ichreibt: 
damit. Meine Gattin 
Tochter, weiche dich eine Komplikation von ren 
teilten Werzte behandelt wurde, 
fein beionderer Freund von Patentinedis 

„Ich möchte me 
ift Die einzige Medizin 
rlajche gebraucht umd hatte 
Winter nd Frühjahr Dachte ich, 
Ich möchte 


u. 6. rtin, 


welhe mir Xinderung be 
nur einen Unfall jerther. 


nicht ohns Diejeibe jein.“ 


ſei Hüftgicht. 
daß ich ſo frei von Rheumatismus bin, 
ſiebzig Jahre alt und kann zehn Meilen in drei Stunden zurüdlegen, 
„Ich habe , 
hatte viel an Rheumatismus zu leiden und iit jeht durch den Gebrauch derjelben geheilt, 
ejlelt war und von etlich 
%:braud von „S-2 

fih Vorzüge bejigt, zu empfehlen 


fbeiten Die meiite 
ehe Zindermntg zu erhalten, 
ten, aber ich bin Willens, 
ine Stimme erheben zum Yobe Xbrer 
tſchaffte 
Ich hatte 
daß meine letzte Stunde geſchlagen 


beſſer und manchmal ſchlimmer, bis er ſchließlich ſich in und über meinen Rücken ausdehnte, 
bis ich Swanſon's ⸗Drops“ gebrauchte. 
Ich bin be 


Nichts half mir, 
Wie irgend einer meines rs im Lande. 
ohne zu ermüden. 

einer Fam 


Alte 


53: Drops" tır un 


Zeit an's Bett ge 
iſt jeßt wieder geſund durch den 
was 


„ Drops“, ſchreibt T 


etwa: wirkl 

023.T7.Rcad 
dieſem gtäßlichen Leiden, Rheuma 
zwanzig Kabre ſchlimm an 


hätte, aber danf \hrer 


did, Kin 
von tismus. 


ps“ bin 


5:°ro 


ilie gebraucht, und ich bi 


Rheumatiimus q den 
ih jetzt geſund. 


ſchreibt: „Ich litt ſeit dreißig Jahren an Rheumatismus in meinem rechten Knie, 


ſo daß ich bei— 
Jetzt 


inahe fünfund 


n ſehr zufrieden 


Lindert augenblicklich und heilt dauernd 


m. N. 


3 5 
[TRADE MARK.] der anerfennens 


M. @. Nohnjonm, Lafanette, In 


Rerfeley. Bal., 
Medizin. 


.D Smolarsfi, 
Heilung von Aſthma, als Ihre 


Eine Flaſche von „3— 
nungen und verhütet Krankheiten. 


Solche 
Jahrhunderts iſt. Ihre 
gen grenzen geradezu an's Wunderbare. 


— 10— 
ſchem Rheumatismus iſt. 


Dyspepſie, Gicht, Aſthma, Katarrh, Unverdaulichkeit, 
Herzſchwäche, Schlaglähmung, triechende Gefühlloſigkeit, 


Frei weggegeben 


am Montag und Dienjtag, den 4. nınd 5. Yebruar, 


100.000 Probeflaschen 


r — wegg 


renweh, Zahnſchmerzen, 


Schneidet dieſen Coupon aus 


Dieſer Coupon iſt gut für eine Probe— 
Flaſche von Swanſon's 
Schreibt Euren Namen und Adreſſe deutlich 


Schreibt direkt an die Swanſon 


nämliche Halsband, wie ſein „Brutus“, 
getragen habe. Beck gibt ſogar zu, daß 
das Halsband ſeiner Dogge von Harms 
gekauft worden ſei, indem er es als 
leicht möglich hinſtellt, daß ſein „Cae— 
ſar“, der am 13. Oktober ſpurlos ver— 
ſchwand, 
bei Harms in Pflege und Koſt zu 
habe, alsdann aber wieder freiwillig zı 

feinem früheren Herrn zurüd gefekrt 
fei. Richter Serften vertagte Ddiejen 
fomplizirten Fall bis zum 5. Februar. 


— ee -— 


Thätigfeit der Deutfhen Geiell- 
ſchaft. 

Ueber das Wohlthätigkeitswerk der 
Deutſchen Geſellſchaft während des 
verfloſſenen Monats wurde in der ge— 
ſtern Nachmittag abgehaltenen Direk— 
toren-Verſammlung wie nachſtehend 
Bericht erſtattet: Von 114 angemelde— 
ten Unterſtützungsgeſuchen fanden 109 
Berückſichtigung. Unterſtützung erhiel— 


ſich bis zum 11. November | 


MeKinleyh, Borden, 
matismus und Ratarrh im Kopf 
Keine, welche jo viel Leiden wird Schwmeszen verurjachen 
wertheiten MWeiie über Ahre „5 

fchreibt: 
mir doi bracht umd ich werde jic Allen alle nr md mic ſehr anerke 
ſchreibt: 
Es iſt ein 
Drop;«“ ſollie in jedem Hauſe vorräthig ſein! 
Ihr ſolltet nicht ohne daſſelbe ſein. 

Es hat Tauſende und Abertauſende geheilt, die von Aerzten aufgegeben worden waren als außer dem Bereich der Hilfe; 
wurden von ſogenannten Spezialiſten behandelt und von 
Zeugniſſe, wie wir ſie oben abdrucken, 
Hoffnung aufgegeben war, ſollten ſicherlich Jeden überzeugen, 
Wirkung-auf Krantktheiten iſt unbegreiflich und in vielen Fällen ſcheint ſie unglaublich. 


Nheumatic Cure Co., 


| 
J a a” 


ten 76 Familien mit 207 Kindern und | 


33 alleinftehende Perionen. Für diefe 
Unterlügungen nn insgelammt 
3397.28 bezahlt; in 9 Fällen wurden 
Koft und Logis, in 9 Fällen zufammen 
3 Tonnen Kohle und in 8 allen 
Schuhe gemährt. An Mitgliederbeiträ- 
gen gingen $351 ein. Als Mitglieder 
traten der Gejelljchaft die Herren Aich- 
holzer, Lind und Lichtenftein bei. Be— 
ichäftigung erhielten 226 Berjonen 
zugemiefen. Nach 239 Arbeitern war 
Nachfrage. In Arbeiter-Angelegenhets 
ten trafen im Geſchäftszimmer der 
Deutſchen Geſellſchaft 225 ſchriftliche 
Mittheilungen ein und 245 Briefe und 
Poſtkarten wurden abgeſandt. 


Briefkaſten. 


beantmworter der Wehtsanmal 

Jens. Chriftenfen, 502 Fo 
Dearborn Bebäud:, Ghirags. 

Senaues über Die Vermögend:PBer: 

Nockefeller iſt micht hetannt, 

des Mannes auf 300 


Die Rechtsfragen 


Wm. St. — 
hältniſſe von John D. 

ſchätzt den Reichthum 
ıen ars. 


an 
ag 
Kin furzer Rod, ein rothes Mieder und 
3 Kopftuch) als Kopfpug. 

Ph. Nein: die Staatsſchuldſcheine der ſfüd— 
lichen aan wer nie mwied.t irgend 
welchen I8erth erhalten. 

x Ed. — Tie Entfernung pon 
Prag beträgt d Sie Meilen. 

FM. e schlagen bor, Daß Yeute mit Anmtpi: 
wunden dieſelben durch Anbringeng eines roiben 
Krenges über der Ampfftelle marfiten jolfen. 65 tft 

daß bier der gewünjdte Zimed 
Mozeihen nicht erreicht werden 


P. 
em ins the 


den 


Chicago nad 


leider zu befürchten, 
Durh cin jolches 
würde. 

Frau d — Schreiben Eie an die PWolizeibehör 
den don Pittsburgb und von St. Youi?, Die anf 
Ihre Pitten bereitwilligft Nachforihungen über den 
Verbleib Ihres — anftclien werden. 


Et: ©. 
ache meinen, so 
Gartenbau — 7— 
Brumder' ſchen Verlage, 
ſcheinende „Haus- und Bauernfreund“. 
E. K., Milwaukee. — Wenden Sie 
jen deutſch ſchreiben — an das 
des Innern in Brüſſel. 
Verlangen kann der Vater von einem 
unfolgſamen Sohne ſchon, daß er zur Marine gehen 
ſoll, aber er kann ihn nicht zwingen, es zu thun. 
Er kann den Schlingel aber dem a wir vor⸗ 
führen und ihn von der nſel ben erner eſſerungs⸗ 
Anſtalt überweiien lajjen. 

M. 2. 2, New Orleans. 
des Nic ua = 
Enpdgili beichlojien mworben. 2.) Die jüngft in 
Teris erſchloſſenen Oelfelder ie; en in der Nähe 
von Bort Artbur und jind am Beiten mittelö der 
Kanjas City und Port ArtburzBahır erreihher 

A. — Wenden Sie ſich an einen Anwalt und 
laſſen Sir von DdDemielben in Ihrem Kamen ein 
— einreichen. 

4. Tas Rebt, für die dad Leihenbegäugriz 
einer —* Sinterlajiung von Verwandten geftorbe- 
nen Rerion aufsulommen, ivird die Konmtn:Bermal- 
tung Riemandem ftreitig maden. Eine entiprechende 
ichriftlihe Ermähtigung, weiche die zu beftattende 
Verſon dor ihrem Ableben ausftelt, würde deshalb 
and dann rejpeftirt werden, wenn fie im deutjcher 
Eprade abgefaßt if. 

M. A. Das 5. Infanterie = Regiment befinz 
det jid noch auf den Phil ippihen, und die Mann= 
ichaften dejjelben, foweit jie ji im Sommer 1309 
bier haben anmwerben lajien, haben noch bi3 zuın 
Sommer im Dienft zu bleiben 

®. St. -— Die geleiftete Zahlung ift freilich wohl 
als Stuldbefenntnik aufzufaffen — aber zu einem 
ftrafrechtlichen Vorgehen gegen den Yültling feblt «3 
offenbar en jeder Dandhabe, beionders iekt, nachdem 
die Rechtävertreter des Mädchens jih im Namen 
deijelben mit Geld baben „abfinden“ lajien. 

Emil — Falls Sie jih hier oder anderswo 
wieder verbeiratben, ohne don der erften Frau ge= 
richtlih geichieden zır jein, müßten Eis brfürdten, 
dab Abuen geiegentlih ouf Vekreiben ber eriten oder 
der zweiten Frau iwegen Bigamig der Prozeh gemacht 
inürbe. 
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iſt die einzige Medizin in der Welt, welche ein poſitives Heilmittel für alle Formen von akutem und chroni— 
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Kopfweh, Ch: » 


— wenn 
Alles, was wir verlan—⸗ 

daß es Alles 
gebt abjolut 
wir offeriren, jichert 
Beſſeres lann Euch 


und N: 


der portofrei direkt von 
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SWANSON RHEUMATIG GURE CO., 160 LAKE STR., CHICAGO, 
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te aufgebunden. 
I en verſchi edenen Ste En im Stillen 
Tiefe von mehr als einer veutjchen Meile 
Karte von Niles Gentre 
et Gountn = W 
yeebaude berimdet, 
‘, gegenüber dem Sheriiis = Umt. 
dm Spieler Nr. 1 geltattet 
gereizten Betrag zu halten, 
jo muß es Wr. - auch freiitehen, höher zu bieten, 
8. U — lleber Leiſtungs er der fragli 
hen Unterrichts ft it uns nichts Nüberes be- 
lannt. 
Abonnegt. — Die erſte Strophe der 
ländiſchen Ration nal: Snnine lautet wie folat: 
Wien Neerlands bloed doer d' aderen vloeit 
Ban preemde imtetten bey, i 
Mier’s hart voor land en Koning gloeit 
Nerbeft den zang als ton. 
Hy ſtemt met ous vereend van zin 
Met onbeflemde borit 
St God gevallig feeſtlied 
oor vaderland en vorſt. 
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Nachitehend veröffentlichen wir Die Yifte der Deut 
fen, über deren Zod dem Serundbeitiamte zwrjihen 
@chtern md heute Meldung zuging: 


Bohn ſag Khr., Aven 8. 
7 375 Waſhbur ne Ave. 
8X. 3030 Galımer Ave, 
x, 18 Macedonia Eitr, 
x, 10 Soive Str. 
N, B05L Broed Stt 
‚ Eliiabetb, TT N. : Switt Str. 
Flijabeth 08 re Yangley 
Ghrift, 56 X... 710 19, 
=. 3: 323. MEER. 
isca, 39. X., 231 Yeinon Une, 
Fred. 4 N. 5m State Str. 
Mar gate eh, 41 5 , 263 Day Str. 
Robinjor, Ma tha, * J. 6033 Vincennes 
Tubb We alter, 53 J. DB Maple Str. 


Madter, Maria, 50 3., 137 Genter Str. 
— — — — — — 
Heiraths⸗LEizenſen. 


95%. 10525 


Ma Ich. 


s Ave. 
Man, Str. 
Nier. 
Neiß 
Ceiterke 
Rothe, 


Str. 


gran 


Ave. 


Kolgende Selratbs:Lizen’en wurden in der Offkee 
v8 Gounty:Cierts ausgeitellt: 

Augufta Schwer, 26, W. 

a4, 234 

Yorenz 


2. 


Henry Rohlmanı, 
Kohn Premer, Mary Weiditer, 
Martin Y. Yundgaift, Unna &. 
Albert Kaſky, Louiſe Krebs, 35, 
Frant P. „Zontfend, Annie Von 
Am \ Aſht on Stevenſon 
—* 95,59 


23, 19. 

Thaden. ?7. 2. 

2,24. 
Antoni na Samolewiez, 25, 23. 
inski. Viktoria Swadel, W, 

itals st, Mary Gmivt, 24, 19, 

Delia O owd, 30 

Ciovanno Faſo, Cor igi 

Anton Vor ndrac el 

Michne \ P 

Toieph Miller Rithe 

Albert Schillinger, J mann. 20. 

Francis Crotthy Rote Raup 

Paul Bırepr. Marn Pabls, 

Name? Meßreevy, z 

Frederick Geskir 

Israel C. Lachmann, X 

William ©. Gopland, Anna John, 25, 23. 

Carl T. Yraf, Annie L. Sridion, 3. 21. 

Thomas Yavele, May Durrn, 31, 

Charles MW. Kortriaht. Kittie Wri 

J. William Forſyth. Mary P. 

M. Faltk Aſcher, Erna Goetz. 2 

Joſebh Wlaclawski, Tretef, 

Harry 9. Taniels, Yaura M, — 

Martin Kebler, Agnes Antos, 22, IR. 

Metvin Maribafl, Sara Leonard. 39. 39, 

Janıes Beterfa, Anna Miloda, 22, 2. 


— 2. — — 


Bau⸗GErlaubniß ſcheine 


hurden ausgefeflt an: 
D. Tobroth, 1itöd. 


un, Möf. Bridck Flat, 225 si 6t., 
Mi cClintod, Zitöd. Brich Flat, 
— 0. 
. Woynlmweiler, Iitöd. Brid-Anban, 


a 


D 
2 
x 


Gertrude Li vibit, 


Sopbi e 


Lee 


Are., 


8320. 
320 Harding 


548 School 


Frame Cottage, B7 


Str., 


W. Walter, 1ftod. Frame-Wohnung, 1400 Perry 


‚sl. 
s. F. "lung, 
1500. i R 
John Hidey, Zhöd, Brid:Laden, 1134 Weit 69. 
2 
D. Walib, Sitöf. Brid 
0. 


1töd. Brid:Auban, 5137 Aſhland Ave., 


Str., 


:tylat, 6406 Angleiide Upe,, 


———— 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Nachfolgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 531000 und darüber wurden amtlich ein— 
getragen: 

N. 44. Ane., 100 F. nördl. von Gosgrode Ane., 50X 
164. €. &. Moore an 2. Roy Moore, K25W. 

Wrighiiwood Ave., 576 F._öftl, von Lincoln Ave. 3 

8 zur Allen, 9. 9. Grunewald an William €. 

Hamann, Han, 

North Ave., 100 7. öftl. von Sheffield Ane., 509x125, 
Henry U. Wearions an Moron Bearce, $4500. 

Weitern Une., Süpdoftede Bleajant Bl., 24x10, W. 
2 Heatheran au Fred. Scharf, Em. 

. Str., 4% F. weitl. von Woop Etr., MXx1235, M. 

— an Sianislaw Örnlewicz, Ko. 

»., 10 F. öftl. von Canal Str., 2 

— an Mar Malter, 8000. 

Gcınd Ave, Sübotede . 7. Abe. 25) 229. und 
anderes Figenthum, F. Scharf an vamine ẽ F. Hat⸗ 
terman, ROW. 

Roscoe Str., 36 F. öftl. von Halfted Str, 312, 
Fred. €, Hallberg an Oscar W. an EM. 

Waller Str, 4 5. nördl. von 13. BL. 26X8. und 
anderes Eigenthum. M. F. Cleary an Die Moies 
Montcfiore Free School Affocietion, 81250. 

Wentwerth Abe. %& F. füdl. von 3. Str., ISXIm, 
und anderes Eigenthum, Jacob Schaefer an Thereſe 
Peg? $1. 

Kimbar » 244 5. nördl. von 56. Str., 350x175, 

Sarın mein en Annie B, PBapion, ROM. 
Green. Sir., 104 füdf. von I 
C. Catlen au i. Dapics, 81 
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Scheidungsklagen 
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Bouchier, 
€. gegen Bearf 
gegen Winfield ©. 
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Alma 
lafjı ang: 
jamer Bebandflung. 


gegen 
Irene gegen John 


anbängig gemadt bon: 
wegen graufamer Behandlung; Maibi 
Reterien, — —** gi 
Siivertbron. wegen Xrum 
Edmund: Rudyinski, z * 
Hattie gegen R. X. Mertbur, 
Meipin Knudion, 


Mary gegen Ichn 


megen 
wegen Berlafiu 


wegen 
Davis, inegen Bers 


Grace gegen Orlanap Geburn, wegen raus 


Sn. 8X15.2. geſet die „Zonntagpoft« 





De Pi einer Muller. 


Welche Leiden hat die Unwiſſenheit einer 
Mutter oft im Gefolge, oder noch häufiger 
die Nachläſſigkeit einer Mutter, ihre Tochter 
in richtiger Form zu unterweiſen. 

Die Ueberlieferung ſagt, daß die „Frau 
zum Leiden geboren“ ſei, und jungen Mäd⸗ 
chen wird das gelehrt. Und doch liegt in 
dieſem Wort nur ein Körnchen Wahrheit und 
ſehr viel Uebertreibung. Wenn ein junges 
Mädchen ernſtlich leidet, braucht ſie Behand— 
lung, und ihre Mutter ſollte dafür ſorgen, 
daß ſie ſolche zu Theil wird. 

Viele Mütter haben Bedenken, ihre Töch⸗ 
ter von einem Arzt unterſuchen zu laſſen; 


aber keine Mutter braucht ſich zu bedenken, 
offen über ihre Tochter oder ſich ſelbſt an 
Mrs. Pinkham zu ſchreiben und ſich ſo koſten⸗ 
los den beſten Rath zu ſichern. Mrs. Pink— 
ham's Adreſſe iſt Lynn, Maſſ. 





Mrs. Auguſt Pfalzgraf, von South Byron, 
Wis., die Mutter der jungen Dame, deren 
Bild wir hier bringen, ſchrieb im Januar 
1899 an Mrs. Pinkham, daß ihre Tochter 
ſeit zwei Jahren an Unregelmäßigkeiten 
der Menſtruation leide, forttrährend 
Kopfiveh, Schmerzen in der Seite und 
geijhwollene Füße Habe und über 
haupt elend fühle. Mrs. Pintham tmartete 
prompt mit ihrem Rath auf, und im März 
1899 jchreibt die Mutter bereitz wieder, daß 
Lydia E. Pinkham's Venetable Compound 
die Tochter von allen Schmerzen und Un— 
tegelmäßigfeiten befreit- abe. 

Nichts in der Welt fommt Mıs, Pink: 
ham's großem Mittel zur Regırlirung der 
monatlichen Perioden der Frauen gleich), 


—— 


Bergnügungs:-Wegweiier. 


Bomwers. — John Drew als „Rihard Earvel.* 

Allinois — Vaftipiei von Sarah Bernhardt 
und Gonftant Coauelin. 

Stuoebafer. — Die Operette „Ihe Säle of 
Champagne“. 

Grand Opera Houfe. — Ridard Mansfield 
in Shafejpeare'’s „Henry V." 

MeBiders — „Shenandoah“. 

Great Northern. — „Ihe Heart of Mary: 
land“. 

Dearborn. — „Sweet Lavender“. 

Hopkins. — „Cleopatrta“. 

Alhambra. — „For Her Saker. 

Bijonu. — „Tenneſſee's Pardner“. 

Academy. — „Ihe Great White Diamond“, 
Rienzi. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 2 
HieldvColumbtian Mufeum. — Samitao 

und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei: 
Chicago Art Xinftitute — Free B 
tage: Mittwoh, Samftag und Eonntag. 


8 


eſuchs⸗ 


Lotalbericht. 


Im Keime erſtickt. 


Ein Feuer, welches geſtern Nachmit— 
tag in der fünften Etage des Woll— 
ſpeichers der Firma Swift & Co., 43. 


und Juſtine Straße, ausbrach, drohte 
as 


anfänglich größere Dimenfionen an— 
: sehmen zu wollen, wurde aber, dank dem 
} “energifchen Eingreifen der Feueriehr, 
gelöſcht, ehe es nennenswerthen größe— 
ren Schaden angerichtet hatte. Das vor 
15 Jahren errichtete Gebäude, welches 
fünf Stockwerke hoch und 150 bei 80 
Fuß groß iſt, repräſentirt einen Werth 
von 5100,000. In demſelben lagerte 
Wolle im Werthe von $200,000. Da 
bei Ausbruch des Feuers ein heftiger 
Nordoſtwind wehte, ſo waren auch die 
Fabrik, in welcher künſtlicher Dünger 
hergeſtellt wird, und die Waggon-Re— 
paraturwerkſtätten, ſowie eine Anzahl 
hölzerner Wohngebäude von den Flam— 
men bedroht. Die oberſte Etage des 
Speichers wird als Trockenanlage für 
Rohmaterial benutzt. Es befanden ſich 
dort hundert Zentner Wolle, als plötz— 
lich in der Mitte der Etage eine Flam— 
me emporſchoß, die mit unheimlicher 
Schnelligkeit um ſich zu greifen ſchien. 
Ueber neunzig Angeſtellte gelangten 
nur mit Mühe in's Freie. 


—ñ 


Geſtäunudiger Bigamiſt. 


Charles May iſt geſtern von Ge— 
ſchworenen in Richter Gibbons' Abthei— 
lung des Kriminalgerichts der Bigamie 
ſchuldig befunden worden. Er heira— 
thete Sallie Spearman aus Tulla— 
homa, Tenn., und ohne von dieſer ge— 
ſchieden zu ſein, deren Schweſter Ruth 
Spearman. Mit Sallie ſchloß er im 
Jahre 1892 den Ehebund. Zwei Jahre 
ſpäter brannte er mit ſeiner, bei ihm 
beſuchsweiſe weilenden Schwägerin 
Ruth durch, und ließ ſich mit derſelben 
in Atlanta, Ga—. in die Roſenfeſſeln der 
Ehe ſchmieden. Das Paar verzog nach 
Chicago, wo May ſeine junge Frau 
ſitzen ließ, um zu ſeiner erſten Frau 
zurückzukehren. Dieſer brannte er aber 
auch wieder durch; er kehrte zuRuth zu— 
rück, um fie por mehreren Monaten 
wieder ſchnöde figen zu laffen, um reue= 
poll wieder zu Gallie zu ziehen. in 
deren Heim, in Tenneffee, wurde er auf 
Ruth3 DBeranlafjung verhaftet, nad 
Chicago zurüdgebradt und ihm bier 
ber Prozeß gemadt. Er befannte [ich 
Thuldig, behauptete aber, vaß Ruth ihn 
verführte. 


* Diebe waren gejtern vor Tages— 
grauen auf ben Beinen und fchleppten 
einen ganzen Blod eines hölzernen 
Bürgerfteiges al3 Beute fort. Der Fall 
murbe in ber Revierwade an 12. Str. 
gemeldet. Al3 die Bewohner ber Oft: 
feite an Kebzie Ube., zwiſchen Ogden 
pe. und 19. Str., jih am Donnerss 
tag Abend zur Ruhe nieberlegten, was 
zen fie im Befite eines neuen hölzernen 
Bürgerfteiges, ber nad) Monate wäh: 
zenden Unterhandlungen endlich ge- 
legt worden war. ALS fie geftern früh 
erwachten und auf bie Straße hinaus 
Ylidten, war ber ganze Bürgerfteig ver: 
fhwunden. ES wurde ber Bürgerfteig- 
Einfpektor Fitpatrid benachrichtigt, der 

die Polizei in Kenntniß ſetzte, welche 

jegt auf die Mifjethäter fahndet. Die 

> WBürger jenes Diftrifts [prechen davon, 

die Polizei dur Organifirtung eines 
 Bigilang-Komites thatkräftig unter: 
—— wollen. 


hier, an 


weſen ſein. 
Perſon 


darum bewerben will, nicht 


hielt geſtern 
Varilla, ein früherer Chef-Ingenieur 
der Panama-Kanal-Geſellſchaft, einen 
Vortrag über die Durchſtechung des 
Iſthmus. Er erklärte, daß die 


würde bewerkſtelligen 


werden müßte. 


ſelbe, zu befeſtigen 


Fonds 


Gehl nach Wien. 


Herr R.S. Mc Cormick von hier 
zum Geſandten für Oeſter⸗ 
reich-UIngarn beftimmt. 


Die Borzüge der Panamas dor der 
Nicaraguasfanalronte. 


Täalicbe Desinfizirung der Straßenbahn: 
Waggons befürwortet. 

Aus Wafhington wird gemeldet, daß 
Präſident MeKinley ſich entſchloſſen 
habe, Herrn Robert S. MeCormick von 
Stelle von Herrn Addiſon 
C. Harris, der amtsmüde geworden iſt, 
zum Geſandten in Wien zu ernennen. 
Anfänglich ſoll die Ehre Herrn Pat— 
terſon von der „Tribune“ zugedacht ge— 
Der aber hat fie für feine 
abgelehnt, jedoch, indem er 
feinen Schiwvoger MeCormid in Bor: 
Ichlaq brachte, dafür gejorgt, daß Ite in 
der Familie Slieb, Aus dem Umftande, 
daß die urfprüngliche Empfehlung des 
Herrn Botterfon vom  Gourant- 
Kontroleur Damwes ausgegangen ilt, der 
fpäter feinen Einfluß aud auf 
Schmwager Mc&ormid übertrug, alaubt 


man fchließen zu dürfen, daß zwifchen 


den Herren Batterjon und Dames eine 
Verftändigung erzielt worden iſt be— 
treffs des Senstsfißes, der in zwei 
Jahren dur das Ausjcheiden bes 
Herrn Mafon vafant werden mird. 


ı Herr Batterfon war al3 Anwärter auf 


diefen Sit genannt worden, aber man 
darf jeßt wohl annehmen, daß verjelbe 
nun Herrn Daives, der fich Jelber 
im Lichte 
ftehen wird. 

Nationalen Geichäftsliga 
Übend Herr B. Bunau— 


Bor der 


Fertig— 
ſtellung des Ponama-Kanals ſich mit 
einem Viertel des Koſtenaufwandes 
laſſen, welchen 
der Bau des Nicaragua-Kanals erfor— 
dern würde. Ferner würde der 
Panama-Kanal, einſchließlich einer 
durch einen offenen See führenden 
Strecke von ſieben Meilen, nur 46 
Meilen lang ſein, während der 
Nicaragua-Kanal über doppelt ſo lang 
Im Panama-Kanal 
wären nur fünf Schleuſen erforderlich, 
im Nicaragua-Kanal dagegen neun. 
Die Durchſchiffung des Panama— 
Kanals könnte in 6 bis 9 Stunden be— 
werkſtelligt werden, die des Nicaragua— 
Kanals würde einen vollen Tag und 
vielleicht noch längere Zeit in An— 
ſpruch nehmen. Dazu kämen die inter— 
nationalen Verwicklungen, welche faſt 
ſicher eintreten würdn, falls die Ver. 
Staaten den Nicaragua-Kanal bauen 
und ihn, ob nun mit Einwilligung der 
Regierung des Landes oder ohne die— 
verſuchen ſollten. 
Aus allen dieſen Gründen ſollte man 
Projekt des Nicaragua-Kanals 
fallen laſſen und dafür thatkräftig an 
die Fertigſtellung des Panama-Kanals 
gehen. 
>“ = >= 

Die jämmerliche Verfaffuna. in mel: 
cher ich foft durchweg Die Waggons 
aller Straßendabnlinien der Südmelt- 
jeite befinden, hat den Alderman Hurt 
zur Ausarbeitung eines Ordinanz— 
Entwurjes veranlaßt, welcher bezmedt, 
daß die Waggons täglich durch Räus 
cherung desinfizirt werden follen. 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat geſtern in einer Sitzung von fünf— 
ſtündiger Dauer den Budget-Entwurf 
noch einmal durchberathen und ihn zur 
Einberichtung fertig gemacht. Aende— 
rungen an den einzelnen Poſten wurden 
nur wenige mehr vorgenommen. Der 
für Straßenreinigung wurde 
um 820,000 erhöht, und es wurde eine 
Summe zum Bau eines neuen Spri— 
tzenhauſes ausgeworfen. Die Geſammt— 
ſumme der empfohlenen Bewilligungen 
beziffert Tich auf $26,045,000, wovon 
10,300,000 aus Steuereinfünften ge— 
bet werden jollen die aber, nad) 
Stabtfämmerer Kterfoot, diefe Höhe 
fchmwerlich erreichen werden. 

* * * 

Die „National Civic Federation” 
hat an eine große Anzahl von Würden- 
trägern und fonftigen befannten Bür- 
gern des Landes Umfragen folgenden 
Snhalts ergehen laffen: „Sind Sie 
zu Gunften eines Berfaffungszufates, 
melcher die Wiedererwählung des Prä- 
fiventen für einen zweiten Amtstermin 
verhindern würde?” — „Sind Sie zu 
Gunften der Erwählung der Bundee- 
Senatoren auf dem Wege der Urab: 


ſtimmung?“ 

Wegen Uebertretung des Geſetzes zur 
Verhütung von Nahrungsmittel-Ver— 
fälſchung wurden geſtern von Friedens— 
richter Richardſon die nachgenannten 
Perſonen zu kleinen Ordnungsſtrafen 
verurtheilt: John James Burke, 1247 
Milwaukee Ave.; Hermann Eckhardt, 
472 W. North Ave.; Charles Buchbin— 
der, 1168 Milwaukee Abe.; Charles 
und Henry Menzel, 1104 Milwaukee 
Ave. — Die Angeklagten follen deitil- 
Yirten gefärbten Efjig als Apfeleffig feil 
gehalten haben. 

x * * 

Der Abgeordnete Erickſon hat geſtern 
in Springfield eine Geſetzesvorlage 
eingebracht, durch welche der Verwal— 
tungsbehörde des Parkſyſtems der 
Südſeite die Machtbefugniß ertheilt 
werden ſoll, eine Seeufer-Promenade 
anzulegen und die Mittel zur Beſtrei— 
tung der Koſten dieſer Anlage auf dem 
Wege der Beſteuerung aufzubringen. 


* Während John Zimowski, Nr. 
4052 Butler Str. wohnhaft, geſtern in 
einem vor Richter Neely verhandelten 
Prozeß als Zeuge vernommen wurde, 
zog ſich ein Langfinger ſeinen Ueber— 
zieher, der unmittelbar vor dem Pulte 
des Richters auf einem Stuhle lag, zu 
Gemüthe und verduftete damit. Die 
Polizei fahndet auf den frechen Dieb. 


— ——— 


„Abendpoit‘, Chicago, Samftag, ven 2. Februar 1901. 


Berlicf unbiutig. 


B. McDonald, Nr. 443 42, Place, 
gerieth borgeftern Abend mit feinem 
Schwager Kohn Santee in Streitigfei= 
ten, die bald in eine jolenne Holzerei 
ausarteten. "Gantee, der den Hürzeren 
309, padte ein auf dem Tifche liegendes 
Iranchirmeffer, McDonald ein Beil. 
WS Beide mit den Mordwaffen über 
einander herfallen und ſich womöglich 
den Garaus machen wollten, erſchien 
Frau MeDonald im Thürrahmen, ſah 
die Beſcheerung und fiel, einen gellenden 
Schrei ausſtoßend, in Ohnmacht. In— 
zwiſchen war auch Frau Santee auf der 
Bildfläche erſchienen und ihrem Mann 
in den Arm gefallen, womit der Kampf 
fein Ende erreicht hatte. Die Kampf: 
hähne murben zwar verhaftet, aber 
oeftern von Richter Fitgerald jtraffrei 
entlaffen, da fie ich inzmwilchen ver= 
jöhnt hatten. 

allge 

* Der 12jährige Ihomas Nrmwin, 
ein Zeitungsjunge, hatte fich gejtern bor 
Richter Fitgerald unter der Anklage 
zu verantworten, einer Frau eine Gtra- 
benbahn=Imfteigefarte für einen Gent 
verfauft zu baben. Er wurde dem Ju= 
gendgericht übermwiefen. Perry Gte- 
bens, Wr. 5803 Union Xve., der fi an 
dem Beamten thätlich verariffen ha= 
ben fol, melcder die Verhaftung 
Price’s vornahm, wurde nach Zahlung 
der Koiten entlajfen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Väderofenbauer. 
nabe Felmont Ave. 


1232 Kimball Ave., 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Arbeit im 
e 33 5. May Etr., nahe Bolf Str. 

Ferlangt: Starker junger Mann, Deliv:rhivagen 
zu fahren und im Haufe herum zu arbeiten. Üoard, 
Zimmer und 0 pro Monat. Nachzufragen nah 6 


Uhr. 1001 Kadjon Boulevard, 1. Flat. 


alvon, 


Verlangt: Guter Mann für Kühenarbeit. 61 W. 
Kinzie Str. famo 


‚ Verlangt. Kleiner Difices Junge, englifh u. deutsch 
Iprehenv. Nachzufragen nah 5 Uhr. Tr. 2. Zins, 
Sangamon und Madifon Str, 

Verlangt: yarmarbeiter, aute Vläke und Winter: 
Arbeit. Rob Yabor Agency, 33 Market Str, ?ib,im 
Top: 
82.0 


Verlangt: HYuverläjliger Mann mit gutem 
Wagen zum Ublicfern, 2-3 Tage die Woche. 
pro Tag. Ydr.: G. 735 Abendpoft. 

Verlangt: Medizin-Peddlers, Y. Seebah, Peru, 
su. 2,5,7,9,12,14,16,19,21,23fb 


Verlangt: Uaenten. um Flaichenbier an Privat: 
fundjchaft gegen bobe Kommisjton zu berfaufen. — 
Home Brewery, 1711 Lincoln Une. fanto 


VBerlangt: Ein Schuhmader, um einen qutachen= 
den Shop zu übernehmen in einem quten Xand: 
fädtchen. Näheres bei U. Nohim, Manfton, Wis. jio 

Verlanat: Ein guter Preffer an Damen:Röden. — 
172 Botomac Ave. 


1788 35. Str. 
jafoıt 


VBerlangt: Ein Bader an Pıot. 


"erlangt: Ein eriter Slafie Vormann an Prot. 
Y ut am Ofen arbeiten konnen. HL NR. Clark 
et 

Verkäufer für vorzügliche Medizinen, 
Stadt und Land. Guter dauernder Verdienſt. — 
Apotheke, 334 Oſt North Ape. 

Verlangt: Eine gtue zweite Hand an Brot und 
Biscuits. 1000 Milwaukee Ave 
22 Burling 


Verlangt: Siripper in Zigarrenfabrik. 


ter. 


erlangt: Kin ftarter und miedlicher Junge, 14 
s 15 Nabre ait, als Yaufburjche njto, 211 Randolph 
tr., 4. Floor: bringt Affidapit. 


Nerlangt: Ein junger Bäcker an Brot und Cakes, 
auf dem Lande. Fahrgeld zurückerſtattet. Zahle klei— 
nen Lohn im Aufang. Im Sommer bis zu $I0 die 
Woche u. Board. Adr. M. 308 Abendpoſt. 1fb, Iw 

Verlangt: Junger Mann als zweite Hand in ei 
Bäckerei an Cates. 4909 Yincoln Ave. frja 


bi 
e 


at: Suter Möbeltiichler an Store:Einric: 
WI3 N. Yeavitt Str. irja 
an Hofen. 1744 N. 
frfa 
22. Haljted Str. 
frja 


Yarlıı 
Verlang 


Verlangat: Ein auter Bügler 
Leavitt Str. 
Verlangt: Agenten bei Herms 
Verlangt; Tüchtige Agenten. Beſte Bezahlung in 

der Stadt. F. Schmidt, 226 Milwautee Ave. 
1fb, 1w 


Verlangt: Möbeljchreiner an Kaftenarbeit. Möbel: 
fabrif, 12 S. Center Upe., nahe Madifon Str. 
dofr ſa 
Zwei aute Abbügler an Männerröcke. 
W. Etr. 30jan, lw 
Verlangt: Mehrere aute Tiſchler. Keenan Bros. 
Dia. Go. 315 S. Ganal Er. 
Rerlangt: Gute Stabl-Moulders für ftetige Arbeit. 
Reine Yummmler brauchen fich zu melden. 1720 Ol 
Golony Building. jan® 
Verlangt: Ugenten zum Verkauf befter Gasbrenner; 
ersparen 5066 Gas, geben bejjeres Yidht. 506, 36 Ya: 
Sulle Str. l4in—3fb 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen wuter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gsjuht: Aunger Mann juht Stelle, um Bäckerwa— 
gen zu treiben oder in Saloon, 1917 NR. Glarf Str., 
Ede Gornelia Eır. 

Geſucht: Junger Bartender, auch guter Waiter, 
ſucht ſtetigen Plaß. Adr.: O. 437 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Brot- und Cakebäcker ſucht Arbeit, 
Etadt und Yand. Adr.: &. 760 Abendpoſt. 


Sejucht: Guter Bartender, jpricht deutich, enaliich 
und alle jlaviihen Sprachen, will Saloon reinmacen, 
Sudt anderen Pak. Rudolph Tercd, 9163 Harbor 
Ae.. South Chicago. jamo 

Geſucht: Barbier, Spricht Deutih und engliich, jucht 
Arbeit. 21 MeReynolds Str. 


Geſucht: Stelle als Aäder-Vormann Sir Brot, 
Kuchen und Pies. Adr.: O 410, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Bäder ſucht Stelle an Brot und 
Gates. Nahzufragen M. Basfind, 520 W. Chicago 
Ave. ſaſon 

Geſucht: Butcher, verheirathet, ſucht ſtetigen Platz. 
TAN. Mozart Str. 

Geſucht: Guter Vormann an Cakes (Konditor) ſucht 
Beſchäftigung. Adr.: G. 720 Abendpoſt. frſamo 


Sejubt: Stellung als Bartender. Empfehlung durch 
Mr. gr. 8. Matr, TI und 76 Oft Madifon Str. — 
Ernft Schroeder, 7 Sıdgwid Str. frjamo 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 
Verlangt: Lchbrmädden bei Kleidermaderin. 3% 
Dft North Apve., 2. Flat. 


Terlangt: Sojenfiniihers. 114 Yurling Str, im 
Hinterhaus. 2fb2mX 

Rerlangt: Erfahrene Mädchen an Hojen und Fi: 
nijbers. 1011 W. 18. Place. jamo 

Verlangt: Maihinen: und Handmäddhen an Röden. 
TEIN. Wood Str., Ede Meiteynolds. 


Verlangt: Deutih:amerikanifche jungeDame, die in 
einer Möbelfabrit jelbitändie Yuy führen fanı. — 
Nahzufragen Sonntag zwiichen 10 und 12 Uhr Bor: 
mittags. 510 N. Aihland pe. 


Verlangt: Erfahrene Paifter®, Operator, ini: 
fbers und Snopflohmaher an feinen Röden. 383 
Milwaukee Ave., 3. Floor. 


Verlangt: DutfidesiFiniiber on Meften. 75 EM 
Grove Uve., im Bajement. 

Verlangt: Frauen zum PBerlauf don Medizinen. 
Guter dauernder Verdienft. Apotheke, 334 Oft North 
Ave, 

Verlangt: Mädchen, 14 Jahre an Hojen. SR N. 
Maripfield Ave. fajon 


Verlangt: Erfahrene Nüberinnen für Damen: Wrap: 
pers, Kraftmaihinen, ftetige Arbeit und gute Preiie 
bezahlt. Tavidjon Mfg. Eo., 215 €. Madifon Str. 

friafon 


Terlangt: Maſchinenmädchen, Finiſhers und Preſ⸗ 
ſer an Hoſen. 741-745 Elt Grode Ave., 3. — 
fa 


Verlangt: Mädchen zum Lernen an Weften, bei 
Hand und Mceihine 745 Gt Grove Une, Bafes 
ment. HianimXt 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß zu Haufe fhlafen. 327 Eenter Sir., oben. 


Verlangt: Zwei Mädchen zum Geihirrwafhen und 
Busen. 58 Oft Wams Etr., Süpdmeit:Ed: State 
Str., Baſement, Chas. Unverzagt. 


Verlangt: Mädchen, in der Küche beim Kochen mit: 
aubelfen. Guter Lohn. Mub ehrlich fein und im 
Sauje ichlafen. 663 S, Halited Str. 


dofria 


Berlangt: 


(Anzeigen unter 


Frauen und Mädden. 
diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Katholifhes Mäpden oder Wittfrau als 
Saushälterin. Kann gutes Keim haben bei qut: 
fituirtem Wittmann. X. Lorenz, 5319 Laflin Str. 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 308 Lin: 
colu Abe. 


Terlangt: Fin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Etore, 2025 S. Yoomis Str, 

Verlangt: Deutiche Köchin. 128—130 Fifth Ave. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2007 
Yillmore Str., nabe W. 12. Str. und 40. Ave. 


erlangt: Gin junges deutfhes Mädchen. 5618 Afb: 
lau» Are. 
erlangt: Anftändiges Deutiches Madchen für all— 
gemeine Hausarbeit; gautes Heim und guter Lohn. — 
425 S. Her mitage Avpe. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, gute Plätze, 
Lohn #4, 9. So N. CElart Str. 
Verlangt: Eine gute deutſche Köchin in Privatfa 
milie; keine Wäſche; 85 bis $5 Yon. S&5 N. Glart 
Str. 

Verlangt: Fine Köchin für ein feines Hotel; muß 
engliih iprehen; Yobu 2 monatlid. SR6 N. Glart 
Str. 


 Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin. Andre: 
fen Bros., 305 Nacitte Apr, 


x 


Zerlangt: Fin qutes Mapdchen für Hausarbeit; gut: 
ter Yobhn: 3 Tage nahzuiragen. 345 Hampden Gourt, 
nabe Wrigbtivood Ave. 

BVerlangt: Nunges Mädchen für Teihte Hausarbeit, 
Store, CH WM, North Yn-, 


allg meine 
ſaſonmo 


Verlangt: Ein tüchtiges 
Hausarbeit. 2112 Mich 


Madchen fur 
ı Ylve 


Verlangt: Köchin: muß im Neftaurant erfahren 
ſein. 188 E. Monroe Str. 


Verlanat: Mädchen für zweite Arbeit; feine ya 
milie: Kleines Baus; Yokn 583.50 die Woche. 540 O. 
44. Ste., nabe Grand Rot. tion 


Verlangt: Gin reinlihes Mädchen für Sausarbeit; 
z * 
Familie von 2. 19 Surrey Et., 2. Flat, nahe Ful— 
lerton Uve., Nordieite, 


Mädchen für allaemeine 
ſchlafen. 555 Sedawichk 


Verlangt: Junges ſtartes 
Hausarbeit : muß zu Saufe 
Etr., 2. zlat. 
‚ Verlangt: Mädchen für irgend ci 
immer Stellung in nur guten Häuſern: 
rinnen für Stadt und Gounten. Ztrelow, 
baſh Ave. 


Arbeit finden 
Haus hälte 
1814 Wa: 


ordentlichs Mädchen, das 
Köchin gearbeitet hat, findet 
Boardinghaus. 11 E. 47. 


Verlangt: Ein älteres 
ſchon im Reſtaurant als 
auten Platz in kleinem 
Etr., 1 Treppe. 


Verlangt: Cine tüdhtige deutjche Köchin in mittles 
ten Nabren in cinem tleinen erſter Klaſſe Reſtau— 
rant; ſchreibt ſogleich ausführlich an F. Lintner, 
Racine, Wis. 
Verlangt: Aeltere Frau, wo 2 in der Familie ſind. 
Gutes KQeim und auter Lohn. Peter Berneſt, 
Laflin Str. 
„Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6010 Halſted Str. fria 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäfche. 
19 Wisconfin Ztr., tt .8 trja 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
muß Deutih und enaliih ſprechen. Kleine Familie 
bon erivachienen Perjonen. Guter Yobn umd gute 
Etelle. Sofort nahzufragen in Nr. 3216 Galumst 
Ave. frfa 

Verlangt: yrau für Kochen und leichte Hausarbeit. 
Chrift Hühner, Ede Taylor u. Halited Str., Saloon. 

frſa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 3329 Forreit Ave, frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit tit 
Privatfamilien und Gejchättsbäufern. Kitrzlih ein 
acwanderte. Guter Yohn. Mrs. Sozti, 3121 Ments 
worth Ave. 3B9jan, lwr 


Verlangt: Hausarbeitsmädchen für Ravenswood und 
Cuyler. Mrs. Meebold, 547 Graceland Ave., Cuyler 
Station. Ajan, lIm, X 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Har 
Kindermädchen und eingewanderte Mädchen, 
bem Kohn. Miß U. Helms, 215 32. Sir. 

Sjan, Im 


W. WFellers, das einzias größte deutich-amertfas 
niijhe PBermittlungs-Inftitut, befindet fih 536 N. 
Glart Etr. Eonntag3 offen Gute Fläge und gute 
Mädchen prompt beforgt, But: Kausbälterinnen 
immst an Hand Tei Wortk 195. sirn® 
—— 2 — — —— — — ———— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sefuht: Stelle für Kitchenarbeit in Reſtaurant oder 
Ealvon. WO Dayton Str. 


Geſucht: Allsinitchende Deutiche Wittfrau wünſcht 
Stelle als Haushälterin. Nahzufragen beute Abend 
oder morgen früb. Anna Schur, 21 Tell Eourt. 


Gefuht: Stelle alt Haushälterin oder für Haus: 
erbeit. Nachzjufragen 692 Grand Upe., unten, hinten. 
Beſucht: Junge anſtändige Frau mit Kind ſucht 
Stelle als Haushälterin. Adr.: G. H., 506Abendpoſt. 
„Geſucht: 2 Mädchen ſuchenStellung in Privat- oder 
Geſchäftshaus; keine Briefe. 607 W. 12. Str., J. 
Etage. 


Geſucht: Eine ältere, alleinſtehende Wittwe wünſcht 
eine Stelle als Haushälterin; ſieht mehr auf gutes 
Heim als hoben Yohn. Ar. 3 Gardirer Str., umten. 


‚Gefuht: Mehrere Mädchen fuhen Stellung für 
leichte und allgemeine Hausarbeit. Mrs. Gtter, 3423 
©. Halfted Str. 


Sefucht: Tentjhes Mädchen, fürzlich eingewandert, 
fucht Stelle fir allgemeine Hausarbeit in Privat: 
familie. Z32N. May Str. 


Geſucht: Stelle als Kindermädchen nach auswärts. 
Mrs. Connors, 415 N. Clart Str. 


Geſucht: EFine deutſche Frau ſucht Stelle in Boar— 
dingbaus oder Yuncdhroom 201 Vine Str., Ede 
North Ave. 


Geſucht: Sanbere deutſche Frau wünſcht Wäſche in 
oder außer Dem Haufe. Grabert, 753 N. Haifted St., 
Gde Willow, 1. Flat. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiten 
ſchnelſtens: Löhne, Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auſ Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezahlen duch umjer SHitem fanı irgend eine 
Rehnung folleftirt werden. —Wir bereuen mr eine 
Kleine Rommmijition md ziehen es don der Lollektirten 
Pill ab. Turch Ddiejfes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerfiamkeit erzielt, da wir michts verdienen, bis 
wir folllettirt haben. Wir zieben mehr ichlechte Schul- 
den ein als irgend eine Agentur Ghicagos. Kein Er: 
folg, feine Bezahlung. Ihe Greene Agency, Zimmer 
305, 59 Dearboru St. Tel.: Gentra! 871. Lin, imt 
Löhne, Noten und flehte Nennungen aller Arz 
tulleftirt. Garnijhee beforgt, jchlehte Miether ent» 
fern: Sppothefen forclojed. Keine Vorausbezahlung. 
Creditor'5 Mercantile Ugenchyh, 

125 Dearborn Str., Zimer 9, nahe Madijon Str. 
F. Sdhulg. Kehtsanwalt.—E. Hoffman, Koiftabler. 
Mottdi doja,lj 


Grane’s (Xeidhte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren-Kleider, Kundenjchneiders 
Arbeit, Damenkleider und PBelsfagen, auf Beine 
wöhentlihe oder monatliche Abzahlungen, 

BuelD. Erane& Co, 
1657—139 Wabajh Ave., 4. Floor, GElcvator. 
27d;7° 

Löhne, Noten, Micthe und Schulden aleı Art 
grampt follekiiıt. Schledtzahlende Mietber binauss 
geiegt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreig. — 


| Albert N. Kraft, 155 YaSale Etr., Zimmer 1015, 


Telephone Gentral 582, 353° 


Arthur 69 Fulton Str., beiorgt Scttlements 
in Erbſchaftsangelegenheiten: bezahlt das Geld im 
Voraus auf gute Papiere, 

Verlanot; Junge Leute um das Telegraphiren zu 
erlernen; Stellungen garantirt, Superintendent, ð 
La Salle Str., Zimmer 32. Sjenlm&X 
Mrs. Ernft, früher 133 Wels Str., wohnt jest 
402 Wels Str., 1. Flat, nahe Divifion Str. 

18jan—2fb 

Wer Sogengebeimniije fennen lernen will, fehe fich 
Sontnag in Mucler's Halle „Die Zogenbrüder* aı. 

dofriajon 


Da mid meine Frau Anna Schaaf verlafien hat, 
made ich befannt, Dak ich für feine Schulden Derjel: 
ben verantwortlih bin. Geora Sıhaaf, 4753 Fifth 
Une. fria 

Verjammlung des Chicaaver Ranarienzüchter-Vere 
eins jeden ]. und 3. Dienftag im Monat, Abends 8 
Uhr, bei Herrn €. Oeiterreih, TS. Market Str.— 
Beitritt frei bi5 Monat April. 

Schidt Eure alten Chexile:Borbänge und laßt fie 
in Rıpe Vortieren umarbeiten. Schreibt an B. 3. 
AUliion? 37 Oft 16. Sir. 


Maſſenverſammlung Sonntag, den 3. Yebr. 1901, 
2:3) Nahm., in Monteccllo:Halle, Grand Ape. und 
Divifion Str. Jedermann mwilltommen. Chas. K. 
Taute. 


Löhne kollektirt für arme Leute. Zimmer 41, 
92 LaSalle Str. Wno 


Banferott: Verfahren eine Epeyialität. Bilig und 
fhnell. Zimmer 41, R LaSaflı Str. Arıo® 


Heirathsgeſuche. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Rentier, 55, kräftig, geſund, ohne 
Untugenden, der ein ſorgenfreies Leben zu führen 
wünfcht, des Affeinfeins müde, möchte fich mit acht: 
barer irau (Mittwe mit Kindern nicht ansgeichlof: 
fen) zu verheirathen. 3. W., 573 Abendpoft. 


— — —— — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren oder_geftoblen: An Nortb und Maple: 
wood Ape., cin Dabsbund; jiwarz mit gelben Bio: 
ten; weiße Bruft: Name, „Sport“; gute Belohnung 
Demjenigen, der mir den Aufenthalt desjelben nad: 
weil. 143 R, Francisco Str, 


—e 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent das Wort.) 


— 


Zu vertaufen: Billig, 2 Pfer 5 
ML Lincoln pe a, 2 Pferde, 1400 und 1050 Bio. 
Ju derfaufen: 3 feplerfreie Stuten, ſowie 2 ſchwere 
Arbeitspferde, billig. 202 Oft North Ave. " frja 


‚5 laufen Pferd mit Wagen, 6 ſchwere Pferde, 
billig. 753 Elybonrn Ave. 

Zu laufen geſucht: Fehlerfreies junges Pferd, ums 
gefäbr 7 Jahre alt. HT MW. Oi Str. 


„„nuderfaufen: Aunges Pierd; 1100 Pfund ſchwer. 
Albert Hartmann, 52) Newport Ave. 


a su berfaufen: 2 fchwere, Schwarze Pferde, Gewicht 
2800 Pfund. 57 Glifton Ave. 
a su verfaufen: Gutes Pferd, billig. 423 Clybourn 
Abpe 

3a faufen gejucht: Möbchvagen, mus 13 Fuß 
fang sem. 6 ill We, nabe Soutbport Ave. 
2 Zu verkauſen: Gchte Forterriers und ein großer 
Wahhund. 210 W. Ghicago Apr. 


aub Weibchen zu 


Zu verfaufen: Kanarienvögel 
nahe 


bertaufden gegen gute Kofler. 1174 Tripp Are. 


Kanarienpogel, vertanfhe au acacı 
IM Ghicago Ave. ſamo 

Zu verkaufen: Kanaricnvögel, Roller, Weibchen. 
100 Yincoln Ave. 


enpogel, große Auswahl von 
2 Korn Sir. 


vu vertaufen: Ra 
anger und Zuchtweibchen, billig. 
Zu verkaufen: 12 Kanarienweibchen, auf einmal.— 
Valeutin Frant, 723 Weſt 16. Str 

Sanger. 3811 


„sr dverfaufen: Kanaricenvögel, gute 


e Str 34) 


verfaufen: YUndreasberger Kanarienvögel, erſter 


A. Rrenit, 505 Wels Sir 


Zänger, billig. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
Wir legen zum Verkauf aus im mmjiten Zäden, 

O1 —13—15--17 Etate Sta 
in eifernen Betiſtellen, Sprir Matragen, Teppicen, 
welche aus verjihiedenen Griimden retour: 
Dieje Warren werden genau wie jie jind 
gegen Baar over h 
welche nicht ſo, wie 


Deſen ete., 
nirt wurden. 
verkauft, entweder 
zahlungen. Alle W 
fein ie 
tournitt werden, cb dafür bezahlt 

Sijerne Rettitcllen, wertb $h, $5 und 86. ... 


anı': 


ocben, 


zewundene Draht Springs, werth 8 

Kochöſfen, ſo billig wie 

Teppiche, ſo billig wie 

Ruhebetten zu 

5 Stücke roll aufgepolſterte Parlor Suits.. 
e Waaren ſind außerordentlich billig und wir 
rathen Euch, ſofort herzukommen, wenn Ihr etwas 
in Curem Heim braucht 

L. FiſhFurniture Co. 

3011 bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 

Tiefe Maxaren werden nur in den obengmannten 
Laden verkauft. 20janX* 


Mus die Stadt fofort verlafien: verfaufe zu Furent 
eigenen Preife Die jäümmttlichen Möbel meiner Privat: 
Reſidenz, beſtehend aus maſſivem Mahogany Partor— 
Muſik-Kabinet, maſſiv, Mabogany Davenport; 
Diningroom-Set in Golden Oak beſtehend aus maſ— 
ſivem Geſchirrſchrank, Ausziehtiſch und 
Lederſtühlen; maſſive meſſingene Bitten, Haart— 
Matraßtzen, Dreſſers und Chiffonſers, Bücher'ſchrank, 
Leder-Couch und Stühle: türkiſche Schruf-lftühle, 
einzelne ihle, Spiegel, Pilder, und Bruſſels-Car— 
bets, 3, Gardinen, Draperies etc, weniger als 
zwei Monats achrauncht: ımuh jorort verkaufen: Fein 
annehmbares Angebot 


zurückgewicſen. Nachzufragen: 
416 LaSſSalle Ave., nahe Diviſion Str. 3jan, 1w 


eis, 


Sideboard 


gu verfaufen: Küchenoſen für N ftaurınt 
(Steel Range) it, um Raum zu gevinnen, jeher billia 
zu verfaufen. 92 Grand Are. friafon 


win 


Srushiltunrgsg.räthe, 


5928 Yowe Ave. 


3u verkaufen: Möbel und 


megen Ubretje äukerft billig. 
Za verkaufen: Billig, gute Orgel (Harmoniumd, 

, ſowie Varlor⸗Set, 3818. 117 W. Diviſion 
Str., Hinterhaus. 
ie. dollitän: 
123 Glener 
fria 


Zu verkaufen: V Deutichland:-R 
ige Wirtbichaft, im Ganzen oder sunzeln, 
land Ade., hintere Cottage. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: 75 Paar Frauen- und Mädchen— 
Schuhe, W. K W. No. 9 Nähmaſchine und Guitarre. 
I Zıidawid Str. 

Zu fanfen gefubt: Fine kleine Butcher-Eisbor in 
autem Zuftande 1140 Divifion Str. 

Zu_verfaufen: Billia, 38 Faß ielbit gemadter rei- 
ner ITraubenwein, einzsin oder im Ganzen; eben: 
falls ziwer Meinprefien. 970 21. Wlace, unten, dia 

Die beiten Geldichränkte zu niedrigsten PBreifen, von 


$25 cufwärt®. Sabath Safe Eo., 153 Fiith pe. 
2Sjan&, Im 


S. Greenbaum Co., Diamanten-Händler, R. 408, 
Inter Ocean Xidg. Baar oder Sredit. 3in,ImX 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

3. verfaufen: Neue: Daf Upright Piano, zu hal: 
ben Preiie. Abzablung. “ummann, 225 Oft North 
Ave. 


Nur H5 für feines Saines Bros. Piano. 85 ma: 
natlih. Aug. Groß, 082 WellsStr. 2janlıv 
—— — — — — —— — — — — — 


Geld auf Mobel. 


(Anzeigen unter dieſer: 'f, 2 Cents das Wort.) 


3 Prozent. 4 Prozent, > Broz:nt. 
Gin Privatmann von gutcm Nuf und anertannter 
Nesttitär wünscht ein paar tanfend Dollars in Zum: 
men von SI bis BW an chelihe rejpiftaule Leute 
zu verleihen auf 
Möbel, Pienos md gewöhnlid: Haus: 
haltungs- Sachen. 
ne Berechnung für Die 
lusgpder Papiere, 
oder für fonft etwas. 

Ihr jpari Geld, wenn She, fals Ahr zu borgsn 
wünscht, bei uns vorjpreht und Die großen Vorzüne 
unterjusdt, Die ich Such biete, wie Die miedrigenaten 
und jo lange Zeit Jbe toiinjcht zum Zurüchahlen. 

Alle Geſchäfte durchaus vertraulich. 
Ich bin kein Anhänger von Truſts und gehöre nicht 
zu der Loan-Kombination. 


Ausſtel⸗ 


ungsfäbr Kind wert) 


jeye Kiat: Abe | 


geit tea | 





Serabgejegte Breife für Alle, die mit mir Gejchäft: | 


mahen. — Meine Raten jind 3 Proz., 
5 Broz. im jeden gewünſchten Betrag. 
Bringt diege Anzerge mit und Jhr erhaltet jpezielle 
Raten. 

6 Majhington Zir., 


4 Bros. vund 


y 


immer 


French, 
e Straße, Zimmer 3. 
zuverleiben 
ianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kleine AUnteiben 
i von SO bis KUN umjere Spezialität. 
Mir nchmen Kuh die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Auleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Beſitz. 
auch Geld an Solche in 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben das größtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle zuten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zügeſichert 
A. H. Frenſch, 10ap,1j% 
128 YaSalle Straße, Zimmer 3 


Gelb! Betld! Beld! 
Chicago Mortguge Noan Gompang, 
175 Dearberu Gir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morıgage Yoan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Pui!ding. 

161 W. Mediſon Ste. oritter Flut. 


— 


auf Möbel, 


Mir leihen gutbezahlten 


Wir leihen Erd Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Bianss, Möbel. Pferde, Wagen oder tits 
gend welche gute Siderheit zu Den billigjten Be⸗ 
dungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemakt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenonımen, wodurd die Koften des Anleihe serringerd 
werden 
Shicago Mortgage Soan Gompany, 

175 Desrborn Eir., Zimmer 216 und — — 
“> 


— Geld 3upderleiden — 

auf Mebel u. Piano!, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bi3 $200, zu den billigften Raten und 
leihteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie keine Gefahr, das Sie 
Ahre Sachen veriieren. Unjer Geihäft ift verants 
wortlih und lang cetablirt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemadht. WUlles privat. Pitte, ipreht vor, ebe 
Gie anderswo bingehen. Ale Auskunft mit Vers 
gnügen crtbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicaye. 
Adler Leib Eo., 70 LaSale Str., 3. 34, Ede Rans 

dolpb Etr. ©. G. Voeclter, Manager. as 


Tg Hieago Credit Gompeny, 
92 LaSale Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianof, PBierde uno Wagen. Gpredt bei uns var 
und fpart &ip. 

2 LaEalle Str., Simmer 21. 1ja® 
Srand:Cifice. 534 Lincoln Une.. Late Biew 


—— — — — nn — — —— — 


Aerztliches. 
unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen 


L. E. Iteland, M. D. S., D. D. S., Zahnarzt, 
165 State Str. und 307 Diviſion Str. 15 Jahre in 
Chicago. Erfter Klafje Arbeit. Mäßige Preife. 

Gjan,imt 


Dr. Aüngling, Zahnarzit aus Dextichland, 581 
Milwaukee Ave. Künftlihegapne ohne Platten. Zahn: 
gebiffe zu mäßigen Preijen. Zähne werden jchmerzlos 
gezogen. H.jamodilm 

Dr. Ehlers, 126 Deis Str., Epezial:Arzt. - 
Crihblehts:, Haut, Blut:, Rierens, Leber: nnd Me 
vertrankheiten jchnell aebeilt. Konjultation und Une 


terfuchung frei. Eprethunden 9-9, Gonntags 9-3. 
s Gan}® 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wart.) 


Wim. R. Rummler, deutſch-amerikaniſcher 
19j1*% 


Boientanwalt, MeBiders. Theatergebãude. j 


ſchnell follettirt; 
| renzen. 


I gen, ir Yafe Niew. 


| alter Piak mit quter Kundſchaft 


| 
i 
| 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gemts das Wort.) 


Zu derfaufen: Eine 5 RKannen Milhronte mit 
Gandpitore, alles in befter Ordnung. Nahzıfagen bei 
Guft. Klein, NRobey und 23. Str. 


Zu verkaufen: Billig, gutzablendes Groceryacichäft 
mit Butcherihop, 2 Häujer, welhe mit Stallungen 
eingerichtet find. Bringt gute Miethe. Artyur, 699 
Fulton Str. ſamo 


Arthur, 69 Fulton Str., lauft und verfauft 
Geſchäfte aller Arthur. Gute Preiſe für Hotels, Sa— 
loons, Groceryſtores. Keine Kommiſſion im Voraus. 
Auskunft frei. 2fb, Iwx 


Zu verkaufen: Meine ſeit Jahren mit Exfola be— 
triebene Wirthſchaft; anhaltende Krankheit Verkaufs— 
urſache; keine Agenten. G. Stoehr, 2000 Wentworth. 


Schreiner um Häuſer auf der 
Yot als Zahlung anzunch— 
Adreſſe: O 478, 


Verlangtzs Etliche 
Kornweitieite zu baucır: 
men: Geld aeborgt zum Yanen. 
Abenppoit. 

Zu verfaufen: Fiich-, Austern: und Qutter-Marf:t; 
Rargaiı. 18% Sarriion Str, 


u verfaufen: Deutich-engliihe YBuchdruderet, _ge: 
ſuudheitshalber billig. Etablirt IB. Adr.: & 74, 
Abendpoit. 


Su verfaufen: Gd:Saloon, oder nehme pajjenden 
Mann als Yartner. SIE X. Aibland Nor. 
— — — — - 


aliceta: 
Hinke, 


nahe Courthaus: 
Arbeiter Verkehr. 


Saloon, 


lag: 


3u verfaufen: 
blirter, eedienener 
50 Zearboru Str. 


Nordiweitieite 


Bäder! $rumdeigenfbunt, 
Frinet BO Mietbe smatlid. Lridofen. Yargatı 


Dinge, 59 Dearborn 


x, 


ne — — — 


Zu verkaufen: Bargain! 
Grocery und Market, nur 8% 
zuiprehen Sonntag 


mit yirtures. \ 
oodlawn Av 


p. Pferd und Wa— 


Ave 


In perkanfen: Guter Butcherſhe 
Thies, Lincoln 


Zigarren , Gaudy;, 


Wer Grocery Delikateſſen 
Cleve 


Backereiſtores verlaufen will, komme nach 
land Are 

3u verkaufen: 
Orchard Str. 


Gute Zeitungstoute, 


Reſiaurant, 


wegen 


ſamomt 


Zu verkauien: Gutes altes 
Krantheit. 224 M. Clart 


Zu verkaufen: Billig, autzahle 
KO. Aechbme gute Cottage als 
Gelegenheit für Nemanden, 
will. Adr. ©. 415 Abenppoft. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzetgen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Partırer verlangt mit feinen Kapital, Gatebäder 
oder Koh. Tfferten unter ©. 449 Abindpoft. 
Partrer verlangt: Zehn (1Ö) erfahrene Püder 

mit Navital von zirka fünfhu l 
um mit Eigenthümer einer B 
ſchaft zu treten, in Cape Nome 
B. F. Miller, BSH Wabaih Are., 
Verlanat: Ein Mädchen oder junge Frau mit 
250) Vollar Baar als Partnerin in einem ſehr guten 
Adreſſe: 


Nb, 1w 


Saloon auf der Südſeite. Gute Gelegenheit. 
G 799. Abendpoſt. 


Nickel Au— 


Partner mit 8100 für 
SO 425, Abendpoft. 


Verlarat: Ein 
tomaten. Adr.: 
Partner verlangt für altes, aewinnbringendes (is 
fhäft, tüchtiaer Manıı mit einigen 100 Dollars. Gm: 
ptfehlungen erwünſcht und gegeben. Kann wöchentlich 
825 ziehen. Nur ernſtgemeinie Offerten werden be— 
rückſichtigt. K. O. 532 Abendpoſt. 

— e— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches 5 Zimmer Flat, nahe 
Hoch- und Straßenbahn, an kleine Familie billig. — 
1000 Seminary Ave., nahe Roscoe. 


Zu vermiethen: Eine 5 Zimmer Gottag, binten, 
924 Wolfram Str. 
= — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nuhrif, 2 Cent? das Wort.) 


Verlangat: Anſtändige Boarder: bei Wittwe. 


ht North Ave. 


Zu verntietben: immer und Koit; Dampibe 
Privat. 631 N. Sopne Ape., nahe RobenStr. St 
Schönes, ſauberes Front-Bettzim 


332 Oſt Diviſion 


Zu vermiethen: 
mer für Herrn, in Familie. 


3. Flat. 


Säuglinge in jedem Alter finden ein gutes Hein 
in 1112 N. Oakley Ave. 
Verlangt: Kind in Board. 235 


Zu vermiethen: Warme Zimmer, mit Board *1. 
Woche, ohne Board 81.00. 367 Larrabee Str., Barth. 


Kleines warmes Zimmer; Vrivat— 


Zu vermiethen: 
Sedawick Str. 


Familic. 476 


Verlangt: 2 deutſche Boarders. 267 
Ave., Hinterhaus, 1. Flat. 


Cleveland 


Zu vermiethen: Kleines, freundliches Zimmer. — 
320 Mohawk Sir. 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Geid ohne Koömmiſſion. — Touis Freudenberg ver⸗ 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz au ohne Kom⸗ 
miffion, Vormittags: Reiivenz, 37 N. Hoyne Ave, 
Gde Gornelia, nahe Chicago We. Nachmittags: 
Dtfice, Zimmer 341 Unity Bida., 79 Dearborn Ste. 

13agX*® 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Rihdarvl.Roh& Go, 
Sinimer 814, Flur $, 171 ZaSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags offen von 10-12. 20,7%? 
GeldohreKommiſſion. 
Wir derleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit borhanden. Zinjen don 46%. Häuſe:? 
und Lotten jchnell und vorsheilhaft verfauft und vers 
taufht. — William Freudenberg & Eo., 140 Waihs 
ingten Str., Süpdoftede YaSalle Str. 9b, ddia? 


Anleiben auf furze Zeit auf verbefjertes over 
unbebautes Grundeigenthum, 6%. Schreibt Engliich. 
Sweetland, 619, 4 Yasalle Str. Nian, Imx 
Geld zu verleihen auf moönatliche Abzahlungen zu 
6% auf ECbicageer Grundeigentbum. Oscar Rabe, 
465 Milwaufee Uve. l2jan, monmija,im 

Privatmann, 82500 zum 
2. &7 NAbenppo%. 


Zu leiben acjuht: Non 
Axuen. Gnte Sicherheit. Adr.: 


Zu leihen geiuht: SW auf erite Mortgage, nur 
privatim. Gute Sicherheit. Apdr.: De Buji, 12 Mc: 
Reynolds Str. 

Zu leihen gefucht: $750 bis 81000 als erſte Hypothek 
auf KH Grumdeigenthum. Adr.: ©. 1 Abenppoit. 


Zu Teihen geſucht: Von Privatlenten, 
Haus, Stall und Lot in Englewood. Adr.: 
Abendvoſt. 


Zu verleihen: 33900 von Privatmann auf bebau— 
tes Grundeigenthum. Adr.: B 846, Abendpoſt. ſſonmo 


800 auf 
M 33 


zon Privatleuten. 38500 zu 5 
auf hochfeines Grund— 
120, mit 2 Brid: 
Adrefie O 422, 


Zu leihen geludt: 
Prozent, ohne Kommijiion, 
eigentbun, Yafe View, Yot 50 bei 
Häusern: Gefammtwertb 510,00. 
Abendvoft. 

Frite garamntirte Gold-Mortgages, in Beträgen von 
KE300-—$5009., teine Unkoſten. 

NRichard A. Koch S Go. 

171 La Salle Str. Ecke Monroe 

Zimmer 814, Flur 8. 


Wenn Hypotheken-Wucherer droden, ſprecht vor: 
Simmer 41, 2 LaSalle Str 20no® 


EEE EEE — 
Nechtsanwälte. 
(Ungeigen unter dieſer Qubrit, 2 Cents das Wort.) 


“sine ie Brett, 
Prozefie in allen Gerihishofen geführt. Recht3s 
geihäfte jeder Art zufriedenitchend bejorat; Banfe: 
rott:Berfahren eingeleitet, gui geſtattetes Kollel⸗ 
tirungs-Dept.; Anſprüche überol durchgeſſtzt; Löhne 
Abſtrakte examinitt. Beſte Refe— 
155 La Salle Sir., Zimmer, 1015. Xelepboi, 
Central 582 4de,,didoia® 


Rechtsanwalt. 


Mathias Huf, Anpefat, 59 Dearborn 
Zimmer 504. Praftizirt nur in höheren Werichte 
Wenn Ihr die Dienite eines erprobten, zuverläſſigen 
Rechtsanwelts bedürft, ſo Ipredet vor. 

Bian, miſa mo, lm 


Str., 


n.— 


Adolph 9. Wejemann — MiClcdand, Alcı & Wes 
femann, degtiher Advofat, aligemeine Redtspragis; 
Spezialität? Grundeigentbumsfragen, gerihtlide Do= 
Fumente, PWrobatiahen, Teftamente und ausländtjche 
Grhichaften. &, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloch. ljan,6mX% 


Fred Blotfc, Rehtsanwalt. 

Ale Rehtsjahen prompt bejorgi.— Site 4343 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgo»B Str. 200;* 
— — — — — — —— 


Unterricht. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents bas Wort.) 


Enaliſche Sprache für Hetten odet Da— 
men, in Kieinkiaſſen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelifädher, befawutlih am beiten gelehrt im 
N. W. Yufinck College, 922 Milwaufee Upe., nabe 
ZYaulina Sır Tags und WÜbend:. Breije mäßig. 
Leginns jegt. Brof. George Jenſſen, Brirzipal. 

lösg,dofa® 


Zufhneider, Schneider und andere. ragt nach im 
Stones Zuihneider < Schule, 195 Ya Salle Straße, 
Ebicago. lOjanımz 


AcademyofMufic 56ER. Aſhland Ave., 
2. Flat, nahe Milmaufee Ave. Erfter Klajie Unter: 
riht in Piano, Pioline, Mandoline, Zither und 
Guitarre. SO Cents. Ale Sorten Imftrumente zu 
baden. Wbolefale:Breije. Min 1iE 


Shmidt’3 Tanzihule, 601 Wells Strabe.—Rlaiiens 
Unterriht ic, Mittwoch und Freitag Abend, Eonns 
tag und Dounerftog Mittag. Kınder Samjtag. Preis: 
Walzer monatlich. jan, im: 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das MWBerzi 


Bearmländereicn. 
darmland! — Farmland! 
* Waldland! 
Eine günſtige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu 


zum Aderbau ge: 
eranetes Yand, berühmten Marathon: 
und dem jüdlichen Theile von Lincoln-&ountn, Wi3s 
conjin, zı verfaufen in Parzellen von 40 Ader 
Preis $5.00 bis $10.00 pro Ader, je nah der 
at De s und des Holzbeſtan— 
is verbejſerte Farmen. 
reie Landkarten, ein illu— 
Heimftätteſucher“ u. ſ. w. 
Kochler, Baujaı, 
in feiner &bicago 
tr. 1126. North 
Ade,, j 
bon 16 Ihr Morgens 
zu jprechen jet 
auf einer 
auch ge— 


ner 
oder 


ı wojelbit ec 
Eu 
Februar, 
für einen Tag 
e it in Diefer Gegend 
und kann Desivegen 
aue Auskum Und er iſt bereit, Kaufluſtige 
mit hinaus zu nehmen und ihnen das Laud zu 
zeigen. 
Adrei6 N one * * . 
Adreiſirt: J. 505 6. Str., Wauſau, 
g zu erwahnen. 
Zjaıt, 


er ihitraft und T 
pen Khicago ſch 


tauſchen. HEuryUullrié 


ed 
rl 


den 


Zu verkaufen oder 
Stall, äußere ud 
Farm Geräthichaften. 
udvieh, 2 Pif 
Nahzufragen Sonntags bet . 


ftings Str., Chicago 


Kine O Adler und eine 
neue Gebäude, mabe 
faufen. 

Mis. 

Zu verkaufen oder zu verfaufchen: 
mit S Maichineric. IS M 


or, mittleres Trlat. 


MM Ader Farm 


ohbawf Etr. 


Su vertaufen: 73 Meilen 
: gute fer mit 
bäuden für $2100. 7. Peters, 
Achtung, 
Heim im 
Ipred 
turſior 


en neuen 
town, 
geſonnen, Euch ein 
zu gründen, ſo 
Belmont Ave. Er— 


— — 
Deutſche 


ſchön 


htzone Michigans 10 Ade:, 
Haus und Schuppen, in 


iq. $400° baar. 4. ®ray, 77 


Ben ju vertan oder zu vertauſchen. 
u, N 8 


Süudſeite. 
9 monatlid, 
V monatii:ik, 
Omonatlrd. 

Bezablen neues 5: Zimmer Preffed Brid: Front Haus, 
Preis $il75. Yrar-Anzahlung nur $iV0. Spredt vor 
in gweig-Office, 4515 Auftine-Str. Rehmt Afhland 
Ave. Car nah 45. Str., voer 47. Str. Gar ncy 
Aſhland Ave. 

S. E. Groß, Eigenthümer, 604 Maſonie 
Temple. 


Eüdweitieite. 
birfaufen oder zu vertaujchen: reines ; 
ßbrick Front Flatgebäude, 6403 Laf 
r traße gepflaſtert. 
Tauſche gegen Bauftellen. 

Salle S Zimmer 1. 


Sian, Im. 


J 
J 


Ztr 
SIT., 


Brickhaus, laun in 
werden. Preis 
und $10 monatlich. 
vn Modentag oder Son 
h Nebmt Aibland Ave. Gar bi3 
Geht zwei Blocks weitlich lfd, friami* 


e tt: 


laufen Haus und Lot, ſehr 
Aſhland Avpe. 


e Z3weiſtöckiges 
t YUbreiie. 30 &. 


Nordweitjeite. 
ten: KIN Anzahlung 
tges 8 Zimmter Haus, 
Eßzimmer, Küche, 4 Bettzimmer, Bedewa 
en Porzellan, Marmor-Waſchſchüſſel: porzü 
arſchaft innerhalb eines Blocks von 86 
3 torzufpeehen beim Eigen 
Lawndale Ave., gerade nördlich 
Nehmt Humboldt Park Train 
olitan Hochbahn nach N. Lawndale Ave. Sta— 
n und peht nördlich oder nehmt Mihvaufee Arc. 
Kar und Transier an Armittage Upc. Car und ftiiıt 
» an Yawndalc Mpve., Dann gehet zwei Blods nöco: 
1b, friami ® 


Zu verkaufen: Durch Eigenthünmer, auf leichte 
Abzahlungen, 1812 Eentral Part Ave., gerade nörd— 
lich von Milwaukee Ave., neues, gut gebautes zwei— 
ſtöciges Haus, Sewer, Waſſer, Gas, Eichentamin, 
Sideboard, modernes Plumbing, vorzügliche Nach— 
barſchaft. Preis 8220. 5150 Anzahlung, 815 mo— 
natlich. Nehmt Belmont Ave. Car, weſtlich fahrend 
von Milwautee Ave. bis Central Part Aver 
1feb, trfanıi* 


Wünſcht Ihr ein Heim? Dann fauft jet eine Lot, 
madt cin paar Feine Zahlungen Darauf und im 
Krübjahr bauen twir, wie cs Euch paßt. Yotten mii 
allen Verbeſſerungen und beſten Fahrgelegenheiten zu 
mäßigem Preiſe und ſehr leichten Bedingungen. Auch 
gute Cottage. Habe einige große Bargains in Lotten, 
Cottages und zweiſtöckigen Flats für Leute mit klei— 
nem Baarkapital. Offen Sonntag. J. B. Rice 
1710 N. California Ave 10jan,dojadi, iur 


Zu verfaufen: 


‚Zweiltöfiges Stein- Front 
nebäude, 6 und 7 Kinuner, Preis 800. 
ttöfiges Pridbaus, als Yargatıı, K3800. 
boldt Boulevard:Yot, H0 per Fub, innere Yotten 
BU per Fuß. — Auch 2 Gottages, billig. Nachzu— 
fragen: 2017 Milwaufee Avc., Ede ullerton Wve., 
Geo. U. Seavern?, Kigentbümer. Offen täglıh und 
Eonutag3 don 11 bis 5 llhr. 19jan, Img 
3 verfaufen: Haus und Yot unter günftigen B:= 
dingungen. Vorzüglicher Geihäftsplag an der Etra: 
Benfreazung don California und Wilwanfee Ave. 
acegenüber der Hohbahn gelegen. Näheres 
oenthümer, 1215 California Ave. 


gu derfauien: 5: und 8-Zimmer Häuſer 
Maffer, 5 Fuß Rafement, nahe Eliton und Belmon 
Ave. Gars, Je Fabrgeld zur Stadt, von $I2OI-—F14W. 
0 haar, SI) monatlih.— Geld zır verleihen. Ernit 
Mehlms, Eigenthümer, 1909 Milwaufce Anpe., zwiichen 
Fullerton und California Abve. 2fb, ſadofre 
Zu verfaufen: 4. 5 und 6 Zimmer neue Haäuſer, 
Pajement, Attic, Badezimmer, Ga3, Gflojets um. ; 
$I4HM aufwärts auf dem leichteften Zahlungen; nahe 
verchiedenen Strakenbabien; offen jeden Tag. Ito 
Dobroth, Slfton, Yelnont und California Avenne 
2fb,jadidolın 


Zu verfaufen: Feine Geihäfts:&de, Nordieitieite, 
oder nehme ſchuldenfreie Cottage, Store vorgezogen. 
Adr.: 7913 Woodlawn Ave. 


NRordjeite. 

u verfaufen: Nur $I500, billiefte? Heim auf dee 
Nordjeite, 6 Zimmer:daus, heißes Wajier,Aad, Bas, 
modernfte Wlimmbina, nabe Yincoln Ape.-Kar3 ode: 
Ravenswood N. X. Depot. $100 baar, $10 monatlich. 
Sohn Heim. 1713 NR. Aſhland Ave. Offen täglich 
und Zonitag. 


220. icöne 


Mub verkaufen: Sogleih, wur 
öftlihb von 


Kottage Kot 50 a3) alf, 
Clart geplanten Ausdehnung der 
Northweſtern-Hochbahu. 5220 baar, 510 monatlich, 
nehme bübſche Lot als Theilzahlung. John Heim, 


7 Ave. 


1713 M. Aſhland 


Str., nahe der 


anien: 2Flat Gebäude, aute Nachbarſchaft, 
eit 815 monatlich. Die Miethe von einem 
ratlihe Zahlung. Gsjimmer Got: 
t. nur $lood:$ 100 baar, 419 
In md Flybourn Ave. Nehme 
William Zelosfn, 505 


nahe Yın 
[3 erite Anzahlung. 


auf Yand, da Ybr eine hübiche 

5 Simmer:Sottage in gutem Zuftande für 81250 fau: 

fen fonnt, öftlih von Glarf Str., nahe Edgewater— 

Deport oder der qeplanteı Ausdehnung der N. W.: 

— a bhaar, 819 monatlich. John Heim, 
N. Aihland Ave. 

Zu verkaufen: Zweiſtöciges Brikhaus und Fottage, 
8500155 Sheffield Une. 

Zu kaufen geſucht: Zweiſtöckiges Brik- oder Frame⸗ 
haus oder ſchöne Cottage mit Stallung an Nordſeite 
oder Lake Vicw, gegen Baar. Keine Agenten. Adr.: 
B. AI Abendpoſt. 


Bezahlt nie 


ahn, 8150 





Zu verkauſen: Echhaus mit Saloon, oder für ein 
hönes Privathaus zu vertauſchen. Lake View. Adr. 
.3409 Abendpoſt. frſamo 





u faufen geſucht: Nordſeite und Lake View Untz 
ten. Cottages, Geſchäfts- und Wohnhäuſer. G. I. 
Schmidt & Son, 222 LincolnAvbe. Manlın,dfamo 

Berichiedenes. 

Habt Ib Häufer zu verfaufen, zu vertaufchen odce 
zu verrticthen? Kommt für gute Rejultate au un3. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch & Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ede La Salle und 
Montoe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
120e,,%* 


Wir töünnen Eure Säufer uno Yotten fehnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthbum und zum Bauen; niedrige Zinfen, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee 
Ave., nahe North Ave. und Roben Str. didofa® 


Su_perfaufen: Pajiend für Bäder, ein Geunditüd 
mit Bridofen; billig: nehme aud Lot in Taufe. — 


Adr.: DO 48, Abendpoft. 








Rähmaihinen, Bıcncles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Mort.) 
"gu verfaufen: Wegzugsbalber, eine Singers ie 
ne. jo gut wie neu, umd Drop Head Maſchine, ſpott⸗ 
billig. 128 R. Albland Ude, nabe Fullerton, 

Zu verfaufen: Gute Singer Nähmaſchine, nuc . 
Torzuiprehen: HEN. Aibtend Ave, am Sonntag. 
Ihr Lönnt alle Urten Rübmafcinen faufen ya 
Wbosefal:;Breifen bei Alam, 12 Udams Str, Reue 
filberplaitirte Eiuger $10. Gigb Arm Si2. Reus 
Bilion 810. Gprebt vor, che Ipr kauft, Tfes® 


>= nee — 





Schmerzender Rüden — 63 gibt 


viele 


Frauen 
ren Gefundheit gut fein würde, 


(und auh Männer), de- 
wenn fie 


nicht ihr Rüden plagte. Der Rüden ift der: 


jenige 


Behandlung eine ‘ 
ſchmerzen. 


Droguen innerlich anwenden würden, 
und am nächſte 


e3 einsach in die Poren, 
fung bverjpüren. CS tft qut für 
alles, für was ein Kiniment qut 
jein follte. 


The Boston 
Medical Institute, 


(etabfirt 1369, inkorporirt 1893, K 
8*100, 000. 
132 State Str,, geg 


behandelt erfolgreich und heilt dau 


—n der Männer, 


mie Echwäd 
gerufe 
fungen, Ueb 


Palmer Houſe, 


> ic mag dem | 
| was ich gehört habe. 


an Brankpeiten 


t, Rben nn * 
r von Si hen je ve 
Zujammenbrum des 


tcht har 


und ibr 
Zieie lange Neibe von 
einen vollitändigen 
Mörpers und Seiſtes herbeiführt, we 


Seiten — — gewöhnlich ihren Urſprung in 


was man u 


AnfhntDige Ange 


‚ weiche aber ı 
Der erite reed um 
Seilung herb vet zufuh iſt, daß man dieſe Ange⸗ 
wohnheit mitte iner geſchichten Behandlungsme— 
* ode auf — u das mehr oder we— 
er zerrüttete rwält 


The Ban Nic ı Iastitute, 


welches da 
des iſt, bat 
Blerzte Amer 
Da? 


e mo 
uwiiſe 


ı MWirti mm ift, 


nennt 
aan: 


Eine Heilung 
en 


in jedem Frall, den fie fi en. 
findet den nöthi —— an dem Kapital 
Inſtitutes, nam 


5100, 000. 20. 


— periön 
Deutſch oder euoliſch frei! 


interinihung in unjerer Office auf d 
ten Floor, 182 State S 6 mn 
bis 7 Uhr tüglih und von lu—i12 u rt Sonnim3 


und an Feiertagen 
Fügliche Aufklärung 
REEL EEE EEE IT ONETTELBSTIENANT 


enthält da3 gediegene deutjche tert „Der Rote 
tungs:Anfer‘, 45. Aufla; e, 250 Sei vem ft art, mit 
vielen lehrreihen Nllujtvationen, nebjt einer Ab» 
handlung über Pin derlofe € ben, tweldes von Mann 
und fFrau gelejen werden jollte. Urnentbehbrlich 
für junge Leute, die fidh verehelid,en wolen, odız 
unglücklich verheirathet find. 

In leicht verſtändlicher Wei sie ift angefübrt, wie 
man gefunde Kinder jeugt und Gefchlechtäfranfe 
beiten und die böjen yolgen von Augendiünder, 
wie Schwäche, Nervofirät, Impotenz, Polluti⸗ 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübiinn, jhmwades Ger 
dädtnig, Eneraseloiiafeir und Hr ampfaderbruch, 
obne schädlichen Medizinen dauernd heilen fan, 

Ein treuer Freund und w eiſer Rathgeber iſt dieſes 
unübertreffliche deutſche Buch, weldes nach Ein— 

fang von 25 E13. Poſtmarken in einfahen U ie 
chlag ſorgfam verpadt, frei zugeichidt wırd, 


DEUTSCHES HEIL- INSTITUT, 


19 EAST 8. STR 
Früher 11 Clinton Dlace. 


zu 


se 6G 


de * Yorf-R RU 


Ter „Rettungs:Anler“ ift auch zu haben bei cha. 


Eaiger, B44 No ort Sal Red ı Etr. 


Sind Sie Taub? 27 


Jede Art von Taubheit und Shwerhö — 
er mit unferer neuen Erfindung heilbar; nur Taube 
geborene unfurirbar. Ohrenfaufen hört Sofort 
auf. Beichreibt Euren Fall. Koftenfreie Unterfuhung 
und Ausfunft. Seder Yanıı ſich mit geringen Koſten 
zu Hauſe ſelbſt heilen. Dir. Dalton's Ohrenheil⸗ 
anftalt, 596 La Salle Ave., ——— Ben 


— — 


HICHESTER'S ENGLIS 


ENNVROVAL PILLS 


Die Originellen und einzig Echten. 

N Unihädlih. Stets zuverläffig. Damen, 

fragt den Apotbetcr für CHICHESTER'S 

ENELISH in rothen und guldjarbigen 

Blechbücien, vperfiegelt mit blauem 

Band. Nehmt Feine Anderen. Weit ges 

führliche Erjagmittel und Nahahmungen 

wurüd. Kauft bei Eurem Apotheler oder 

fendet 4et8. in Briefmarken für näbere Aus 

kunft, Zeugniſſe und „Relief ſor Ladies.“ in Couvert, 

mit umgebender Voſt. Bitte, ſchreiben Sie Engliſch. 
10,000 R* Zu baben bei allen — 

HESTER CHEMICAL 
2415 Mudison Square, PL As»Pb 
l5nov, ıno, do, fa,1} 


Dr. EHRLICH, 


auß Deutichland, Spezial: 

Yirzt für Augen:, Ohrens, 

Naſen⸗ und Saldleiden. Heil Ka: 
tarrb und ZaubHeit nad meuefter und 
— Methode Kunſtliche Augen. Bril» 
angepabl ——— und Ratd frei. 
linie 8 Sincoln ‚ s-il Bın., 6-8 
AbdE.; Sonntag 8--12 7* Weſtſeneelinit 
Rordia.-Ede Milwaukee Ave. und Dipifion-Etr., 
über National Store, 1—4 Nadım. Ynalj 


ile lang bet und 
Denn schioa ıhe Frauen mehr 


apitaf | 


I wenn Du diefe 
Du Fannit zun acht im Hotel abfieigen; | 
| — woh 


Recht: 





Es 


| außer 


| Miene empfing Meta 
| — Koufine, die ihr 


an. 


| brach 
; Deinem Brie] und Deiner V 


J — 


| aeh u 


| ängitiat ° 
| hierher 
| erziwungenen Laden, 
| Frauen 
| ihrer Männer eiferfüchtig find. 
| Miene wurde aber fogleic) ernft. „Oder 


| eö mir jo heraus, 
| Iafje ich uns nod} ein wenig im Ihier- 


Körpers, welcher ftarf fein 
muß. Ein [hmader Rü- 
den jhwächt den ganzen 
Körper. ch mögt Arm= 
und Bein » Mußfeln mie 


Iheil des 


Klopffechter haben, aber 
diefe Musteln helfen 
Euh nidt, wenn Euer 
Rüden [hmwad ii. Die 
Natur bietet in Omega 
Dil alles, was nöthig ilt, 
um die Rüden - Mus: 
fein zu ftärten. Es iſt 
ein grünfarbiges üliges 
Liniment. Neibt es am 
Abend por dem Schlafen- 
gehen ein oder lapt Eud) 


bon jemand anderem ein= | 


reiben. DBehaltet Dieje 


Fuer Rüden wird Eu nicht mehr 


Dmega Dil außerlich und weniger 
jo mären fie beiler daran. hr reibt 
n Tage werdet Yhr die qute Wir- 


nichts anderes für Omega Oel, Fall Euer 
8 entichteden ableh nt, Euch das Verlangte 
ſo ſchickt Euch die Omega Chemical Go., 257 

c New ck, eine Flaſche portofrei per er oft 

9 Et3. in Baar, Money Order oder Briefmarke 


Der — 


Von Robert Miſch. 


(Fortſetzung.) 
MetaRohdeanihreKouſine 
Hermined. Trauf, 


Liebe Hermine! 
Bitte, fomm jofort nad Berlin, 


Zeilen erhalten halt. 


nit Du bei ums. Es han— 
It fich um etwas fehr Wichtiges; aber 
Japier nicht anvertrauen, 


Nur fo viel — Goethe hat wahrlich) 
„Bir armen Frauen Jind be- 
Hagensiverth.” — Nenaftige Dich nicht; 
es wird Schon Ailes aut werden. 
Wann tommjl Du? Depefcire! 
grüßt und füßt Dich 
Deine 
3 * 2* 


Meta. 


Hermines 
Meta. 
Komme morgen Vormittag 12 Uhr 


Grwarte mich Bahnhof. 
mir, Hermine, 


Telegramm 


40, 


unglüdverfündender 
ı die Freundin 
bald durch ein 
och näheres Band verknüpft ſein ſollte. 


Mit — 


en das Gepäd ausgeldit und an | 


Die geſchloſſene Droſchke gebracht war, 


gab Hermine dem Kutſcher das Hotel 


Das Coups ſetzte ſich in Bewe— 
gung. 
„Und jetzt ſprich um Gottes willen!“ 
die junge Wittwe los. „Nach 
r Miene muß 
Ich habe 


Lulu 


es etwas Furchtdares fein. 


ſeit geſter n feine ruhige Minute * 


Du hätteſt ſchon etwas aus 
licher ſein können. Nicht wahr, es 


24 


* ifft Albert? 
Meta nickte ſchweigend und trübe. 
„Er betrügt mich? Du biſt ihm 


hi inter ſeine Schliche gekor nmen?“ 


„Er hat Dich betrogen! 
„Hat —? Mann? — Was meiht 
Du?” 

„Eine ganze Geſchichte. Hör’ 
Cs find jetzt ſechs Jahre her —“ 

„Sechs Jahre Und deswegen 
Du mich und ſprengſt mich 
?* Sie lachie mit einem elivas 
da eiferfüchttge 
auf die Vergangenheit 
Ihre 


nur! 


auch 


daß er noch 


So fprich doch!“ 


Du etwa entdeckt, 


Wenn Du mich nicht immer unter— 
| * n wollteſt! 


Ich weiß ſehr wohl, 
e Männer das traurige Vorrecht 
eine - - ‚Bergangenheit’ zu has 
ben. &3 wird hoffentlich bald die Zeit 
fommen, in der man audh ung 
Frauen —“ 
„Sei fo qui! 


daß d 
beſitzen, 


Ich danke ... ich 
will keine Vergangenheit haben. Das 
überlaſſe ich gerne den Männern,“ un— 
terbrach ſie die junge Wittwe ungedul— 
dig. „Haſt Du mich dazu herkommen 
laſſen, um mir Vorleſungen über die 
Frauenemanzipazion zu halten? Alſo, 

was iſt mit Albert? Er hat vor ſechs 
Jahren ein Verhältniß gehabt. Ich 
hoffe, er hat es längſt ... er hat dieſe 
Perſon abgefunden.“ 

„Abgefunden? Kann man eine Yrau 
abfinden, ber man aus zwingenden 
Gründen die Ehe verfproden, Sogar 
Ichriftlich verfproden Hat?” 

Hermine wurde bleid) und lehnte fich 
erichroden in die PRolfter zurüd. Dann 
brach fie in heftiges Weinen au3, und 


„Run ja, nun weinft Du! SG 
wollte Dich vorbereiten; aber weil Du 
fo [prichft — wie Die Männer — plagte 
Wenn Du erlaubft, 


Meta hatte Mühe, fie zu tröften, 


garten herumfutichiren — er ift ganz 
nabebei — damit Du nicht jo vermweint 
im Hotel anlommit.“ 

Ohne die Antwort der Freundin ab- 
autvarten. gab fie dem Kutfcher den 
Yırflraa, der fofort in eine Seiten: 


| weil fie fich von 


| und feltener wurden. 
ı fie fih aus Verzweiflung Das 


an! 


Bin! 


| ben unter diejen | 


„Abendpoft“, Chicagd, Samſtag, den 2. Februar 1901. 


Straße einbog. Hermine hatte fich un- 
terdeß einigermaßen beruhigt. Sie 
trodnete mit dem Batifttüchlein die 
Iropfen ab und fagte mit einem ſchwa— 
chen Verfuch zu lächeln: 

„So viel Vertrauen hätte er fchon 
zu mir haben fünnen. Das ift doc 
Ichon fo lange her... . ch hätte iym 
licher verziehen.” 

„Was denn — berziehen? Du dentit 
im Ernfl daran, die Verlobung aufrecht 
zu erhalten, meinen Bruder zu beira= 
then?“ 

„Se, aber...“ Hermine ftarrte die 
reundin ganz erichroden an. „Das 
ift doch fchon fo Iange her... Sch kann 
doc) nicht desivegen mein Lebensalüd 
. meine Verlobung —” 

„Du willjt alfo Dein Glüd auf den 
Irümmern eines fremden Slüdes auf- 
bauen? Nein, Du mußt verzichten! 
Er muß fein Eheverfprechen einlöfen, 


.. 


ı muß fie beirathen.” 


Heitathen? —— außer ſich. 

„Ja, macht ſie denn noch Anſprüche? 
Iſt ſie denn nicht — * 
„Du ſprichſt wie die Männer!“ ſagte 
Meta wüthend. „Es geſchieht Euch 
Frauen ſchon Recht, wenn Ihr Skla— 
vinnen bleibt Euer Leben lang. Kann 
man ein Eheverſprechen mit Geld ab— 
finden? Uebrigens iſt ſie nicht abge— 
funden, ſie iſt auch nicht mit Anſprü— 
chen hervorgetreten — ſie iſt verſchol— 
len. Ganz ſtill hat ſie ſich davonge— 
macht.“ 

„Und woher weißt Du das Alles?“ 

„Ich habe ihn belauſcht — oder viel— 
mehr, ich hörte es wider meinen Willen 
im Nebenzimmer. Dann fand ich 
einen Brief des Nachforſchungsbureaus, 
das er mit der Sache betraut hat. Da 
ich in Deinem Intereſſe zu handeln 
glaubte, ging ich hin, gab mich für die 
Abgeſandte meines Bruders aus — 
kurz, ich weiß Alles.“ 

„Und haſt Du mit Albert darüber 
gejprochen ?“ fragte Hermine. 

„sa, freilich. Und ih habe ihm 
gründlich meine Meinung gefaat.“ 

„Und er?“ 

„Er wurde wüthend — - bein abe arob. 
sch follte mich nicht in feine Yingelegen- 


heiten milchen.“ 


„Er will alfo nicht dieje Frau —? 
Er will nicht auf mich verzichten?“ 
fragte fie fchnell. 

„Rein! Wie die Männer, diefe ges | 
borenen Egoijten, fchon find! Aber ich 


ı babe ihin Klar aemackt, daß eine Che 


mit Dir eine Lüge wäre, auf einem 
Sumpf aufgebaut, auf den Trümmern 


ı eines — Glücks —“ 


„Ja, ja, das haſt Du mir ſchon ein- 


mal geſagt,“ rief Hermine ungeduldig. 
| „Aber wenn fie nichts 
ı ren ließ, jo hat 


mehr von fid) ho= 
L fte ihn verlaffen, nicht 
ec ie.” 

„Belüge Dich Doch nicht felbft!” er: 
ividerte Meta ernft. „Sie verfchwand, 
ihm verlaffen fünfte, 
er Sein Eheverſprechen nicht ein— 
weil ſeine Briefe immer kühler 
Vielleicht hat 
Leben 


weil 
löſte, 


genommen.“ 

„Ach ja — vielleicht!“ 

„Hermine?! Ich glaube gar, 
würde Dich freuen? Dieſe arme, elende, 
unglückliche Perſon!“ 

Hermine duckte verlegen das Köpf⸗ 
Vorwürfen; aber ſie 
hob es gleich wieder empor. 

„Nun ja, ich würde ſie beklagen. 
aber dann wäre doch kein Hinderniß 
mehr da, uns zu heirathen.“ 

„Wenn Du vergeſſen und vergeben 
kannſt! Wenn Dich nie der Gedanke 
peinigen wird: wäre ich arm geweſen, 
ohne Vermögen wie Jene, ſo hätte er 
auch mich verlaſſen!“ 

„Du glaubſt, daß er mich nur meines 
Geldes wegen —?“ 

„Das will ich nicht 
Aber wahrſcheinlich 
ohne Dein Geld —“ 

„Mein Gott, ja — das weiß ich,“ 
unterbrach ſie Hermine ungeduldig. 
„Ich kenne das Leben und bin eine 
vernünftige Frau. Ein armer Offi⸗ 
zier oder Beamter kann eben einfach 
nicht heirathen ohne etwas —— 

„Er kann! Und wenn der Staat 
ihm und den Seinen nicht Brot genug 
gibt, ſoll er einen anderen Beruf ergrei— 
fen, er ſoll ſich einſchränken — wenn 
es ſein muß, von Brot und Waſſer 
leben.“ 

„Ach, Du mit Deinen — Idealen! 
Das Leben iſt ganz anders. Uebri— 
gens, warum ſoll ſie nicht tobt fein oder 
verbeiratbet? Ya, fo wird's fein; 
verheirathet it fie.“ 

„Man beiratbet ja fo leicht ein fol- 
ches Madden — nicht wahr?” fragte 
Meta ironiih. „Viel eher ift fie in 
Noth und Schande.” 


nur! 
Dich 


jagen: 
würde er 


SJener hartnädige, Reiz er 
regende Huften, jene jehlet- 
mige Abjonderung im Hals 
und in der Kuftröhre, jenes 
Gefühl der Beflommenheit 
über (oder Habdeljtichen 
— Schmerzen in) 

der Bruit—es jind Gefahr- 
— Nehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


— — 


Horehound and Taı 


und Sie find auf der ficheren 
Seite Es heilt Erfältun- 
gen, Hujten, rauhen Bals, 
Bronchitis und Befchwer:- 
den der Kehle und der 
Lungen. 
Su vertaufen bei allen Yipothetern, 
Nite's Zehnweh:- Tropfen beljen in einer Minute, 


OHill's Hear⸗ 
jbmwar; und braun, 


und Wart = Frärbemiitel, 
30) Ken, 


| 
— 


| fie ihren Bräutigam antraf. 


Augen geöffnet, 
e3 | 


Hermine zudte ungebufdia mit den 
Achſeln: „Ich würde ihr natürlich Geld 
geben, wenn es ihr fchlecht ainge; und 
man wird zu retten berfuchen.“ 

„Du aute, mitleidige Seele!“ rief 
Mei a inöttifeh. „Geld willft Du ge: 
ben?! Nein, die einzige Rettung be= 
jteht darin, ba er fie heirathet.“ 

„Meta, bift Du toll? Heirathen?!“ 
„Hat er ihr in den Yugen der Welt 
die Ehre genommen, fo muß; er fie ihr 
auch in den Augen der Melt wieder: 
aeben. Eines iſt ſicher: unter dieſen 
Umſtänden kann von einer Verbindung 
zwiſchen Dir und Albert keine Rede 
fein — abſolut leine Rede! Das mußt 
Du doch einſehen.“ 

Und ſie redete ſo lange und kräftig 
auf die junge Wittwe ein, bis diefe ihr 
endlich beiftimmte. Freilich war es 
weniger ideale Opferfreudigfeit, wie 
Meta glaubte. Cs war vielmehr ein 
langfam mwachiender, eiferfüchtigergorn 
gegen den Bräutigam, der fe vielleicht 
nur ihres Geldes wegen nahm. 
eine Ireulofigteit, gegen fie jeldjl be- 
gangen, erjchien ihr fein Benehmen, 
und fie wollte ihn dafür beftraien. 

Hatte fie auch nicht gleich das Weu- 
Berfte gewollt, Meta drängte fie dazu 
und buldete fein Zögern. 

„Sei groß, Jet heroifh, Hermine! 
Tu tbuft damit nur Deine morali jete 
Prliht und Schuldigfeit, wenn Du 
diefe Verbindung auflöfeit, die Du 


Wie 


nie eingegangen warlt, hätteft Du das 
gewußt. 
| würde ebenfo handeln. 


| 


Jede rau an Deiner Stelle 
llebrigens — 
föanteft Du alüdlich werden mit dem 
Skelett im Haus? Nein, niemals!“ 
Und fie ſchil derte ihr die Verworfen— 
heit des Bruders in den ſchwärzeſten 
Farben, ſchürte die Erregung der ner— 
vöſen kleinen Wittwe bis zur Siede— 
hitze. Als ſie vor dem We 
Hotel ankamen, in dem Hermine ab— 
ſtieg, hatte dieſe derFreundin das Wort 
gegeben, die Verlobung aufzulöſen. 
Seitdem Meta für die Frauenbewe— 
gung agitirte, ſpie ſie Feuer und Flam— 


me gegen die Männer, gegen ihre La— 


ſter, ihre Herrſchſucht und ihren Ego— 
ismus. 


Es gab eine furchtbare Szene, als 


ſich die junge Wittwe gegen Mittag in 


der Rohde'ſchen Wohnung einfand, wo 
Meta 
hatte zwar ihrem Bruder gedroht, Her 
mine Alles mitzutheilen; er hatte das 
aber nur als eine ihrer gewöhnlichen, 
nicht ernſt zu nehmenden Gzentrizitäten 
aufgefaßt. Das würde ſie denn doch 
nicht wagen, wo es ſich um ſein Glück, 
um ſeine Zukunft ren te, 

Huch Rohde iiberhäufte feine Frau 
mit Borivärfen, bat jie „Verrat“ an 
ihrem Bruder geübt und fich einge 
mijcht hatte. 

„So etwas thut man doc nicht. Das 
ift unfair!” ſchloß er indignirt. 

„Ach Gott, nach Männerart ſucht 
Ihr jetzt vom eigentlichen Thema ab— 
zulenken,“ rief Meta gereizt. „Es han⸗ 
delt ſich gerade um mich. Was ich 
gethan, kann ich vor meinem Gewiſſen 
vperantworten. Ich habe Hermine die 
damit ſie nicht ſelbſt 
unglücklich wird und eine Andere un— 
glücklich macht, die ältere und größere 
Rechte an Albert hat. Ich habe ihr klar 
hemocht, daß man eine Ehe nicht auf 
einem ſo ſumpfigen Grund aufbauen 


darf.” 


Hermine ftimmte ihr bei. VBergebeng 
flehte der Wfleffor, veraebens beichiwo- 
ren fie beide Männer, nicht auf Metas 
llebertreidungen einzugehen, ihr Ye: 
benzglüd nicht einer phantaftifchen 
Laune bon Jdealität und Seelengröße 
zu opfern — die junge Wittwe blieb 
ſeſt. Sein — ſpräche 
deutlich heraus, daß er ihr ein Ge— 
heimniß aus ſeiner moraliſchen und ſo— 
gar geſetzlichen Verpflichtung gemacht. 


(Fortſetzung folgt.) 
Aſthma — 

Aſthimna Leidende brauchen* — mehr ihren 
lienfreis und Geſchaft zu verfa 
werden, Die Natur hat cin 
das eine dauernde Sei 
und —— ⸗Kre 
die wu 
probt wurd: 
beit nieder 
den su helfe 
fiber, franz 
ihiden mit 
de? Geb 
Briefma 


<r 


Noyes 


Das Kaiſer-Album. 


Das Souvenir, das der Nordöſtliche 
Sängerbund durch den deutſchen Boi— 
ſchafter von Holleben dem deutſchen 
Kaiſer überreichen laſſen wird, iſt ein 
Kunſtwerk in des Wortes vollſter Be— 
deutung. Die vordere Umſchlagsdecke 
beſteht aus feinſtem rothbraunem Juch⸗ 
tenleder und iſt mit einem ſtarken, maſ— 
ſiv ſilbernen Bond umgeben. Links 
oben in der Ecke ſitzt die Muſe des Ge— 
ſanges mit der Lyra in der Hand, auf 
einem von kleinen Engeln getragenen 
Schilde. Die beiden rechten Ecken ſind 
mit Kornblumen, der Lieblingsblume 
des Kaiſers, in getriebener Arbeit aus 
Silber ausgelegt. Ein Emaille-Schild 
in der Mitte zeigt den deutſchen Reichs— 
adler mit der Kaiſerkrone. Auf der 
erjten Seite befindet fi) das Sänger 
abzeichen, eine Heine goldene Lyra, um- 
rahmt von Gichenlaub, eingeichloffen 
bon der Fahne des deutichen Reiches 
und dem Sternenbanner, die fich Treu: 
zen und beide in einem hübjch gefchwun- 
aenen Schilde mit den Wappen der bei: 
den Länder auslaufen. Ueber all dem 
prangen bie eingravirien Zahlen 1850 
—1900. Diefe ganze zierliche Emaille— 
Arbeit iſt in erhabener Form auf einer 
——— angebracht. 

Die nächſte Seite enthält die in kunſt— 
voller Weiſe in Silber getriebene Wid— 
mung an den ** unterzeichnet von 
dem Vorſtande des Nordöſtlichen Sän— 
gerbundes von Amerika. Die nädjte 
Ceite zeigt das Kaijerpreislied, Worte 
und Noten, in feiner Ausführung auf 
Silber. Die Iehte Seite ift eine Ne- 
probuftion des Kaiſerpreiſes, Tann— 
häuſer in wunderbar fein geſtanzter und 
zifelirter Arbeit. Die Rüdfeite des 
Einbandes beiteht wie bie Vorderſeite 
aus Leder und trägt in der Mitte ein 
elegant ausgeführtes Monogramm, aus 


Iiminiter= | 


Tebenz 


Wihrend 4 Monaten var id; bettlägeria, und fonnte nicht jtehen. 
nervös, dab ich mich im Bette ni icht aufrichten konnte 
alle Hoffnung auf Beſſerung ar ijgab. 
bärmutterfall und |. feſtgeſtellt. 


empfahl mir denſelber 


beit zu verrichten. 
Dui: bein. hat mir ungemein 


\ 
Ber 


lich, wein Diele 


das 43. 


Eine rau, deren 


ten fönnen, durch den gewijjenhaften Gchraud) von Kardui 
Störungen. 
G3 ijt eeforderlicdh, dab eine Frau den Lebenswechſ 
mit welcher Kardui 


ernftlichen 
Weißfluſſes. 
zeugt die Wirtſamleit, 


Menitruations = 


und id verſchaffte mir eine Flaſche davon. Als 
durch's Zimmer laufe n, und als ich mit der Aten Flaſche fertig war, konnte 
und — * die Wäſche und das Glätten 


Lebenswechſel“ iſt eing gefährliche Periode für 
Periode nicht glücklich überſtanden wird. 
und durch Krankheit getrübt. D 
Jahr — haben. 


Werhzel, 


Alto 


die de 
ich 


Fine meiner Freundinen, 


beſorgen. 


WINE»CARDUI 


die Frauen. 
er Lebenswechſel erſchein ei den Fraue 


DD arı 
zamı 


Gr jtärkt die Mutter ENDEN, und 


in guter 


Wein fie auf die prüfende 


wird Shnen auf ebenjo wunderbare Weije helfen wie ihr. 


BEE Alle Apotheker verkaufen $1.00: SIsichen,. BE 


Wegen Rath, in Fällen, 


die beſonderer Anweiſungen bedürfen, 


jhreibe man, 


dies’ Advisory Department’*, The Chattanooga Medicine Co. ‚ Chattanooga,\Tenn. 


verfoufen wir dauerhafte und mit Leder 


übersogene Bruhbänder zu 


22 ür einſeitige 
bc ' (jede Bröße). 


> „= für Doppelfeitige 
81. 25 (jede Größe). 


Sleihe Waare ift nirgends in ben Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


au Faufen. 


leibsbinden umd Nabelbruchbänder. 


Ihwollene Adern und Beine werden nad Ma angefertigt. — „U ) 
— 3 bequeme Anpapzimmer. — Freie Unteriuhung durch unjeren erfahrenen 


often. 


Bruch-Spezialiſten. 


Auserbalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
then Deutiher Katalog von Bruchbändern, linterleibsbinden, 


AUbendpoft benennen, 


Freinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiftrünpfe für ae- 


Air machen die beiten llnters: 


‚Abends bis 9 Uhr 


ausführ: 
Die 


unferen 


verſchloſſenem Kouvert 
wenn fie 


Gummiftrümpfen, 


Striktur 


auigeldjt und entfernt für immer. 
Kein Schneiden od er ee 


San 
nenn. 


3 gleich, 


nge Ahe daran ge 
ih mer 


— 


LE 
— oder Gelbhbeheaun: ag 


ktur Be 


aub Eure Er 


u — 


e Ivie piele Merzte 


titten babi, cde 


Hinderniſſe in 


eat die Ent 


und ftelft Geju 


ten Theil d 


ufheiten 


Der Wiener — — 


es Korpers 
Auch heile ich dauernd, 
venſchwäche od 

r der — 


Blutvergiftung, Varicocele, Ner— 
er verlorene Mannbarkeit und alle verwandten 
rgane. thetteneh 


ehitirm den: 


New Era Medical Institute, 


Bimmer 5il, New Era Gcbäude. 
Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 


Benu st den Elevator bis zum « 5. Floor und ſehtd 


fice geht. 


ıa hm 


darauf, das Ahr nach der rechten I 





Doctor um Medizin i 50c 


Rath frei Für irgend eine Krankheit von den berühmteiten Deut: 
ſchen YHerzten in YAmerifa und Dur bezahlit nur für die Medizin.k 
EB” Du hait aljo feine Entihuldigung, Deine Gejundheit zu verradläffigen. A 


Pulcheck's Erkältungs: und Suflen- Tropfen 


Bronditis 
— Grlälteit Du Did leicht ? 


Husten, Erf ältung, Fieber, Herrerfeit, Gatarrh, 
Ya Grippe, Halsmweb, Gltederreiken, u. j. w. 


ftetö vorräthig, am Crfältungen gleid im Entitehen zu bejeitigen. 


Die Rheumatismus - Kur 


Frauen = Prankfeifen = Kur, 


Dieſe Mittel werden nur in der 


heilen ichnell jede Grfültung und 
beren jolgen bei Groi und Klein. — 

Blutandrang, Group, Scütteliroft, 
So halte dieſes M 
Preis 50 Gents. 


KRopimeh, 


findert in einigen Ctunden und 
heilt in ein paar Tagen. 50 18. 


heilt alle rauenleiden, welcher Art und wie bart= 
(9 nädig diefelben auch jeien. 
Difice verkauft oder für 50 Gent3 per Koit aefandt 


Preis 50 Gents. 


Dr. Carl Bulcheck, !619 DIVERSEY, 


Man nchme Haelited Str 
Str. Yimit3 Cable. 


Spreditunden von 8 Ahr Morgens u * 6 — Abends. 
— el epbon 


9 line Wbends Sonntags aeichlofien. 


Wflectric oder Nortb Weitern Glevated oder Clart oder Wells 
— Aller ärztliher Rath per Brief oder in der Ofitc 


umiorit. — 
Dienttags bis 
679. 


Lake View 


Beiuche bei Kranten werden für eine fehr mäkine Bezahlung acmadıt. 


Gilber bejie aus den Budhitabeı 
RD ©. 8. Die beiden linken 
Ecken ſind wieder mit aus Silber ge— 
triebenen Kornblumen ausgelegt. Es 
ſind etwa 25 bis 30 Pfund Silber zu 
dieſer Arbeit verwendet worden. Das 
Kunſtwerk ruht in einer mit weißen n 
Atlas ausgepolſterten Mahagoni-Kaſ— 
ſette, die ſich mit einem ſilbernen 
Schlüſſel verſchließen läßt. Das Sou— 
venir wurde bei C. Kibele de Co., Phi— 
ladelphia, angefertigt, und iſt ein wür— 
diges Geſchenk der deutſchen Sänger in 
Amerika an den hochherzigen Schutz— 
herrn aller deutſchen Beſtrebeungen im 


Auslande. 


hend, 


»4u 


nt 


Drudfehler (aus einer Vereins 
zeitung). — „Mit fchönen (Torten ift 
uns nicht geholfen,“ fagte der Präſi— 
dent zum Bädermeifter Kraufe, „wir 
wollen Ihaten.fehen!“ 


Im.. 


Julereſſ Vieler 


tbeilt Herr Edaerd Merggraff, 106 Topton Site, 
Chie ag, ein alter Leier der „Abenppoft“, Folgend:s 
mit: „Von Natur aus war id fräftig und geiund; 
derichedene Unſachen jedoch ſchwächten mein Soſtem. 
Namen‘li litt ih am Mattigfeit, ihwachern Rüden, 
Nervenihwäche und Abrrabme der Kräfte. Auch füblte 
ih häufig niedergeichlagen und hatte zu nichts mehr 


Lult. Ein deutiger Arzt 
654 Nerd Clark Str. 


Dr. G. H. Boberts, CHITAGO, 

machte mich geiumd. \eht fehlt mir midhts mehr, ih 
fühle fräftig, din geiund und munter und jehaffe pie: 
Der mit Put und Liche“ Man doiae 


—— 


ſchoſſen? 
Das ganze Kanonerl iſt mitgeflogen.“ 
— , Was ſagen Sie 


— 


nſerem 


„do wart Du hin, 


r th 1 Lemke's Kräuter-The 
e an: “Dr. H. © Lemke Medicine 


: hicago. In. 
und 50e die Scha tel. 


8 

E “= M | | 
| aus 

| 


e15 = Se 


— Probe frei! 


RE Deuticder —— 
e Riatter, Gold: u. Eilberfüiln 


& ie 
250 W. Division Str. nahe 9 ochbahıı 
zu mäßigen Preiicı. friedenheit garantıri. So 
Dr. J. KUEHN, 


DR. SCH ROEDER 

Zähne von 35 aufın Sub 

taqs ofler. momu 
(feüber Alftftenz » Arzt in Berli n). 


eisen. zitturen mit @lektrizität geheilt. 
ice: 78 State Str., Room 9-Spredftunden: 
9--12 1-5, 6-1. Sonutagß 10-11, 5uo,Ion* 


— Wu3 der guien alten Zeit. — 
„Run, hat Euer neues Gefhüß auch) ges 
— fanonier: nd imiel 


— Herbe Kritik, 
zu der Nooität der beiden Quftfpiel- 
dichter?” — „Zmei Seelen und fein 
Gedante!“ 


alröbren bildet dieS:aat 
iſt * erfolgreiche Be⸗ 
öglih mis Jayne's 


Jenes Uebel in den Bronchi 
chroniſchen Leidens; jedoch 
bandlung desſe Aden ſehr leicht in 
Ex pectorant. 


Ich wurde ſchließlich 
Ich wurde ſo mager, daß 
Jedermann glaubte, daß ich ſterben müſſe. 
n Kardui = M 
dioje aufgebraudt hatte 
ih all’ meine Hausarbeit verrichten, 
Seither bin ich gefund und fräftig genug, um all 
Sache nun durch den Xebensiwehjel, und bin fon zwei Jahren in diejer Lage. 


gut gethan. grau 


Manche geiunde 
su — ſind ihre igen 
dure hichnittl ich, 
wird die Menſtruation unreg — und hört 
Organe ſchwach ſind, hat während dieſer ernſten Prüfung Vieles zu befürchten, aber 
-Wein vermieden werden. Der 9 * ordnet al’ 

cbi vertreibt 
Geſundhei 


Zeit vorbereitet hat. 


mit Angabe der 


| Electric Institute. 


| fen zu habe. 


' echten 


für Saut: und Geihlcdhtä-frant: | 


März, 190. 

jo fhwach und 
ic) wie ein Gerippe ausfah, und 
Meine Krankheit war als Ge: 
ein gebraucht hatte, 
,‚ fonnte id) 


"Y., den 27. 


meine Ur: 
Der Kar: 


Mollie Frii. 


erden gebrech— 
ı gezahlt, 

nachdem ſie 
allmälig auf. 
die Gefah— 


um arr 
Vurdauen 
eig Nahra Ast 
eigenden Jahre dan 
bald 


en 


Die 
gefürchteten 
Friſt be— 


= Mein 


jede pur des 
Frau 
Kardui 


Eymptome, an ‚The La, 


sı un Sipmergen ind Se. 


v.90e 
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148 State Str. 


— — —— 


Bruchleidende 


ſowie alle an Ver— 
Trümmungen De$ 
Nüdgrats, der Beine 
und Yüße Leidenden 
werden mit meinen 
neueiten Apparaten 
Brumbär Der, 200 verichiedene Sor» 
wachen Yeib, Mutterihäden, 
Gummiftrünpfe für 
tünftlihe Beine 


PARLORS, 


prtitid ge * 
ten, b a 


ı fin 
? rüch i 
ter, Srüden, 


fette te umd 
Kram ader, 6 
u. j.m 

50 Gents 


agen mwirb und eine 

ung erzielt "DR "ROBERT WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave he Randolph Str. Spe 
r Brühe und Berwaclungen des Kör⸗ 
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Suftenicht! 


Tas allerbeite Huitenmittel, das c# 
giebt, it Lange’s Bruftthee. Für 
Kehlfopi: md Lungenleiden. 
Nur in Originalpadeten in allen Apothe: 
Grofses Padet 25 
Brobepadet 10c. Nehmt nur den 
Lange’s Deutihen Bruſt⸗ 
thee, fabrizirt bei C. Lange &Co., 
Chicago. %ol,ia li 


a, J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial: Arzt, 


für’ Augen:, Ohren, Rafen: und 

Saldleiden. Behandelt diefelden gründlich 
und fhnell bei mäßigen Breiten, jchmerzlos u. 
nad unübertrefflichen neuen Dtetbovden. Ber 
dartnädigſte Naſenkatarrh und Echwer—⸗ 
höorigatelt wurde kurirt, wo ander; Werzte 
erfolglos blieben. Künktlihe Uugen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath irei. 167 Tears 
born Ste., immer 504, po 1-4 Radm., 
Gonntag3: 10-12 Born Klımif: 261 
Kincolu Ave., 8-il Darm... 6—8 Abends. 


Dr. CARL 
STRUEH'’S 


Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe € edeland Ave., Chicaqo. 

eſe tes Waſſerheilverfahre Diätkuren, Maſſage 
—— und  Binter geöffnet. 

ıd brieff. Auskunft dur den leitene 

Dr. CARL STRUEH 


Vrofpette u 
en Art: 


—— en 
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a Optiter.  E ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung ven Augen und Unpeffung 
son Bläiern für ale Mängel der Echtraft. Konfulties 
uns besüglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Sir. 

— der GoteDifier 


_ Barseh 


N. wW ATRY, 
99 E. Randolpk Str. 
Deutiher Optiker. 
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| Brillen wıd Qugengläfer eine Spezialität. 
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WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
4% ADAMSSTR., Ziamer 60 
gegenüber der fyair, Derter Building. 
Die N erzte dieier Anftalt find erfahrene bentidde Goes 
aliften und betrachten ed als eine Ehre, ihre ae 
itmeniden jo fnell al? möglıd von ihren @ebre, 
gu beilen. Gie beilen gründli unter Garamt * 
alle gebeimen Krantheiten der Männer. rauen 
leiden und Menſtruati⸗neo ſtärungen ohne Ope 
ration, Sautfrankfheiten, Folgen won Gelb» 
befledung, —— MRauubarteit 20, Tas 
tionen don erfier Riafle Operateuren für rabifale 
eilung von Brüden Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheitem) zc. Konfaltirt uns bevor Jbr deis 
zathet. Wenn —8 plaziren wir Batienten ım umjer 
Brivathoipital rauen Werben bom Framenaryg 
ae) Debandlung, infl Medisiaes 


—— Drei Dollars 
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ERQUIGKENDEN SCHLAF : 
Für die Armen von A 


Gequälten Kleinen, Und 


Ruhe Fur Die 


Ermüdeten Mütter 


N) 
Rs 


IIIIIS N 
Werschutti ein warmes Zad mit & 
Anwendung von Gutirnre, dem reinsten 


—— 


— 


Sntiruen-Seife und eine einzige 


— — u 


und zuverlassigsten aller 


erweichenden Unutmittel. Beine andere Behandlung ist 80 rein, so 
angenehm, 50 pronpt, so dauernd und Axbei so wenig thener wie 
Diese fur die Deilung aller qualentlen, entstellenden, Juckenden und 
 Hluteuustigen Ansschlane der Daut und des Kopfes, mit Schuppen, 
Grinden und Finnen, sowie Binarverlust, von denen Kinder jeden Alters 


0 haufig hein.gesucht werden. 


Sirhere Beilung wird erzielt, wenn 


auch alle anderen Bittel vorher fehlgeschlagen haben sollten. 

Vollständige innerliche und äuszerliche Behandlunr für alle Hautkrankheiten: 
bestehend aus CUTIcurA-SEIFE um die Haut von Grinden und Schup- 

pen zu reinigen, CUTICURA-SALBE um sofort alles Zucken und sonstige 
teizzustände zu lindern und deren schleunigste Heilung herbeizu- 

führen. Oftmals genügt eine einziger Satz um selbst schwere Fälle, bei 

denen alle sonstigen Mittel gänzlich fehlgeschlagen haben, für immer zu 

heilen. Porter DRUG AND Cuen. Corr.,alleinige Eigenthümer Boston, 


Cuticurs Seife, 


Die Zahrhunderi:üOde LcoS XI. 


Die im alcätichen Versmaß abgeraßte 
bierzebnftrophige Dde, die. Zeo XII. 
com lebten Tage des legten Jahres abge- 
faßt und mit dem Titel. „Jefus Ghri- 
ftus, der Schußherr des neuen Jahr: 
hunderts“ verſehen bat, lautet in Der 
Ueberfehung folgendermaßen: 


Die Zeit, die Geiktesjohäte in Kbreir hielt, 
Geht nım zur Ende. YXeichtere Dareinsart 
Uud der Natur entbüllte Krö 
Möge wer will fortan befingen. 


ra uus gebracht D 
Seh’ ich mit Eh 


Sr hlut’gen Mord, zerhrochene Ihrone i 
Beklagen oder greulicher Frechhe 
Den Krieg, geführt mit ta 


Par it der Städte frürjtin Des I 
Das keine Knechtung je zu entweih'n ge 
Der Sitz des Papfſtthums, dend 
Den die Jahrhunderte fromm verehrten. 


au'n auf Recht? 
Es wankt das vom Altar ger 
Recht, und es ſinkt un 


Gelehrter Wahnwitz ſtellt — Ihr vernahmt es wohl? 
— Gottloſe Sätze jetzt mit Bewußtſein auf. 
In's Inn're der Natur, der ſtumpfen, 
Sirebt er die Gottheit einzuſchlicßen. 


Den höhern Urſprung 3 Menſchenthums 
Verwirit er ſinlos, Schatten und Schemen nur 
Nacharübelnd, will er Thier und Menſchen 
Unter die nämliche Abkunft bringen. 


In welchem Schlammpfuhl wälzt nun ſchamlos ſich 
Ohnmächt'gen Stolzes hlinde Gewaltſamkeit. 
Pewahret im rdar, dv Menſchen 
Gottes Gebote, die ſtrafumdrohten! 


und „Mahrheit” ift, 
) zum Sintmelreich, 
taubaebor'nen 
entflich'nden Jahre, 


Er, 
Allein der rechte „N 1 
Cr fanı aleıı Den t 
enden zun Heil Die 


der allem Wud 


Zu Petris hochgcheili jüngſt 
Er ſelbſt geführt die 

Ein alückverheiß hen 

Wiedererwachende fromme 


ı Srab hut 
tifch'nde 
Eifer, 
Jeſas Chriſtus, Richter der Zulunft Du! 
ienke gnädig, was uns beſchieden tit, 
Mit Gottes Kraft, trotz Widerſtrebens 
Dräugen die Völter auf beſſ're Vahnen. 


ton lajf’ froh erblüh'n 
fchwinde nun endlich bin, 
t und Rönfe 

Hölle Abgrund 


Des holden Friedens Saa 

Sch, Aufruhr, Krieasnoth 
Der Niederträcht'gen 

Schleudere Du in der 


Mit Deiner Führung leite ein cinz'ger Geiſt 
Die Herrſcher, daß ihum 


fie Deine & 
Ein Hirt nur ſei und eine Heerde 
Und auf der Welt ein einz'ger Glaube 
Vobbracht iſt nun mein Lauf, da ich neunzig Jal 
Durch Deine Gnade lebte, doch kröne nun 
Dein Werk und laß nicht unerhört vom 
Winde verweh'n Deines Leo Bitten 
— — — — — 


Boro⸗Formalin“ (Eimer K Amend), als Waſch- 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erhält den Mund Bea ganzen Xag rein und frii@. 


Der Fürſtin Günſtliug. 
Ueber die Urſache, die zu der jüngſt 
vollzogenen Eheſcheidung 


„N. W. Tabl.“ Folgendes: Die Fürſtin 
von Monaco, die eine verwittwete Her— 
zogin von Richelieu iſt, lernte in Lon 
don den Sänger de Lara kennen, der 
auf ſie einen ſehr tiefen 
machte. De 
ſchulteriger Mann mit dichtem, 
gem ſchwarzen Haar und träumeriſchen 


EEE anne EEE EEE En 


! 
} 


| 


V.S.vonA. Filiale in England: F. NEwBERY, & SöHNe, London, 


unter Mitwirfung eine3 Iamagno, 


eines Kafchmann, einer Bellincioni, 


| einer 
' aber 


Roſe Coron u. |. m. gegeben, 
- obwohl mar die Franzöfifche 
Preife zu diefen VBorftelungen einlud, 


‚ fonsten be Laras Schöpfungen nicht 


ö— — — — — — — 


| 


des yürften ; 
bon Mionaco aeführt hat, berichtet das} ı 


Eindrud ı 
Zara ift ein kräftiger, breit= | 
Iodi: | 
auch anderswo 


Augen, von Geburt Portugieſe, der der 
Fürſtin bald das größte Intereſſe für 


ſeine künſtleriſchen Ideale einzuflößen 


wußte, ſo daß ſie beſchloß, ihm zu de— 
ren Verwirklichung zu verhelfen. Mit 
dem Fürſtenpaar hielt zugleich de Lara 


ſeinen Einzug auf Schloß Monaco. Er 


bewohnte dort ſeinen eigenen Flügel, er 


hatte ſeine Dienerſchaft, er aß täglich 
an der fürſtlichen Tafel, er muſizirte 


und promenirte mit der Fürſtin. Der 


Fürſt aber, 
mit Stolz zu ſagen pflegen: „Er iſt 
ein Weiſer,“ ſchenkte all dem keine Be— 
achtung; 


bon dein die Monagaſſen 


ſein ganzes Sinnen gehört 


ſeiner Wiſſenſchaft. Der Fürſt iſt eine 
hohe, ſchlanke Erſcheinung, ſeine Züge 
ſind weich und milde, ſeine Augen 


freundlich und ſinnend, ſein 


ganzes 


Weſen, ſeine Art zu ſprechen und ſich 


zu bewegen, voll ruhiger Liebenswür— 
digkeit. Er macht den Eindruck eines 


Mannes, der nur feinen Neiaqungen Ie= | 


ben will, in der Abaefchloffenheit feines 
wiſſenſchaftlichen Treibens ſich am 
wohlſten fühlt und glücklich iſt, wenn 
er von der Außenwelt nicht in Anſpruch 
genommen wird. Während der Fürſt 


in ſeinem Studirzimmer ſein Glück 
fuchte, Jah die Fürftin im Theater, an | 


ihrer Seite de Lara. Die Spielbanf 
fubventionirt jede Vorſtellung mit 
20,000 Fr., und danf der Gunft der 
Fürftin wurde de Lara allmählich der 
Beherrfcher des Theaters. Auf ihren 
Munih Shut man für ihn eine eigene 
Stellung, eine Art Antendantenftelle, 
die ihm monatlih an 25.000%r. ein— 


! 
l 


iiber ihren inneren Werth erhoben iwer= 
ben, und außerhalb der Mauern Mo- 
nacos sntereffe erregen. Die Fürftin 
wohnte jeder Probe bei, und die Urt, 
wie fie fich hier gab, offenbarte ihre 
Iheaterfhwärmerei. Gie Tieß ganze 
Szenen einer Kleinigfeit wegen wie— 
verholen, jie ließ die Deforationen um= 
jtellen, fie betheiligte jich an der Yusar- 
beitung der Mafjenmwirkungen; hin und 
wieder qab fie ihre Anordnungen per- 
fünlich, meijtens jedoh mar be Lara, 
der neben der Yürftin in der erjten 
Parfetreibe faß, der Dolmetfch ihrer 
Münfche. Hondelte es fich um die Ein- 
jtudirung einer Dper de Laras, dann 
Icheute die Fürftin fein Opfer an Zeit, 
dann wurde probirt und probirt, und 
oftmals araute bereit3 der Morgen, 
wenn fie das Theater verließ. Wer in 
der Gunst der Fürftin Jich-befeitigen 
wollte, der verfuchte, delara zu ſchmei— 
cheln. Unerfchütterlich feit qalaubte Die 
Fürſtin an de Lara's künſtleriſche Be— 
deutung; ſie hielt ihn für einen Ver— 
kannten, dem ſie zu ſeinem Rechte ver— 
helfen müſſe, und wo, unter Zuwen— 
dung pekuniärer Mittel, eine Oper ih— 
res Schützlings einmal aufgeführt 
wurde, da ſah man auch die Fürſtin. 
De Lara verdient allerdings die Aner— 
kennung, daß er die materielle Freiheit, 
die ihm die Freigebigkeit einer Fürſtin 
verfchaftte, für die Verwirklichung fei- 
ner jchöpferifchen Pläne benükte, daß 
er arbeitete, Großes erreichen mollte; 
aber jein Können war weit fchmwädher 
als fein Wollen. Bei der Offenkundig- 
tett, die jchliehlich die Beziehungen de 
Yaros zu der Fürftin annahnien, blieb 
dem Füriten nichts Anderes übrig, als 
die Schetduna zu betreiben, die nun 
thatfachlich erfolgt vlt. 
a — 

Um Suudert gegen Eins 
inan feiner Eahe fehr ficher fein. 
um eine Mette darübrr handeln 
efte Arznei gegen Sämprrhoiben 
oft Taufend oder auch Zehn: 
auf Dr. Stiöfee'3 berühbtt:s 
el Analeiis metten. Taujende 
je durch dieſe heilk äftigen 
urirt rden Find, befätinen voller 
daß Anakeſis Linderung und Heilung 
ing vo alle anderen Mittlel der Aerzte und Apo— 
er verſagen. Vroben frei pon P. Neustacdter & 
3ox 2416, New York. didoſa 


muß 


Eine vernünftige Reform 


in polizeirichterlicher Hinficht tit jüng- 
ſterZeit erſt in Maſſachuſetts undPenn— 
ſylpanien eingeführt worden. welche 
recht empfehlenswerth 
ſein dürfte. Dieſelbe beſteht nämlich 
darin, daß Trunkenheit und ſonſtige 
geringere Vergehen nur noch mit Geld— 
bußen geahndet und dieſe geſtundet, 
d. h. in Abſchlagszahlungen entrichtet 
werden können. Es wird deshalb ein 
beſtimmter Termin feſtgeſetzt, bis zu 
welchem die betreffenden Strafgebühren 
bezahlt ſein müſſen, und dieſes Syſtem 
hat ſich ſoweit wenigſtens ganz vorzüg⸗ 
lich bewährt. Einem Bericht aus Allen— 
town, Pa., zufolge haben mindeſtens 
90 Prozent die über fie verhänaten 
Strafen innerhalb der ftipulirten Frift 
bezahlt. Bon den Uebrigen haben Ei=- 
nige fich freiwillig ausgeliefert, meil fie 
die Strafe nicht bezahlen fonnten, und 
die Anderen haben dei Stabt verlaffen, 
um einer Gtrafverfhärfung, zu ent= 
geben. 

Der Zweck dieſer Reform befteht zu: 
nächt darin, die Schande oder die 
Brandmarkuna, melde der Einfper- 
zung fajt ausnahmslos anhaftet, nad) 
Kräften zu bermeiden, weil man auf 
Grund langjähriger und bielfeitiger 
Erfahrungen ausgefunben oder fidh da- 
pon überzeugt hat, daß wenn Die per= 
fönlihe Ehre und Würde durch eine 
jolde Strafe beeinträcstigt morben ift, 
dıefelbe bei vielen Berfonen für immer 
verloren geht und es auch um ihre-aan- 
ze künftige Eriftenz gefchehen ift. Wer 
einmal im Wrbeitshaufe gefejlen bat, 
bei dem tft faum etwas Anderes zu er- 
warten, daß er nicht bloß wieder dahin 
zurüdfehren, fondern e3 au) noch zum 
Zudthäusler bringen wird; denn mie 


brachte; und jo wurde das Theater im | der Dichter fagt: „Das ift der Fluch 


Monaco jchliehlih eine Stätte, an der 
unter ungeheurem Aufwand 


| 
| 


die 1 .Böfes muß gebären.“ 


der böfen That, daß. fie- fortwährend 


Dpern de Yaras zur erften Aufführung 
| tamen. „Amp Robjart“ und „Meffali- 
ı na”, die Werfe de Laras, wurden bier 
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„Abendpoſt, Chieago, Samſtag, den 2. Februar 1901. 


riginal⸗Korteſpondenz der „Abendpoſt“.) 
New Yorter Plaudereien. 


Victoria-Taumel. — Lacherlihe Arkhouchſe 
kränklicher Sentimentalität. — Bürgermeiſter vau 
Wyck und ſeine Rathhaus Flagge. — Steht der 
Kaiſer von Amerita vor der Thür? — Was die 
Geiftlihen Über Vietoria zu ſagen haben. 

New York, 31. Januar 1901. 

Geſtehen wir's nur offen: Diefe Kö— 
nigin ſtarb uns ſehr gelegen. Wenn 
man wirklich nicht weiß, wopon man 
reden oder ſchreiben ſoll, ſo braucht 
man nur zur guten Viktoria zu greifen 
und man hat Stoff die Hülle und Fülle. 
Wir New Yorker befinden uns in einem 
förmlichen Victoria-Kauſch. Wir ge— 
hen mit Victoria zu Bett und wir ſtehen 
mit Victoria wieder auf. Honny soit 
qui mal y pense! Für und genügt 
die berühmte Mahnung “De mortuis 
nil nisi bene!” nicht mehr. Unſere 
Devije ift: Ueber die todte Königin nur 
das Allerbeite! In London trauern fte 
aufrichtig, und das mit Redt. Hier 
müffen wir uns natürlid) wieder in 
Boufterifche alte Weiber und Idioten ver: 
wandeln, fonft ift uns nicht mohl. Bor 
Ulem müffen wir uns aber mieder bot 
affer Welt unfterolich lächerlich machen, 
denn darin find mir ja betanntlich aroß. 
Auch in dieler Beziehung find wir wie- 
der päpitlicher als der Papjt oder rich- 
tiger find wir englifcher als die Enu- 
lander. So fommt es, daß die alberne 
Gefchichte mit ver Hifjung der Rath— 
haus-Flagge auf Halbmaft noch inner 
mit ziwerchfelerfchütternvem Crnjt be: 
fprochen wird. Mit ununterbrochener 
Heitigkeit raft diefer Sturm im Ihee> 
feffel weiter. Es hageit nur jo Einjen- 
dungen an die Zeitungen, in denen Die 
melterfchütternde Frage eingehend er= 
Briert wird: Mußte Bürgermeifter Ro 
bert van Wyck die Flagge Halbmaft hil- 
ſen, als die engliſche Königin geſtorben 
war, oder nicht? Ganze Leitartikel 
werden darüber geſchrieben. Und Alles, 
was da ſchreibt, läßt an van Wyck kein 
gutes Haar, nennt ihn unmanierlich 
und verzeichnet mit Schmerz die entrü— 
ſteten Bemerkungen der Londoner 
Preſſe. Ueberall in der Stadt, beſon— 
ders um Wallſtreet herum, wo die inter— 
nationalen Geldgauner ſitzen, ſind die 
Flaggen auf Halbmaſt gehißt, wohlge— 
merkt: die Flaggen von Privatleuten. 
Nirgends ein Wort der Zurechtweiſung 
für den unverſchämten Engländer, der 
die Flagge auf dem Rathhaus mit Ge— 
walt auf Halbmaſt ziehen wollte, wohl: 
gemerkt: die amerikaniſche Flagge, das 
Idol jedes Amerikaners. Nirgends 
auch ein Wort des Tadels für den an— 
dern engliſchen Frechling, der eine 
deutſche Muſiker-Vereinigung zwingen 
wollte, ebenfalls auf ihrem Klubhaus 
die Flagge auf Halbmaſt zu hiſſen, und 
der, als der Antrag abgelehnt wurde, 
auf's Dach kletterte und dort eine ame— 
ritkaniſche Flagge Halbmaſt aufpflanzte, 
bis ſie ein Kamerad, ein Deutſcher, wie— 
der herunterriß. Und auf der Straße 
ſlehen die Händler und verkaufen Vic— 
toriaknöpfe mit dem Bilde der Königin, 
und Männlein und Weiblein in ihrem 
hyſteriſchen Trauer-Paroxysmus kau— 
fen die Knöpfe und ſtecken ſie an die 
Bruſt. Und alle dieſe halben Narren, 
die bei jeder Gelegenheit einen Menſchen 
unamerikaniſch nennen, wenn er ſich 
auch nur eine Spur von Anhänglichkeit 
für ſeine alte Heimath bewahrt hat und 
nicht in jedem Monarchen einen blu— 
tigen Tyrannen und Freiheitsmör— 
der erblickt, ſie rutſchen jetzt um die 
Wette auf dem Bauche vor der Todten 
und ihrem Nachfolger und reden gefühl— 
voll und in Demuth erſterbend von 
“Her Majestxꝰ und »His Majesty.“ 
Sie haben ſogar urplötzlich ganz 
freundſchaftliche Gefühle für Wilhelm, 
den Muſter-Enkel, und daſſelbe „Jour— 
nal,“ das Wilhelm ſtets als den Feind 
Ameritas hinſtellte, gibt ſogar ein ge— 
rührtes „Extra“ heraus mit der weit— 
hin lesbaren Ueberſchrift: „Der Kaiſer 
in Thränen am Bette ſeiner Großmut— 
ter.“ Man konnte es ordentlich ſehen, 
wie dem gutherzigen edlen Redakteur 


Der 


des vornehmen, und die feinſten Em— 
pfindungen der Menſchenſeele pflegen— 
den „Journal“ dabei die Thränen über 


Wilhelm den Liebreichen die Wangen 
hinabliefen. Dieſe kränkliche landes— 
übliche Sentimentalität war von jeher 
widerwärtig, aber ſie iſt es doppelt im 
vorliegenden Falle. Noch mehr: ſie 
muß den wahren Amerikaner, der mir 
fo überaus fympathifch ift, mit ernfter 
Sorge erfüllen. Diefer wahre Ameri= 
faner, von dem es noch heute einige 
Gremplare gibt, wird befiimmert fein 
Haupt Thütteln. ob Ddieler ungeheuer: 
lihen Wandlung der Dinge und wird 
zu fi fagen: „Heiliger Wafhington, ift 
es thatjächlich Jo weit gefommen? Has 
ben die traurigen Nammerferle und Re— 
negaten, die dich als „altes Eifen“ und 
al3 „überwundenen Großpapa“ bezeich- 
neten, thatfächlich die NWolfsfeele ver- 
giftet ? DVerfaulen mir thatfächlich 
jchon -politifch, Die wir fommerziell im- 
mer fräftiger blühen? Sft.unfer Auf- 
fhmwung zugleich ichon unfer Nieber- 
gang?. Soll:es uns, dem rajchlebigften 
unter allen Völkern, thatfächlich bejchte- 
den fein, nur mie ein alänzendes Me: 
teor am Völkerhimmel eine kurze, leuch— 


Unter 
_ DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


AHNSCHMERZEN, 


Kopf-und Gliederreissen, etc, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
‚PAIN EXPELLER.. 


t mit Schutzmarke 


tende Bahn zu ziehen und dann mieber 
zu verſchwinden?“ Es nahm fi un- 
endlich traurig aus, dak unter al!’ die: 
fen hyſteriſchen Victoria-Trauernden 
ein einziger in unſerm anglo-amerika— 
niſchen Weltblatt eine Einſendung ver— 
öffenklichte, worin er die boshafte Frage 
ſtellte, was wohl Waſhington ſagen 
würde, wenn er in dieſem Augenblick 
nach New York käme und ſähe die Pri— 
vaot-Flaggen auf Halbınaft und die Vic 

toriasRudpfe an der Bruft feiner ftolzen 
Republitaner. Seltiam, daß es noch 
immer folche droffiaen Käuze giet, 
joldhe Unomerifaner, die derartig Dirm- 
me Fragen ftellen und damit die Pa 

tent-Amerifaner von heute ärgern, Die 
Roojevelt, die Lodge, die Henna, Me 

Kinlen, Hay, Ehoate, Depam und ipie 
je olle heißen! Mie wär's, wenn fie 
eine Deputation al’ diefer meusameri: 
fanifchen Leuchten, mit dem Löwenjä- 
ger Roofevelt an der Spike, nad) Xon- 
don fchicten, fiir die Revolution von 
anno 1775 zerfnieiht um WVerzeihung 
bäten und Edward VIT. fukfällig er: 
Jutchten, doch) weniaflens den Titel „Kai: 
jer von Amerita (denn notürlich Kaiſer 
müßte e3 fein) und Herricher alfer An: 
gelfachien“ anzunegmen ? Da mären 
dann Die ganzen fuperioren Xngelfach: 
jen alüdlich unter einen Hut gebracht, 
denn ein Herz und eine Seele find fie ja 
nun Öott jet Dank ichon aeraume Zeit. 
Und dann fönnten fie vereint an Die 
Ausführung der aroken AUngelfachien: 
Million geben, die ganze Welt zu ver- 
angelfächfeln und unter fid) ’u ver— 
theilen. Vielleicht — mer fann’s wiſ— 
fen ? — find fie fogar fo gqnädigq und 
nehmen den deutfchen Michel als Part: 
ner auf, felöftverftändfih als ftill- 
Ihmeigenden P+rtner, der weiter nichts 
zu fügen bet. Nur der Ehre wegen für 
den Michel — don't vou 


bater der Ungelfachlen, und num gar feit 
Wilhelm am Bette der Grogmama edit 
angeljächliiche Ihränen meinte, hat er 
viel bon feinem fehäbigen Deutfchthum 
berloren und fo eine Urt angelfächlt- 
Then Anitrich erhalten. Daß mon ibn 
zum engliihen Feldmarihall machte, 
hat ficher Etwas zu bedeuten. 

Sie qlauben, fiißefter aller Leer, das 
mären alles boshafte Scherze Jhres ge> 
lebten Nerv Porter Rorrejpondenten ? 
Gott bewahre -— es ift mein heiliger 
Ernft. Man lefe doch nur, was unfere 
New Yorker Geiſtlichen zu ſagen haben, 
die natürlich au“ »- Mblepen der qu> 
ten Victoria ihren unentbehrlihen Senf 
zugeben mußten, feit ihr Loſterfeldzug 
wieder ein jo jämmerliches Ficsto ges 
worden ift. Dr. Dir von der „Irinity 
Ehurh“ pries die Verfiordene am 
legten Sonnteg cl3 Weib und Wittmwe; 
PBaftor Wylie von der „Scotch Bresby- 
terian Church“ als treue Buritanerin, 
meil fie nie öffentlich einen Whisky zu 
fich nahm, fondern nur zu Haufe; Dr. 
Kaufman Kohler vom Tempel Beth-El 
als Freundin der Hebräer, weil Roth— 
ſchild und Baron Hirſch dem Söhnchen 
und dem Adel ſo reichlich pumpte. Aber 
der Dr. Howard Duffield von der „Old 
Firſt Church“ pries die Verſtorbene als 
die „Inkarnation der edelſten Ideale 
der angelſächſiſchen Raſſe.“ Das heißt, 
ſie gehörte nicht den Engländern, ſon— 
dern allen Angelſachſen. Daß die 
ſelige Victoria louter deutſches Blut er— 
ſter Klaſſe in ſich hatte. weiß der brabe 
Mann natürlich wied‘- nicht, oder er 
thut, al3 müßte er’s nicht. SKomifche 
Käuze, diefe Angeljarrten ! 

9. 7%. Urban. 
a ee 

* Grtra PBale, Salvator und „Bais 
rich”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla= 
jhen und Faflern. Tel. South 869. 

_ 

Internationale Gimpelfänger. 


Wer hat nicht fhon von dem berühmt: 
ten fpanifchen Gefangenen gehört, ber 
irgendivo in den Bergen von Navarra 
einen Schaf vergraben hat ımd ihn 
Demjenigen zumeifen will, ver die 
Geldmiitel aufbrinat, um den Ungfüd- 
lichen aus feinem Kerter zu befreien; 
ber überalldin nad) dem Auslande 
Brandbriefe fchreibt an die gutmüthi— 
gen Narren oder aeldaterigen Spefu- 
lanten, die thöricht genug jind, dem 
Lied des Lodvogels zu lauichen und fich 
ausplündern zu lafien? Opfer hat die- 
fer gute alte Bekannte jchon genug ge— 
fordert. Erft kürzlich fam ein biederer 
Deutiher mit 30,000 Mark baaren 
Geldes in Madrid an, um die fetten 
bes Spaniers zu löfen und mit ihm 
nad) den Porenien zur Hebung der 
unterirdifchen Koitbarfeiten zu reifen. 
Er gelangte nicht weit, denn ſchnell war 
feine Brieftafche von den jpigbübifchen 
Vertrauensmännern des armen Ge 
fangenen aeleert worden. 

Unzählige Male it dies Gaunerftüd: 
hen jchon in Szene geleht worden. 
Run tft die Ausficht vorhanden, Daß 
der Vorhang über den legten Att bie= 
jer großen Diedestomddie endlich nie: 
beraeht. In Barcelona it man ber 
Bande auf die Spur aefommen und 
hat Drei ihrer Mitglieder zu Gefan= 
genen gemaht. Man fakte ite in 
flagranti ab, als fie gerade einen hilf2- 
bereiten Ausländer, der Dreitaufend 
Hranten zur Befreiung des Schub: 
hebers mitgebracht hatte, in Empfang 
nahmen. 

Die ſpaniſche Schatzgeſchichte iſt aber 
nur eines der vielen Manöver, mit 
denen die internationalen Gimpelfänger 
überall in der Welt Erfolge erzielen. 
Es iſt nur einer von den zahlloſen 
„Vertrauenstricks“ der Gauner, die 
heute ſpaniſche Gefangene, morgen 
Vormünder oder Teſtamentsvollſtrecker 
von Milliardären, Sportsleute, harm— 
loſe Ausſtellungsbeſucher oder enragirte 
Kümmelblättler ſind. 

Der neueſte Trick einer internatio— 
nalen Gaunerbande, die ihren Sitz in 
New York hat und von dort fich über 
ben Ozean weg nach England und dem 
Kontinent verzweigt, ift der Schtoin- 
bel mit mafftven goldenen „Mauer= 
fteinen.“ Er ift diefer Tage in London 
aufgebedt worden, aber erft nachdem; ex 


know! | 
Schlieklich tft ia der Michel, fo fatal es | 


aud, ift, das zugugefteben, der Stamm= | 2 
ch iſt, das zuzugeſtet Ste | gelegenheit, und vor Allem zur Erfor: 


ee em — — — — — 





dort bereits ein Opfer gefordert hatte. 
Das iſt auch gar nicht ſo unbegreiflich, 
wenn man bedenkt, daß die Sache gänz— 
lich neu war, und daß die Echtheit ber 
beiden Steine, die ihren Weg nach Lon— 
don gefunden hatten, durch die beiten 
Yeugniffe atteftirt worden war. Jeht 
legen Die beiden aleißenden Ungethüime 
— Deren jedes 45 Pfund „Gold“ wiegt 
— bei der Polizeibehörde, die darüber 
eine Betanntmachung zur Warnung 
des Publifums erlaffen hat. 


Diefe aoldenen Mauerfieine find 


namlich in Wirklichkeit aus Meffing | 

asjertigt und nur wenige Marf merth, 

aber ihr Weuferes ift To bejtechend, jie 
I 
| 


feyen dem fojibaren Metall fo täufchend 
ähnlich, die Zeuagniffe, die fie begleiten, 
ericheinen fo unonfechtbar, und bie 
Komödie, in der fie eine Rolle jpielen, 
ift mit fo tadellojer Runft in Scene ge- 
jeßt, daß der Erfolg des Betruges leicht 
gefichert wird. Schon die Art und 
Weile, wie „Scotland Yard,“ Das 
Hauptquartier der engliichen Polizei: 
besörde, von der Sade Wind erhielt, 
ift charafteriftiich für Die Leichtigkeit 
der Täufchung, und die Sefchichte wird 
doppelt amüfant dur den Umitand, 
dab ein Sachverftändiger fie aufdedte, 
meil er die „foftbaren Steine” für ge— 
ftohlen hielt. Diefem Erperten waren 
Die beiden goldenen Mauerfteine zur 
Begutachtung vorgelegt worden. Cr 
unterfitchte fie auf das Genauejte und 
erflärte fie fir echt. Aber weil es ıhm 
verdächtig erſchien, daß Gegenſtände 
von ſo koloſſalem Werth ſo mir nichts, 
Dir nichts in der Welt umherfuhren, 
erſtattete er bei der Kriminalbehörde 
eine vertrauliche Anzeige, und legte die 
Vermuthung nahe, ſie könnten geſtohlen 
ſein; die Polizei thäte gut, ſich mit der 
Sache zu befaſſen. Der Chef der Kri— 
minalpolizei entſandte darauf einen 
Detektive zur Unterſuchung der An— 


ſchung der Herkunft dieſer Koſtbarkei— 
ten. Dieſer Beamte war ſchlau genug, 
nicht ihren Urſprung, ſondern ihre 


Echtheit in Zweifel zu ziehen. Er ließ 


ſie deshalb noch einmal auf das Ge— 


naueſte unterſuchen, und erſt jetzt kam 


merfmwürdiger Weiſe ihre abſolute 


Werthloſigkeit ans Licht und damit der 
Betrug, deſſen Opfer ihr engliſcher Be— 


fiter geivorden mar — und zwar dur) 
die folgende, mit vollendetem Raffine= | 
ment in Szene gejegte Manipulation: | 

GFiner der Yondoner Mitglieder ber 
Bande, die überall ihre. Vertreter zu 
haben fcheint, hat die Aufgabe, die 
Todesanzeigen zu ftudiren, und in 
„Somerjet Houfe,” in welchem die Erb: 
ichaftsbehörden refidiren und mo die 
TIeftamente hinterlegt und eröffnet wer=- 
ben, mit allen Vorgängen Fühlung zu 
haben. it irgendwo in England ein 
mohlhabender Mann aus dem Mittel: 
jtande geftorben, deffen Verhältniffe für 
Die vorzunehmenden Operationen ein 
günftiges Yeld bieten, jo werden in ber 
unmittelbaren Umgebung, wo er gelebt 
hat, genaue Erfundigungen über ihn 
eingezogen. Geine Familiengejchichte, 
fein Vorleben, feine Eigenheiten, alle 
Umitände feines Dafeins werben er- 
forfcht und nach Amerika berichtet, mo 
jegt ber erjte Aft der Betrugsfomdpdie 
zu beginnen hat. 

&3 wird dort ein Schreiben an den 
Zodten aufgefeßt, das bei feiner An 
funft in England natürlich einer der 
nächtten Verwandten des Verftorbenen 
eröffnet. Der Brief ift in den mwärm- 
ten Auspdriiden der Freundichaft und 
Dankbarkeit abaefaßt. Mit Trreuden 
erinnert jich der Schreiber der Zeit, da 
er mit dem Wpreffaten zufammen- 
getroffen und von ihm mit Wohlthaten 
überhäuft worden mar. Die linter- 
ftüßung Die er erhalten, habe bie alän= 
zendften Früchte getragen, "er habe in 
Amerita fein Glüd gemacht, jein Ge: 
Ihäft blühe, und er brenne vor Be: 
gierde, feine Verpflichtungen an jeinen 
Gönner abzutragen. Gemwöhnlid; tft es 
irgend ein Bergmwerks = Unternehmen, 
morin er jo großartig reujjirt bat. Gr 
bat Gold in Hülle und Fülle, und ift 
bereit, es mit jeinem alten Freunde zu 
theilen, wenn dieſer ſelbſt herüberkom— 
men oder einen Vertrauensmann ſen— 
den wolle, um das für ihn Beſtimmte 
in Empfang zu nehmen. 


Der Verwandte, der den Brief ge— 
öffnet, hat zwar von dem Briefſchreiber 
nie etwas gehört; er glaubt aber ſehr 
wohl annehmen zu können, daß der 
nunmehr Verſtorbene, der viel und oft 
in der Welt umhergekommen — die 
Schwindler ſuchen ſich vorſichtig ihren 
Mann heraus, der ſeiner Zeit manche 
Reiſen unternommen hat — der an— 
gebliche Wohlthäter ſei, und antwortet 
im Namen des Todten. Es entſpinnt 
ſich nun eine lebhafte Korreſpondenz 
zwiſchen den Angehörigen und den Be— 
trügern; zuletzt wird von der Familie 
irgend Jemand erwählt, der die Reiſe 
übers Meer machen und den zugeſagten 
Vermögensantheil in Empfang nehmen 
ſoll. 

Der zweite Att der Burleste ſpielt 
in New VYork. Es iſt ſpaßhaft, über— 
aus ſpaßhaft, wenn auch nicht für die 
Opfer des Betruges, die ihr ſchönes, 
baares Geld für glänzende Meſſing— 
ſteine hergeben. 


In New York erwartet ben An: 
kömmling ein Unbekannter. Er berich— 
tet ihm, daß der gute Alte, der ſeinen 
Verwandten ſo wohl gekannt und fo 
innig geliebt hat, urplötzlich ſchwer er— 
krankt iſt, vielleicht gar auf dem Sterbe— 
bette liegt. Neben anderen ſchweren 
Erſcheinungen iſt ſein Augenlicht im 
Erlöſchen, er muß — ſo hat der Doktor 
auf das Strengſte befohlen — in völli— 
ger Dunkelheit gehalten werden. Doch 
ſei er völlig bei Bewußtſein und freue 
ſich auf die bevorſtehende Unterredung 
mit dem Abgeſandten ſeines einſtigen 
theuren Freundes. Der Kranke — ſo 
ſchließt der Fremde ſeinen Bericht — 
ſei übrigens ein großer Sonderling. 
Eine ſeiner merkwürdigen Marotten 
ſei, daß er ſich ſeinen Baarbeſitz in 
Goldbarren habe ſchmelzen laſſen, 
große, maſſive Mauerſteine, die er — 
ſollte man es für möglich halten? — 


Könnt 


hruicht 


dren? 


Geidet Ihr an Nhrenlaufen und atarıh? 


al heilt Taubpeit. 


4 


Das abeeihloiiene Talein eine Tauben ift mur 
folhen veritändlich, Die Damit: behaftet find umd io 
gar die nur Schwerhörigen «führen ein ci. ja 
Daſein, Denim fie ſind von pielen Vergmitaungen 
Lebens ausgeſchloſſen. 


Das Leiden kann leicht gehoben werden, wenn ein 


tüchtiger Arzt zu Rathe gezogen wird, gleich in 
Aifangs - Stadien der Krankheit. wodurch ven \ 
tienten Jahre des Leidens und Elends erſpart biei— 
ben. 

‚65 murde geiagt, dab die 
zigſten Jahrhundert im Star 
ten vollſtändig zu bemeiſter 
Chicago bhat ſchon viele ſchwere Aufgaben beme ſt 
in der Behandlung von Anugen- und Ohren-Kra 
beiten imittclft_ feiner mwifienichaftlihen Methode, md 
die ‚zahl der Schiwerhörigen, die er furırt hat, geht 
in die Taufende. 


14 Sahre taub, 


et ein Anhänger von Dr. Oueal's vorge⸗ 
ſchritteuer Behandluugs-Methode. 

Vor ungefähr vier Jahren behandelte Dr. Oneal 
Herrn Meller ron Galena, IU., und Damal3 war er 
unasfäbr nur einen Monat ın Behandlung. Der 
nachftehende Brief bemweiit, dab der Nuser. den er 
erhielt, Dauernd war, und daß cr fogar immer hei 
for wurde, nahdem er mit der Pehandlung auf: 


börte: 
Galena, I., @. Jan. 1001. 
Tr. Oren Cneal, Chicago. 


fein wird, Krarty 


Dr. Oren Oncal 


a a Bei i Zus 
Werther Herr Sie werden fich erinnern, dak ich 


por einiger Zeit mit meinen Water bei Ahnen vor: 
ſprach. Ich war vierzehn Jcehre lang vollſtaändig taub, 
bertvorzerufen durch Cerebro Spinal Menengitis. 
Ihre Methode in der Behandlung von Augen, und 
Ohrenkrankheiten machte einen vefen End uf auf 


und. Ach trat dann bei Ahnen in Behandlung und | 


Dieie hat mir mehr genügt, als Die irgend eine! an 
Deren Doktor. Denn Ste öffrieten mer Die Ohren, 
die jeit vierzehn Jahren geichloifen waren. 

Ihre Behandlung war völlig ſchmerzlos, dann nahm 
ich Ihre Behandinng zeitweilig zu Hauſe auf und 
beſſerie mich bedeutend. Alles Rauſichen in meinem 
Kopt ımd Ohren hörte auf und in jeder Hinſicht 
fchlafe. eife und befinde ih mich beiler. Ab faın 
den Pfiff einer Lokomotive reichlich eine halve Meile 
ab hören. Neulich Rachts erwacte ich aus tiefrm 


Ein grohed Bud) über Augen: und Chren:Krantheiten frei. 
Sprechitunden 10 bis 4; Montag und Donneritag Abends 6 bis 5. 


fultation frei. 
Sonntags geihlofien. 


a3 | Ihre 


Scin Erfolg in der Hei» 
lung von Katarch und 
Taubhcit iſt ebenſo 
wunderbar 


Wie ſeiuc Meiſterſchaft 
in der Behaudlung 
aller Kraukheiten 
und Fehler der 
Augen. 

—— — 


Behan 
be ih bei N 
enſchuß 


Wiſjenſchait ĩm zwan- als Bew 


leidenden 
dazu beitraat, DBoftmun 
| Den eimzurlogen 
e 


ßeorage E. Mellexr. 


William Cronoble 
von MıiGonuell, IU., Daucernd von Staar 
geheilt. 
MeConnelf, I., 
Mertser Tr. Oneal: 
Ah babe viele Anfragen über Sie um 


handlung 


Sneal richtet Eibielen in zwei Minuten ohne 
mittelit jeine ihmerzloien Metbore 
oder Aufenthalt im Duntelzimmer. 

en und andre 

er Medizi— 

t, wäſſernden 

Augenlidern oder 

ſollten ſo— 


Meijer r neuen 
yei <tcar, Zchuppe 
n von Blindheit 
Diejenigen Ki 

| eder wirnden Augen 

| anderen Wugen:Ucbeln zu leiden haben, 


Tr. Sneal fonjultire 


| olih Tr. 





Beadtet, Unterfuhung und Mon: 


DR. OREN ONEAL, 


BPräfident Oncal Augen: Sanitariums. 


" Stadt:Office, Suite A, 52 Bearborn Straße, Chicago, FU. 


a, 


Im lo gegenüber dem Eremont Houſe. Telephon Eentral 3027. 


unter feinem Bette verftede und ver— 
wahre. 

Die Beiden begeben fih nun zu dem 
Leidenden ins SKranfenzimmer, Das 
duch fchwere Vorhänge verdunfelt 
wird. 
Freude des Kranken unbeſchreiblich. 


Er iſt glückſelig und wiederholt wieder 
und wieder, wie froh er ſei, vor ſeinem 


Tode noch einmal von ſeinem Wohl— 


thäter zu hören und ihm vergelten zu 


können. Ja, vor ſeinem Tode — denn 
es iſt kein Zweifel, daß er im Sterben 


liege — das betheuert er mit ſchwa⸗ 


cher Stimme und unter ſchrecklichem 
Röcheln. 

Zuletzt läßt er unter ſeinem Bette 
zwei Goldbarren hervorholen — ſchwere, 


maffive, glänzende Dinger. Der Ster= | 


bende ieidet jeine Augen an ihrem 
Andlid. „Solo!“ flüftert er; „pures 
Gold, durch und durdh, alauben Sie 


mir! Nein — glauben Sie mir nicht! 


Sie follen es felber fehen!” — Er läßt, 
troß des Proteſtes ſeines Beſuchers, 
einen Bohrer holen und beſteht darauf 
daß dieſer Proben des Goldſtaubs mit 
ſich nehme und unterſuchen laſſe. Man 
thut ihm davon in ein Papier, natür— 
lich wirklichen, echten Goldſtaub. Den 
läßt er daheim von Sachverſtändigen 
průfen. Dieſe bezeugen die Echtheit. 
So weit iſt Alles gut gegangen. Nun 
lommt der eigentliche, Vertrauenstrick.“ 
Die goldenen Steine werden dem 


Sendling der Familie feierlichſt über 


geben und — Meſſing wird für echtes 
Metall oder für Banknoten ausge— 
tauſcht. Denn der Kranke hat über— 
haupt kein baares Geld in Händen; von 
den übrigen geliebten Steinen unter 
ſeiner Platte kann er ſich nicht trennen, 
und hat doch einige tauſende Dollars 
nöthig für den Doktor, für den Apothe— 
ler, den Haushalt und Anderes mehr. 
Er bittet den Wögefandten der Familie 
um em Darlehen und erhält es an- 
ftandäloe. Wer würde auch einem fo 
reihen Manne, der Goldbarren ber: 
fhentt, einem Sterbenden obendrein, 
nit aus der lebten Berlegenheit hei: 
fen! Die goldenen Steine dringen ja 
Alles wieder ein. Und vielleicht ver: 
macht am Ende ber danfbare Alte in 
feinem Teltament feinen lieben Freun- 
den in England nody mehr ber alei- 
Benden Dinger.... 
- Das Darlehen wird. alfo jofort ae- 
geben. Der Bertrauensmann ber Fa— 
milie nimmt tiefbemeat Abihied und 
reift, ein zweiter Hans im Glüd, mit fet- 
nen fojtbaren Steinen auf dem nädı- 
ften Dampfer Mlopfenden Herzenö nad) 
England zurüd. 

Dort verwandelt fich die Boile in ein 
Trauerfpiel.... 


Schill⸗Feier. 


Zum 125. Geburtstag Ferdinand v. 
Schills, des deutſchen Nationalhelden, 
fand in Berlin am Samſtag, den 5. 
Januar, im Neuen königlichen Opern— 
theater (Kroll) eine Feier ſtatt, mit der 
eine umfangreiche Schill⸗Ausſtellung 


Der Empfang iſt rührend, die | 


| verbunden mar. Dieje Wusijtellung 
| enthält die werthoollitien und jeltenften 
Andenken an Schill, feine PBarteigänger 
und feine geit, und weift mehrere hun= 
| dert Nummern auf. Unter den Wiert- 
mürbigleiten befindet fich u. A. auch) ein 
' goldener Threnfäbel der Stadt Berlin, 
; der dem Helden bei feinem Einzuge in 
| die Hauptitadt 1808 übergeben worden 
‚ war. WS nämlich nach vielen Ver: 
handlungen Napoleon 1808 die Räu- 
mung Berlins und die Belegung der 
Hauptitadt durh preußiiche Truppen 
geftattet hatte, erhielt Major Ferdinand 
p. Schill, der bei der VertHeidigung 
Kolbergs hervorragend thätig gemwejen 
; war, den Befehl, mit dem von ihm fom: 
| manbditten 2. Brandendurgifchen Huſa— 
| ren-Regiment nach Berlin zu maricht: 
ren. Am 10. Dezember 1808 rüdte 
Schill an der Spite feines Regiments, 
allen anderen Irupven voran, als der 
ı Erfte in die fur; vorher von den Fran: 
zojen geräuimte Hauptfiadt ein. Die 
halbe Bevölkerung zog ibm mit roh: 
; Ioden entgegen. Mm Ihore ver Refi: 
| benz wurde er bon den Militär: und 
| Zioilbehörden empfangen und ihm zum 
; Seichen der Verehrung von der Stadt 
Berlin am 27. Dezember ein Ehren: 
jfäbel überreicht. 
—— 
Verlangt „Schmidts Pure”, garan» 
tirt als ein abfolut reines Roggenbrod. 
ı Um. Schmidt Bating Co. 
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| Gefärbtes Bier. 
Ein „Bierfouleur”- Prozeß, der na» 
mentlich in Norddeutjchland nicht we— 
ıniq Auffehen erregen wird, fteht in 
Kulmbach bevor. Die linterfuhung 
ſchwebte ſchon lange, jet tft 20Brauerei- 
; bejigern bezw. Direktoren von Aktien— 
: Brauereien und 4 Kaufleuten die Ans 
| Hagefchrift wegen Vergebens gegen das 
| Nabrungsmittelgefeß zugeftellt worden. 
| &3 handelt fih um Vertvendung großer 
| Quantitäten von „Bierfouleur““ zum 
Schmwerzfürben des nad Norddeutfch- 
land gehenden Bieres, da man dort viel« 
fc aus der Farbe des Bieres auch auf 
| befien Gehalt flieht; glaubt man doch 
zumetlen, das Bier jet um fo fräftiger, 
je dunkler es ausfieht. E3 ergibt ji 
nad Unnahme der Anklage aus der 
Beigabe von „Bierfouleur”, die fein 
Malz ift, fondern aus Stärfejuder 
bergeitellt wird, eine Zäufhung des 
Pudlifums. Da aber nad) dem bayeri» 
Igen Malzauffhlaggefeg zur Herftel- 
lung von Bier nur Malz, Hopfen und 
Wofler verwendet werden darf, To liegt 
in der Beimengung von „Bierfouleur” 
auch eine Verfehlung aenen das buhes 
riihe Malzauffchlaggefet. Das Kulms 
bacher Zollamt tritt deshalb als Nebens 
kläger auf. 


— Das Unglüd. — Lehrer: „Der 
Rabe war aljo der Unglüdsvogel der 
alten Germanen. Weiß vielleicht noch 
Jemand einen Unglüdsvogel mir zu 
nennen?” — Die fechszehnjähriae Elife: 
„Der Storh!“ 


&elet Die „Sonntagpoft«, 





